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Unsere Aufgabe .
Immer mächtiger streckt und reckt sich unsere Partei , immer

grössere Massen flüchten sich in der Erkenntnis , dast nur sie die

rücksichtslose Vertretung der Volksinteressen verbürgt , unter ihre
Sturmfahne . Ein Gebiet nach dem anderen zieht sie in den

Bereich ihrer politischen Tätigkeit , weiter und weiter dehnt sich

ihr Angriffsfeld . Msj dieser Ausdehnung des Kampfterrains
vermehren und komplizieren sich aber auch zugleich die Aufgaben
unserer Presse , wachsen auch ihre Pflichten und ihre politische Ver

antwortlichkeit , speziell im gegenwärtigen Moment , wo am politischen
Horizont des autokratischen Nachbarreiches sich die Gewitterwolken der
Revolution zusanimenballen und das Wetterleuchten den Ausbruch deS

Sturmes , die Zertrümmerung de » russischen Absolutismus , des stärkstem
Bollwerkes der Reattion in Europa kündet . In solchem Moment dränl

sich die Frage auf : welche Aufgabe hat unsere Presse zu erfüllen ,
wie wird sie den in berechtigter Weise an sie zu stellenden Anforde -

rungen gerecht , Führer und Bannerträger in dem Kampfe des Tages

zu sein ? Besonders geziemt eS sich für die neue Redaktion deS

Zentralorgans unserer Partei , daß sie sich bei der Aufnahme ihrer
Tättgkeit die ernste Frage stellt : WaS ist unsere Aufgabe und wie

erfüllen wir sie , soweit eS die verfügbaren Kräfte und Mittel ge »
statten ?

Zweierlei Art find vornehmlich unsere Aufgaben : neue Scharen
unserem Banner zuzuführen und die Herangezogenen zu Klassen -
kämpfern zu machen , die in den unser harrenden schweren Kämpfen
ihren Mann stehen , fest und sicher auf dem Boden der Marxschen
Theorie . Die zweite Aufgabe ist fast noch schwieriger , als die

erste . Die Trostlosigkeit unserer politischen Zustände in

Deutschland , das schwere Bleigewicht feudalen EinflusieS , den
das neue deutsche Reich trotz seiner schnell zunehmenden Jndustriali -
sterung mit sich schleppt , die zunehmende Last eines auf die Spitze
getriebenen Militarismus und einer Welt - und Flottenpolittk , die

uns ungeheuere Opfer an Blut und Geld für wertlose koloniale

Wüsteneien aufgeladen hat , dazu das Fehlen einer großen ent -

schieden « liberal - demokrattsche Grundsätze verfechtenden Partei : Alle

diese Faktoren haben selbst in bürgerlichen Kreisen eine allgemeine

Unzuftiedenheit mit unseren politischen Zuständen erzeugt , die der

werbenden Agitatton unserer Preffe ein prächtiges Rekrutierungsfeld
bietet . Tatsächlich ist denn auch , wie nicht nur die Wahlstattstik ,
sondern auch die Zunahme der Abonnentenzahl unserer Parteipreffe

lehrt , unsere Anhängerschaft mächttg in die Breite gewachsen . Doch
dieser Ausdehnung entspricht nicht , wie alle Einsichtigen anerkennen ,
die theoretische Vertiefung der Partei . Den neugeworbenen

Anhängern hasten meistnoch starke Ueberbleibselihrer ftüheren Auffassung
an und die Anforderungen , die , sobald sie in unsere Reihen ein -

treten , an ihre Mitarbeit gestellt werden , nehmen sie derartig in Be¬

schlag , daß ihnen für die polittsche Arbeit an sich selbst , für das

Eindringen in die sozialistische AnschauungS - und Begriffswelt wenig

Zeit bleibt .

Diesem Mangel an theorettscher Vertiefung abzuhelfen , die

neugeworbenen Anhänger zu guten , sich als Teil deS sozial -

demokratischen Proletariat » fühlenden Klassenkämpfern zu machen ,

sie die polittschen Tagesereigniffe vom proletarischen Klassen -

kampfftandpunkt betrachten und verstehen zu lernen , das soll unsere

Hauptaufgabe sein . Die Einführung in theoretische Feinheiten , die

Fortbildung der uns von unseren großen Meistern hinterlaffenen

wiffenschaftlichen Lehren kann allerdings nicht Aufgabe einer TageS -

zeiwng sein , die nach allen Seiten den Kampf führen , die

Stellung der Gegner angreifen und die eigene verteidigen muß ,
die ferner über die täglich auftauchenden neuen Tagesereigniffe
der verschiedensten Art zu berichten hat . Diese Aufgabe gehört zum
Reffort unserer wiffenschaftlichen Wochenschrift , der „ Neuen Zeit ' .
Wohl aber werden wir unser Augenmerk darauf richten , häufiger
als bisher Leitartikel zu bringen , die nicht nur lediglich referieren ,

sondern in dem sie uns die jeweilige politische Situatton und die

auftauchenden Fragen in ihrer geschichtlich - ökonomischen

Bedingtheit und Bedeutung zeigen , sich als ein Stück angewandter

Theorie darstellen . Eine besondere Berücksichtigung soll dabei die

revolutionäre Bewegung Rußlands finden .
Deshalb wird jedoch die rein theoretische Aufklärung keineswegs

vernachlässigt werden . Vornehmlich soll , sobald die neue Redaktion

sich eingearbeitet hat , die frühere wissenschaftliche Beilage
de » . Vorwärts ' , die in der letzten Zeit selten erschienen ist . wieder

häusiger erscheinen — wenn auch nicht wöchentlich , lind neben

ausführlichen Krittken hervorragender literarischer Neuerscheinungen
auf dem Gebiete der Sozialwiffenschaft , Geschichte , Politik und

Belletristik auch gelegentlich kurze populär - wiffenschastlich » Auf -

sätze bringen . Außerdem gedenken wir nach und nach die Partei -

Nachrichten weiter auszugestalten und neben der Registrierung der

einzelnen Vorkommnisse in unserer Partei hin und wieder kurze .

kritische Referate über wichtigere in unserer Parteipreffe austauchende

grundsätzliche und taktische Fragen zu bieten , so daß die Genossen —

wenn auch aus Gründen des Raumes natürlich nur in beschränktem

Maße — ein gewisses Bild de » geistigen Lebens unserer Parteipreffe
erhalten�

Eine immer erhöhte Bedeutung gewinnt die Gewerkschast «-
beivegung . In dem direkten wirtschaftlichen Kampfe zwischen Kapital
und Arbeit spiegelt sich mehr und mehr das Gesamtbild des prole -

tarischen Älasscukampfes . AuS den Lohnkämpfcn ftüherer Jahr -

zehnte sind Prinzipienkämpfe von nie geahnter Ausdehnung ge -
worden . Nicht zwecks Erringung von Lohnerhöhungen und Arbeitszeit -

Verkürzungen allein betritt heute das zielbewußte gewerkschaftlich

organisierte Proletariat daS KampfeSfeld ; nein , es fordert An -

crkennung deS PcinzipeS , daß der Verkäufer der Arbeitskrast bei der
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Feststellung deS Preises derselben mitzureden hat . DaS Unternehmertum
aber ist bemüht , den kraffen , längst überlebten Herrenstandpunkt
ftüherer Zeit festzuhalten und sicherzustellen durch Inanspruchnahme
der Staatshülfe und Ausnutzung der Gesetzgebung . Und je mächtiger
die ökonomische EntWickelung den einzelnen Kapitalisten macht und je
enger das Kapital sich organisiert , je mehr es sich die Staatsgewalt
Untertan macht und die Gesetzgebung in seinem Sinne beeinflußt , desto
umfangreicher und heftiger werden die sozialen Kämpfe , auch dem

kurzsichtigsten und rückständigsten Arbeiter klar machend , wie wenig
die Gewerkschaftler die politische Bewegung , der Sozialdemokrat die

gewerkschaftliche Organisation vernachlässigen darf . Auch dies an
Beispielen aus dem sozialen Leben immer wieder zu zeigen , wird

nsere Aufgabe sein .
Um für diese Zwecke mehr Raum zu gewinnen , sollen die Be

chte über reine SMutionsprozesse k . möglichst verkürzt werden .

Erst nach und nach Tvird dieses Programm sich durchführen
laffen . Die Redaktion ist durch die Vorgänge der letzten Wochen
erheblich verändert worden . Drei Mitglieder der bisherigen
Redaktion haben neue Ressorts Übernommen und drei
Genoffen sind neu in den Redaktionsverband eingetreten . Da
bedarf eS immerhin einiger Zeit , bis ein gleichmäßiges Zusammen
arbeiten hergestellt ist . Außerdem ist die Redaktion noch nicht voll

zählig . Aber wir alle haben die feste Absicht , unsere volle Kraft
einzusetzen , und wo ein fester Wille ist , läßt sich viel erreichen .
Doch bedarf eS dazu der Unterstützung der geistigen Kräfte unserer
Partei , und besonders der Berliner Arbeiterschaft ! Mit ihrer Hülfe
rechnen wir . '

_
Die Redaktion .

Das neue Berfafsungsmanifest Nikolaus

des Letzten .
Der Telegraph bringt aus dem Zarenreiche die Nachricht von

einem am gestrigen Tage erschienenen Manifest deS Zaren , das eine
neue Verfassung in Aussicht stellt . Die famose . Duma ' soll gesetz -
gebende Kraft , . die Volksklasjen , die bis jetzt gar kein Wahlrecht
hatten " , sollen ein solches erhalten , die persönliche Unverletzlichkeit , die
Gewissens - , Rede « , Vereins « und Versammlungsfreiheit sollen pro -
klamiert werden . Nach Versicherungen bürgerlicher Privat -
korrespondenten und russischer offiziöser Telegramme soll die Be -

völkerung deS Zarenreichs ob dieser großmütigen Zusagen deS ge -
liebten Landesvaters an seine . treuen Untertanen ' ( so drückt

sich nämlich daS Manifest deS blutigen Nikolaus wahrhaftig auS I)
helle Freudenttänen vergießen und in lauten Jubel ausbrechen .

Wir find im Augenblick nicht in der Lage , diese Nachrichten auf
ihre Genauigkeit und Zuverlässigkeit zu prüfen . Jedenfalls sind wir

geneigt anzunehmen , daß das tönende VerfaffungSnianifest deS Ge -

fangenen von Peterhof von den aufs äußerste erbitterten und zum
äußersten entschlossenen kampfbereiten Volksmassen nicht sowohl mit
dankbaren Freudenttänen entgegengenommen wird , wie sie einem echt
liberalen Gemüte in solcher Stunde als ein natürliches Zubehör zu
dem schönen geschichtlichen Schauspiel vorschweben , sondern vielmehr
mit jenem dumpfen Schweigen des grollenden Mißtrauens , mit dem

auch die kämpfenden Volksmassen in Berlin im Jahre 1848 die

. Beruhigungsworte ' vom königlichen Schloß vernahmen : . Der König
will ' . . .

Noch ist aus den blutüberströmten Händen deS absolutistischen

Würgeengels keine Freiheit , sondern erst das Verspre ' chen ,

noch keine Tat . sondern erst daS Wort gekommen . Zum Jubeln
und zu Siegesfanfaren ist noch lange kein Grund vorhanden , führte

doch noch in allen bisherigen Revolutionen der Weg von liberalen

Worten zu liberalen Taten nicht anders als über neue Hekatomben
furchtbarer Opfer und weitere vcrzweiflungsvolle Kämpfe .

ES hieße überhaupt die . Revolution ' von dem vulgären
platten Polizeistandpunkt , wie sie eben von der heutigen bürger -
lichen Borniertheit meisten » begriffen wird , als eine Reihe äußerer

Gesetz - und Polizeiwidrigkeitcn auffassen , wollte man annehmen ,
daß sogar mit der tatsächlichen Gewährung der liberalen Freiheiten
und selbst einer wirklichen modernen Verfassung die Revolution

in Rußland nunmehr zu Ende wäre .

Die seit Januar siuneufällige und offene gewaltige Krise im

ärenreiche ist , wie jede bisherige Revolution , bor allem

in innerer sozialer Prozeß , da » Entstehen und

erden einer neuen Gesellschaft im Schöße der alten , und die Be -

freierin Revolution ist auch hier nicht die Mutter , sondern bloß
die Geburtshelferin der neuen Gesellschaft . Was der bürger -

sich befangene Blick als den einzigen Zweck und Sinn der ganzen
Krise vernimmt : die liberale Verfassungsordnung , der moderne

. Rechtsstaat ' — das ist lediglich ein äußerer Ausdruck und ein

�Produkt jener tiefgreifenden sozialen Umwälzung . Umschichtung der

Stände - , Klaffen - und Parteiverhälttiisse , die sich im Schöße des

alten zarischen Rußland vollziehen . Und deshalb ist die „ Ge -

Währung " der VerfassungSfteiheiten — auch wenn sie , wir wieder -

holen es , zur Tat geworden — weit gefehlt der Abschluß der

revolutionären Epoche zu sein , vielmehr bloß eine Etappe der «

selben , die die Konstituierung der neuen Klassen in Parteien , ihr
Reifen , ihre Entwicklung , ihre gegenseitige Position und ihren Kampf
um die Machtstellung nicht zum Stillstand bringt , sonder » umgekehrt
erst recht eröffnet . Soll das gestrige Manifest des letzten Zaren
aller Reußen zur Wahrheit werden , dann beginnt morgen in Ruß -
land ein neuer Abschnitt der revolutionären Kämpfe — vielleicht von

viel längerer Dauer , und wer weiß , ob von geringerer Vehemenz
wie der erste — Kämpfe der Arbeiterklasse mit den ftischgebackencn
bürgerlichen , agrarischen , liberalen , demokratischen und sonstigen

Prätendenten zur politischen Macht und Herrschast — Kämpfe um

die Befestigung . Aufrechterhaltting . Erweiterung und Ausnutzung der

mit so ungeheueren Opfern errungenen Siechte .
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Und doch , wir können in gewissem Sinne jubeln l Nicht aus

verftühter kindisch - naiver Siegesfteude im Geiste deS LiberaliS «

mu » , der in jedem noch so zweifelhaften Siege vor allem
einen Vorwand zum Ausreißen vom Kampfplätze bejubelt .
Nein , wir können jubeln — aus der Erkenntnis des

wirklichen Sinnes des jetzigen Moments , auch wenn
daS gequälte Stammeln der zarischen Verheißungen vorläufig nicht
mehr als ein neuer eitler Versuch deS Despotismus wäre , sein ver -
wirktes Dasein noch einmal um eine gestohlene Gnadenfrist zu

verlängern . Deim eins besagt dieS Manifest mit aller Deutlichkeit ,
was auch nicht mehr rückgängig gemacht werden kann : eS ist daS

Grabeslied des früheren Zarenmanifestes , die Totenglocke
er famosen „ Duma ' mitsamt der ganzenBulygin -

chen . Verfassung ' ! Bevor noch die „ Wahlen ' zu dem von
den frivolen Burschen deS BluttegimentS ersonnenen Monsttum
einer . Volksvertretung ' vorgenommen werden , ist die ganze
Farce der „ Duma ' - Verfassung durch die einmütige Erhebung
des städtischen Proletariats im ganzen Zarenreiche von Peters -

bürg bis Odessa , von Warschau und Lodz bis KraS -

nojarsk zusammengebrochen , weggefegt , zerstampft , zermalmt ,
in Nichts verwandelt worden l Dem Volke ist die Oual der langsamen
Etappenfahrt , die blutigen Geduldproben eines liberalen Frosch -
mäuserttieges mit dem Absolutismus erspart , der Weg zur wirklichen

Freiheit in echt revoluttonärer Weise abgekürzt , gereinigt , geöffnet
worden .

Und die ? ist zweifellos das Werk der Naffenbewußten Avant -

garde des Proletariats Rußlands , das Werk der Sozialdemoftatie I

Genau so wie in der denkwürdigen Januarwoche die plötzliche
machtvolle Erhebung des Petersburger und daraufhin des gesamten
Proletariats aller Industriestädte des Reiches gerade in dem Moment

einsetzte , wo die . liberale ' und „ demokratische ' Bankettaktion an ihrer

eigenen Unzulänglichkeit und inneren Unsicherheit zu versanden und die

Sache der Freiheit gründlich zu verfahren drohte , ebenso hat jetzt das

entschlossene Eingreifen der proletarischen Faust mit einem Ruck
den Karren vorwärts geschoben , in dem Moment , als der russische
Liberalismus und die Demokratie schon wieder bereit waren , über

den Strohhalm der „ Dnma ' - Frage zu stolpern und das Werk der
Revolution für eine tüchtige Zeitspanne zu Fall zu bringen . Eben
bereiteten sich die ' Semstwo - Mannen und mit ihnen manche andere

„ demokratische ' Helden vor , trotz Ach und Weh in den sauern Aepfel
der Bulyginschen „ Verfassung ' , den sie erst mit Entrüstung von sich
wiesen , zu beißen und mit Grazie in die „ Wahl ' aktion zu treten ,
unter vielen schönen Vertröstungen auf die großartigen liberalen

Rededonner , die sie in der „ Duma ' — mit verbundenem Maul und

unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ! — zum Wohle und Schutze
des draußen als Zaungäste gebliebenen Volkes vorbringen
wollten . Da erhob sich aber — diesmal unter bewußter und

strammer Führung der Sozialdemokratie — die städtische Arbeiter -

schaft und erklärte : Nein , meine Herren , da wollen wir lieber noch
einmal eigenhändig Ordnung schaffen ! Und eine Woche intensiver

Agitation und großartiger Massenstreiks genügte , damit die ganze
Bulyginsche Dnma - Herrlichkeit im Staube liegt ! . . .

Zum zweitenmal in einer grandiosen Erhebung im entscheidenden
Moment auf dem Kampfplatze erscheinend , zeigt daS industrielle
Proletariat Rußlands , daß eö wie im ersten Akt der Revolution , so

auch heute und bis zu Ende ihr eigentlicher Träger und ihr

einziger zuverlässiger Träger ist . Und dieses Prole -
tariat war es auch , daS in der ganzen Zwischenzeit durch einen

unermüdlichen Guerillakrieg das Feuer der Revolution von Anfang
bis auf heute aufrechterhalten , mit eigenem Blute genährt , mit uil -
zählbaren Opfern imnier toieder angefacht hat .

Noch ist die Revolution im Zarenreich sehr weit von der Er -

schöpftmg ihrer Kräfte entfernt . Noch hat sie mächtige Reserven im

Hinterhalt . Der Absolutismus verliert bereits einen Trumpf nach
dein anderen aus der Hand , während die Bauer nniasse

noch nicht einmal richtig auf die Bühne getreten .
während dieRevolte in derArniee noch garnicht
zum ' Durchbruch gekommen ist ! DaS schwierigste und

wichtigste einleitende Werk der Revolution ist getan , die ersten ent -

scheidenden Breschen in daS Bollwerk deS Zarismus sind geschlagen —

mit alleiniger Kraft des industriellen Proletariats , durch die alleinige
Aktion der städtischen Arbeiterschaft !

Und wie rasch wächst und reckt sich der junge Riese ! Man
erinnere sich des halb - phantastischen mystischen BildeS der zum
Zarenschloß mit Heiligenbildern , mit Weib und Kind wehrlos und

friedlich pilgernden Proletariats an der Newa vor neun Monaten —

und man vergleiche damit die rasche , gründliche , zielllare , von un «

beugsamer Entschlossenheit getragene Aktion der Arbeiterschaft in der

letzten Woche zur Vernichtung der zarischen „ Duma ' - Komödie ! Mag
man die bisherige Aktion der Sozialdemokratie im Zarenreich noch
so inkohärent und unzulänglich finden — ihre Arbeit , ihre
Agitation war unbestreitbar in der Zwischenzeit die Triebftast dieses
wunderbaren politischen Wachstums des Proletariats , und ihre Losung
war das Signal in dieser jüngsten Entscheidungsschlacht . Verschwunden
sind Heiligenbilder und Propheten , zerrissen alle Nebel der Illusion .
Klar und zielsicher und wachsamen Blickes steht der ArbeitSmann in

Rußland am Werke seiner Vefreiung , seines Klassenkampfes .
Und da sich die klassenbewußte Arbeiterschaft durch ihre bisherige
heldenhafte Aktion die Führung der gesamten Volksmasse auch in
den künftigen Kämpfen der jetzigen Revolution gesichert hat , so haben
wir allen Grund zu jubeln und voller Zuversicht zu rufen : <? a ira !
ES wird gehen !

° .

Der Wortlaut des Manifestes .

Das gestern abend veröffentlichte Manifest hat nach der Meldung
der „ Petersb . Teleor . - Agentur ' folgenden Wortlaut :



Wir , Nikolaus IT. , von GvttcS Gnaden Kaiser und Selbstherrscher
aller Reußen , Zar von Polen , Großfürst von Finnland za , erklären
allen unseren treuen Untertanen , daß die Wirren und die Er -
r e g u » g in unseren Haupt st ädten und zahlreichen
anderen Orten unseres Reiches unser Herz mit großer und
schmerzlicher Trauer erfüllen . Das Glück des russischen Herrschers ist un -
löslich verknüpft mit dein Glück des Volkes , und der Schnierz de- Z Volkes
ist der Schmerz des Herrschers . AuS den gegenwärligen Unruhen
kann eine tiefe nationale Zerrüttung und eine Bedrohung für die
Unverletzlichkeit und die Einheit unseres Reiches entstehen . Die
hohe durch unseren Herrscherberuf auferlegte Pflicht bcfichll uns , uns
mit all unseren Sinnen und mit unserer ganzen Kraft zn bemühen ,
um das Aufhören der für den Staat so geföhr -
l i ch e n Wirren zu beschleunigen , nachdem wir den in Be -
tracht konmicnden Behörden befohlen haben . Maßregeln zu treffen , um
die unmittelbaren Kundgebungen der Unordnung , derAusschreitnng und
der Gelvalttntigkeit abzustellen . Damit die friedlichen Leute . die nur dasBc -
streben , haben , ruhig ihrePflichtzucrfüllen . geschützt werden , haben wir es
für unentbehrlich erkannt , um mit Erfolg die auf die Beruhigung
des öffentlichen Lebens abzielenden allgemeinen Maßnahmen zu ver -
wirklichen , die Aktion der ober st en Regierung zu ver -
einheitlich c n. Wir legen der Regierung die Pflicht auf , wie
folgt unseren unbeugsamen Willen zu erfüllen :

1. der Bevölkerung die imerschütt etlichen Grundlagen der bürgcr -
lichcn Freiheit zu verleihen , die gegründet ist auf die wirkliche
Uirverletzlichkeit der Personen , die Freiheit des
Gewissens , d c s W o r t e s , d e r V e r s a m m l il n g e n u n d
V e r e in i g n n g e n ;

2. ohne die früher angeordneten Wahlen für die StaaiSduma
anfzufchieben , zur Teilnahme an der Duma in dem Maße , als es
die Kürze der bis zur Einberufung der Duma noch ablaufenden Zeit
gestattet , die Klassen der Bevölkerung zu berufen ,
welche jetzt der Wahlrechte völlig entbehren ,
wobei sodann die 10 eitere Entlvickelung des
Grundsatzes des allgemeinen Wahlrechts der
neuerdings begründeten gesetzgeberischen Ordnung der Dinge über -
lassen wird - und

3. als unerschütterliche Regel aufzustellen , daß kein Gesetz
in Kraft trete ir kanir ohne Geitehnrignitg der
Staatsvuma , und daß den Erwählten des Volkes die Möglichkeit
der tu irklichen Teilnahme an der lleberlvachung
der Gesetzlichkeit der Handlungen der von uns
ernannten Behörden gewährleistet wird .

Wir lassen einen Ruf ergehen an alle treuen Söhne Rußlands ,
sich ihrer Pflicht gegen das Vaterland zu erinnern und bei der
Beendigung dieser Wirren tl n d Widerwärtig -
leiten zu helfen und gemeinsnnr mit uns alle ihre Kräfte an
die Wiederherstellung der Ruhe und deS Friedens auf dem Mütter -
lichcn Boden zn setzen .

Gegeben zu Peterhof , 17. /3c ) . Oktober 1305 , im elften Jahre
unserer Regierung , gez . Nikolaus .

Noch in keinem Zarenmanifest war die Rolle der „gefährlichen
Wirren " , d. h. der revolutionären Volkserhebung als der GeburtS -

Helferin bei den liberalen Eingcbtmgen des liebevollen Zarenherzens
so unumlvunden eingestanden , wie hier ! Die „ Vereinheitlichung der
Aktion der obersten Regierung " bezieht sich offenbar auf die Schaffung
einer Ministerpräsidentschaft mit weitgehenden Machtbefugnisse » .
So hätte denn der rücksichtslose und auSgefeimte Streber Witte
als erster seinen Braten am Feuer der Revolution gebraten ; nicht
umsonst lavierte er mit schwindelhaften Phrasen zwischen dem
Liberalismus und Absolutismus , in lauernder Bereitschaft ,
auf die Seite der Knute oder der Revolution zu fallen ,

je nachdem sich diese oder jene als die Stärkere

erweist ! Die Redensarten des Manifestes über daS künftige Wahl¬

recht und die Frist seiner Erweiterung sind auffallend verschwommen .
Wenn jedoch das Positive , das es bringt , noch so unsicher und

fraglich erscheinen mag , ganz deutlich ist sein negativer Sinn :
der Bankrott des AbsolutiSinns mit und ohne schciulibcralem Deck¬

mantel , das ist der Sinn des ManifestS . �

Die Sozialdemokratie auf dem Posten !

Eilt Telegramm meldet :

Petersburg , 31 . Oktober . Heute erschien in großer Auflage ein

Manifest der sozialdemokratischen Partei , in dem darauf hingewiesen
wird , daß durch daS kaiserliche Manifest der Kampf des Proletariats

nicht zum Stillstand komme . Die Taktik des Proletariats habe zu
bestehen in der Ausnutzung der unter seinen Schlägen gewährten
Rechte , ferner in der VcraustalMng von Arbeiter - Bersammlungen zur

Entscheidung der Dauer des Ausstandcs sowie in der Organisation
einer Miliz zur Wahrung der erkämpften Rechte und in der Forderung
einer Amnestie .

Bravo !

Ueber die rege Tätigkeit der Sozialdemokratie berichten noch
folgende Telegramme :

Petersburg , 31 . Oktober . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in
den Abendstunden die Nachricht von dem Erscheinen des Manifestes
unter der Bevölkerung der Residenz , die sich den Tag über scheinbar
ruhig verhalten hatte , trotzdem Kosaken gegen Abend an
dem technologischen Institut gefeuert hatten .
sWohl zum größeren Ruhme des eben erst erschienenen VerfassungS -
manifestes ! D. Red . ) Die Menge benutzte das Erscheinen des Main -
festes zu einer De mon st ratio » . Die ganze Nacht zog
eine große Volksmenge unter Absingung der Mar -
seillaise durch die Straßen . DaS�Volk hatte sich bei
dem Alexandergarten gesammelt und zog über den Newski - Prospekt
an dem Anitschkow - Palais vorüber , über den Liteini -

Prospekt zu dem bei dem Bezirksgericht belegenen Unter -

suchungsgefängniS , wo revolutionäre Lieder ge -
f u n g e n wurden . Als sie bei der Rückkehr an dem Hause
Pobjedoitoszews vor überkam , wurde gepfiffen .
An einem Punkte des NcwSki wurde Halt gemacht , um einen
Redner anzuhören , der das Manifest einer Kritik

unterzog und aus dessen Ansprache neben der
Genugtuung über die Zuge st änd nisse der Re -

§ierung Mißtrauen gegen deren Erfüllung
ervorklang . Der Umzug dauerte bis in die

vierte Morgen st unde : an der Spitze der Pro -
zession fuhr eine Mi et S d ro s ch ke , in der ein
Student mit einer roten Fahne st and . Die

Polizei mischte sich nicht ein . Gestern abend fand eine Ver -

samnrlung der Sozialdemokratie statt , in der über
die Dauer des AuSstandes verhandelt wurde , ohne daß ein Beschluß
gefaßt wurde . Auch die Anregung zur Sicherung der aufrichtigen
Durchführung der Reformen eine Arbcitermiliz zu organisieren ,
wurde noch nicht entschieden . Die Straßen sind auf Anordnung der
Polizei festlich mit Flaggen geschmückt . Die Menge umsteht seit
dem frühen Morgen die Ecken , an die das Manifest angeschlagen ist ,
und liest dieses mit ruhiger Genugtuung . Heute finden
zahlreiche Versammlungen in den größten Sälen
der Residenz statt .

Petersburg , 31. Oktober . Die heute an der Kasanschen Kathedrale
veranstaltete Kundgebung nahm einen großartigen Umfang an .
Etwa 25 090 Menschen zogen von dort nach der Universität .
deren Balkon voll roter Flaggen war . Die Stimmung dort
war sehr erregt und es besteht die Absicht , heute um 4 Uhr
von der Kasanschen Kathedrale zu dem Zellengefängnis im Whbvrger
Stadtteil zu ziehen , um die politischen Gefangenen
gewaltsam zu befreien .

Im übrigen Reiche .
Odessa , 31. Oktober . Das Aussehen der Stadt zeigt , daß die

Lage etwas ruhiger geworden ist . Die Barrikaden sind fortgeschafft
und die Spuren der letzten Barrikadenkämpfe beseitigt . Die Läden
Verden geöffnet und es sind einige Züge angekommen und ab -

gefahren , aber die öffentlichen Anstalten , die Banken , sämtliche
Schulen und mehrere Fabriken sind noch gesperrt . DieZeitungen
erscheinen bereits den dritten Tag nicht . Die
Stimmung ist sehr ängstlich , da stündlich neue
Greueltaten gleich den gestrigen und v o r -
gestrige » befürchtet werden , w o vielfach Volks -
massen , auch Frauen und Mädchen , von Kosaken
u ir d P o l i z c i b e a m t e n geprügelt und mit Gewehr¬
kolben gestoßen wurden sowie ans Wagen des
Roten KrenzeS , die Verlvnndete fortschafften ,
und sogar a u f L e i ck e n z ü g e geschossen wurde . Auf
die beharrliche Forderung der Munizipalität setzte heute der Stadt -
Hauptmann 85 während der Unruhen verhaftete
Kinder in Freiheit . Die Stadtverwallung hat zur Unter -
stützung der Familien der Getöteten und Verwundeten 5000 Rubel
bewilligt .

Bkoskail , 31. Oktober . Die Soldaten haben ihr Lager im Hofe
de ? Kremls aufgeschlagen , da befürchtet wird , daß die
Kasernen i n B r a n d gesteckt werden . Kleinere Trupps
von Soldaten werden nicht mehr auf die Straßen geschickt, da sie
sich dort nicht zeigen dürfen .

J » Polen .
Ans Warschau meldet uns ein Privattelegramm des

„ Vorwärts " :
Der am Sonnabend von der Sozialdemokratie proklamierte

Generalstreik in ein allgemeiner , fast absoluter gelvorden . Täglich
werden von der Partei massenhaft neue Flugblätter an das Volk ,
an die Eisenbahner , an das Militär verbreitet . In Lodz wird

dasselbe getan , desgleichen im Dombrowacr Kohlenbezirk .

Blutige Massakres am Tage des Manifestes !

�
Wie in Petersburg hat auch in Warschau das Manifest

gleich am ersten Tage durch neue Greuel der Zarenschergen eine
blutige Weihe erhalten . Ein Telegramm meldet :

Warschau , 31 . Oktober . Nene zahlreiche Zusammenstöße
haben hier gestcru luicdcr stattgefunden . Ju der Brudiiaftrnßc ging
Militär mit gefälltem Bajonett a u s die Bolls -
m c il g c l o S , wobei d r c i P c r s o n c » verletzt wurde » .
I n Lodz wurde ein Sicherheit sbearntcr getötet .

Amnestie ?

Petersburg , 31. Oktober . Dem Vernehmen nach finden zwischen
dem Grafen Witte und dem I u st i z m i n i sie r gegenwärtig Vc -

sprechungcn über den Entwurf ciucS Amnestirmanifestes statt , durch
das den in letzter Zeit verhaflcteu politischen Verbrechern Straffreiheit
zugesichert wird .

Petersburg , 31. Oktober . Bereits in den ersten Vormittags -
stunden herrschte in den Straßen reges Leben . Der günstige Ein -
druck , den das Manifest des Kaisers gemacht hat , tritt überall un -
verkennbar hervor : selbst die Radikalen sind in freudiger Erregung
über den errungenen Sieg .

Gestern abend 10 Uhr wurde bei dem Technologischen Institut
eine Bombe geworfen . Zivei Privatpersonen und zwei
Kavalleristen wurden dabei verwundet . Später gaben
Truppen v i e r S a l v esn g e g e n d i e F es « st er eines G e -
b änd es ab , wo 83 Studenten versammelt waren .
DaS Gebäude war in weitem Umkreise abgesperrt . Ueberall ver -
nimmt man die Forderung nach einer Amnestie .

Ausfahrt weiterer deutschen Torpedoboote .
Ein Privattelegramm aus Kiel meldet uns :

Kiel , 31 . Oktober . Heute mittag und abend gehen weitere
fünf Torpedoboote in See , sämtlich dem Kommandeur vom Kreuzer
„ Lübeck " unterstellt , woraus erhellt , daß rS sich um eine geschlossene
Expedition handelt .

Ferner meldet eine Korrespondenz aus Kiel :

Durch die offiziöse Meldung , daß zwei Torpedobootenach Memcl
gingen , um Korvettenkapitän Hintze nach Petersburg zn bringen ,
wurde der Anschein erweckt , als ob diese beiden Boote die einzigen
seien , die nach den russischen oder in die Nähe der russischen Ge -
wässer entsandt werden . Dem ist in Wirklichkeit nicht so, vielmehr
sind alle TorpedobootedesdrittenGeschtvaderS mit
Ausnahme von L 120 entweder bereist nach dem Osten ab -

gegangen , oder gehen doch heute noch ab . Heute nachmittag 3 Uhr
liefen dre Boote 8 12l und 8 123 aus , heute abend 7 Uhr folgen die
Boote 3 122 und 8 124 . Sämtliche Schiffe haben den Befehl ,
Memel anzulaufen , ihre weitere Order lautet
auf Peter hof . Als Ziel der Erpedition , die unter dem Befehl
des Korvettenkapitäns Meurer steht , nennt man jetzt in einigen
maritimen Kreisen die A u f r e ch t e r h a l t n n g einer
ständigen Verbindung von Memel aus mit der
d e u t s ch e n B o t s ch a f t in Petersburg , doch ist nach wie
vor die Anzahl der auSgesandten Kriegsschiffe auffallend .

politische ( ledersicdt .
Berlin , den 31 , Oktober .

Deutsch - amerikanische Haudelsvertragsverhandlungen .
In den nächsten Tagen kehrt der deutsche Botschafter Speck

v. Sternburg nach Washington zurück und sollen dann dort die

eigentlichen Handelsvertragsverhandlungen beginnen . Diese Ge -

legenheit hat der Reichskanzler benutzt , sich von einem Berliner Per -

trcter der „ Associated Preß " interviewen zn lassen und sich lange

Erläuterungen über die deutsch - ainerikanischen Handelsbeziehungen

zu leisten . Neues ist es nicht , was er zu sagen wußte .
Er wiederholte lediglich die oft gehörten Bemerkungen , daß die

Aufstellimg des neuen Zolltarifs vom Dezember 1902 eine

wirtschaftliche Notwendigkeit gewesen sei , daß trotz der hohen

Agrarzölle ein Abschluß neuer Handelsverträge nicht ausgeschlossen
wäre , daß die deutschen und amerikanischen Interessen sich recht
wohl vereinen ließen usw . Er sagte nach der Meldung des Wolffschen
Bureaus :

„ Wir machen , ebensowenig wie die Vereinigten Staaten , unsere

Handelspolitik nach starren Dogmen . Wir wollen die Interessen

unseres Landes zur Geltung bringen und seinen wirtschaftlichen

Bedürfnissen Rechnung tragen . Der alte Zolltarif vom Jahre 1879

mit den daran im Laufe der Zeit vorgenommenen Aenderungen

hat in Ansehung der Entwicklung des deutschen Wirtschafts -
lebenS unseren Interessen nicht mehr entsprochen , und insbesondere

hat infolge der Verträge der neunziger Jahre , die die Gewinnung
der Auslandsmärkte in den Vordergrund stellten , die deutsche Land -

Wirtschaft gelitten . Deshalb mußte auf die deutsche Landivirtschaft
bei der Aufstellung des neuen deutschen Zolltarifs vom 25 . De -

zember 1902 besonders Rücksicht genommen werden . Daß diese

Tendenz dem Abschluß von Handelsverträgen nicht feindlich ist und

sich mit Entgegenkommen gegen die Interessen anderer Länder

wohl vereinbaren läßt , haben wir bereits durch den Abschluß
einer Reihe von neuen Handelsverträgen bewiesen . Anch mit den

Vereinigten Staaten können wir und wollen wir auf einem freund -

lichcn handelspolitischen Fuße leben .

Eine unveränderte Fortdauer des bisherigen ZustandcS ist aber

schon aus formellen Gründen nicht möglich . Unser Abkommen mit

den Vereinigten Staaten vom Jahre 1900 ist ausdrücklich auf die

Zollsätze der alten Tarifverträge gestellt worden . Diese Zollsätze
verlieren infolge unserer neuen Handelsverträge Ende Februar 1906

ihre Geltung , und so verliert mit dem Inkrafttreten des neuen Zoll -

tarifs , daS heißt mit dem 1. März 1900 das dcutsch - amerikanische
Abkommen seine Grundlage . Daher besteht für die kaiserliche Re -

gierung die Notwendigkeit , dieses Abkonnnen ans den 1. März 1900

zu kündigen . Wir wollen nun keineswegs an die Stelle deS jetzigen
Abkommens ein Vakuum treten lassen , sondern wir haben selbst -
verständlich den aufrichtigen Wunsch , mit der Regierung der Ver -

einigten Staaten zu einer neuen Verständigung zu gelangen .
Dieser Wunsch entspricht nicht nur dem freundschaftlichen

politischen Verhältnis der beiden Länder , sondern auch den Wirt -

schaftlichen Bedürfnissen auf beiden Seiten . Gewiß wünschen wir in
urserem neuen Abkommen mit den Vereinigten Staaten die Gesichts -
punkte zur Geltimg zu bringen , die für die Neugestaltung unserer
gesamten handelspolitischen Beziehungen maßgebend und in den
bereits abgeschlossenen neuen Verträgen zum Ausdruck gekommen sind .
Demgemäß haben wir unsere Vorschläge nach sorgfältiger Erwägung
der in Frage kommenden deutschen Interessen aufgestellt . Unsere

Anträge werden sich aber in nach unserer Ansicht durchaus erfüll -
barem Rahmen halten , und wir werden sicherlich mit keiner

Forderung an die amerikanische Negierung herantreten , die ein

Lebensinteresse des dortigen WirtschaftsorganiSmns verletzt . Mir
scheint , daß die Interessenten ans beiden Seiten bald ihre Wünsche
zu hoch spannen , bald in ihren Befüichtungen zu weit gehen .
Auch kennen und berücksichtigen sie die Verhältnisse auf der
anderen Seite nicht durchweg genügend . Die beiden Regierungen
sind eher in der Lage , da ? Mögliche und Erreichbare abznmeffen .
Wir glauben daher znveisichtlich , daß sich zwischen dem amerika -

nischcn und dem deutschen Standpunkte durch Entgegenkommen von
beiden Seiten ein gerechter und billiger Ausgleich finden lassen
wird . Und wir hoffen , in gemeinsamer Arbeit mit der dortigen
Regierung , die gleichfalls immer betont hat , daß eine gerechte
Reziprozität die Basis aller handelspolitischen Verständigungen sein
müsse , zn einein beide Teile befriedigenden Abschluß zn gelangen .
Wir wünschen , wie gesagt , diese Verständigung aufrichtig und werden

eifrig an ihr arbeiten in dem Bewußtsein , daß die beiderseitigen
Wünsche , Interessen und Anschauungen zwar verschieden , aber durch -
aus inil einander vereinbar sind , zumal wenn man die allgemeinen
Vorteile einer gesunden Reziprozität im Auge behält . "

Kroppzeug .
Nachdem die „ Post " am Sonntag jenen blödsinnigen Brief über

die demnächstige Höllenfahrt des Genossen Bebel gebracht hatte , den
der Verfasser mit Namen und Wohnort gezeichnet hatte und der

danach aus der bekannten Zentrale der Anstalten für Schlvachsinnige
und Idioten , nämlich aus Kropp in SchleSlvig - Holstein , stammte ,
brachte sie am Montagabend , zweifellos auS derselben Ouelle , nur

ohne Namensunterschrift , einen nicht minder blödsinnigen Artikel ,
der erneut den „ bezahlte » Landesverrat der Sozialdemokratie im

Jahre 1887 " beweisen sollte . Da wir nicht Lust haben , an einem

Tage gleich zwei Kropp - Artikel der „ Post " zu beantworten , be -

gnügteu wir uns gestern damit , den ersten Artikel über die Höllen -
fahrt des Genossen Bebel zn bcantlvorten und sparten uns den zweiten
für heute auf . Diese Unterlassungssünde unsererseits , daß wir nicht
beide Kropp - Artikel gleich in einem Abwaschen erledigten , hat die

„ Post " so aus dem Häuschen gebracht , daß sie gestern abend ein

paar Spalten geharnischter ' Aufforderung an uns erläßt , doch auch
auf diesen zweiten Kropp - Artikel zu antworten . Wir sind dazu

gern bereit , obwohl die „ Post " ihrerseits seit bald acht Tagen uns

noch immer die Antwort schuldig ist , ob sie mit uns einen Tanz

wagen will um die Akten und Tatsachen , daß Hunderte von

Gesinnungsverwandte » der „ Post " und des „ Reichsverbandes gegen
die Sozialdemokratie " sich von Napoleon HI . mit Gold gegen ihr

eigenes Vaterland spicken ließen . . Schließlich wollen wir unseren
Edelmut sogar so weit treiben , ihr diese Antwort zu erlassen und

desto deutlicher ihr die unserige auf ihren zweiten Kropp - Artikel

geben . Hier ist sie :
Die „ Post " behauptet , daß in dem Boulanger - Prozeß

im August 1889 Boulanger selbst behauptet habe , daß er große
Sunmien an die „ Sozialdemokraten eines gelvissen
Landes " gegeben habe , so daß er aus ihre Dienste im Falle
eines Krieges rechnen könne . In der Tat hat Boulanger auf die

Anklageschrift damals mit einem Manifest an daS fran¬

zösische Volk geantwortet , mdem er die Hauptpunkte der

ersteren zu widerlegen suchte . Er kam da auch auf den

Vorwurf zu sprechen , er habe ein Blatt , den „ Avcnir National "

zum speziellen Zweck unterhalten , seine Person zu verherrlichen .
Natürlich war der Nellamegcncral über diesen Vorwurf ganz empört .
Der „ Avenir National " sagte er , hätte eine viel höhere Mission

gehabt , er sollte eine neue Form bieten , die politische Spionage zn
betreiben . „ Ich wollte " , so hieß es in diesem Manifest , „ Leute an
der Hand haben , welche mit den Sozialdemokraten eines gewissen
Landes Beziehungen unterhielten , die ich am Tage vor dem Aus -

bruch eines Krieges , aber nur an diesem Tage , zu benutzen ge -
dachte . Deshalb wollte ich bei der Zeitung Leute haben , die an
den sozialdemokratischen Bewegungen teilgenommen hatten . "
Eine solche nicht mißznvcrstehende Behauptung mußte natürlich
gleich »ach ihrem Bekanntwerden große Sensation machen , und
eö war 1889 schon ein Blatt von demselben Gelichter wie die „ Post " ,
nämlich die „ Leipziger Zeitung " , das Organ der sächsischen Regierung ,
das die Frage aufwarf : wer wäre » diese Leute , mit wem standen sie
in Deutschland in Verbindung ? Aber zu gleicher Zeit geschah das

Merkwürdige , daß die damals bei weitem schäbigsten Denunzianten -
blättcr wie die „ Kölnische Zeitung " und der „ Haniburgische Kor -

respondent " , die notorisch von der Regierung ausgehaltcn wurden ,
diese Boulangersche Enthüllung entweder gar nicht oder höchst
nebensächlich behandelten . Sie rochen den Braten , den Boulanger
hier aus ihren eigenen Rippen geschnitten hatte . Die so -

genannten „ Sozialisten eines gewissen Landes " , die Bou -

langer gelauft hatte , waren nämlich nichts anderes als eine

Anzahl jener infamen Spitzel , die damals aus dem Reptilien -
fonds und von Bismarcks Gnaden ein höchst fideles Dasein lebten ,
indem sie sowohl Geld von der deutschen Regierung nahmen , um
die Sozialisten und die deutsche Regierung zu bespitzeln . Und Bis -
marck hatte einen ganz besonderen Grund , Boulanger von seinen

Spießgesellen bespitzeln zn lassen . Von dem Augcblicke an nämlich , wo

Boulanger die Prätendentenrolle offen zu spielen anfing und den offenen
Kamps gegen die Republik begann , war er der Söldling aller Feinde
der französischen Republik , und daß die deutsche Regierung , für die

er in dieser Beziehung in erster Linie arbeitete und die ihm ihre

ganze offizielle Presse zur Verfügung stellte , ihn nicht auch direkt
mit Geld unterstützt habe , ist ebenso unglaublich , wie , daß Boulanger
diese Hülfe zurückgewiesen habe . Jetzt weiß die „ Post " , woher
das Geld gekommen und wer das Geld von Boulanger bekommen
hat . Ist sie noch über Personalien neugierig , so mag sie sich bei
dem Berliner Polizeipräsidium die Akten über die Herren von

Ehrenberg , Heinrich Oberivinder und Polizei «
rat Krüger aus dem Ende der achtziger Jahre geben lassen .
Wir zweifeln nicht , daß sie nnS dann in dieser Frage für einige
Zeit in Ruhe lassen wird . —

*
• *

Deutfeheo Reich .

Eröffnung des Reichstages . Die „ Köln . Ztg . " bestätigt in einer

offiziösen Berliner ?totiz . daß die späte Einberufung des Reichstages
zum 28. November durch die sogenannte Reichsfinanzreforin , richtiger
Stempelschen Stcnerprojekte veranlaßt ist . „ Der Reichskanzler " ,
sch eibt sie , „ hat sich zwar um die möglichst baldige Einberufung
bei, . üht , indessen vertreten maßgebende RcgiernngSkreise die Ansicht ,



tcifj allen anderen Beratnngsgegcnständen die Beratung der Reichs -
finanzreforin voranzustellen sei . Die nach dem Ergebnisse der
Ausschubvcrhandlungen erforderliche nochmalige Ueberarbeitung der
ganzen Vorlage im Rcichsschatzamte verlangt noch einige Zeit , ebenso
ist dem Plenum des Bundesrates eine genügende Zeit vorzubehalten ,
um ohne Uebereilung die dem Reichstage vorzulegende Vorlage
gründlich zu beraten - Lb mit der Erörterung der Reichsfinanzresorm
zeitlich die Beratung der Schulgesetzvorlage zusainmenfällt , ist noch
uneutschiedcil . _

Liberale Illusionen .
In etlichen freisinnigen Blättern spukt noch immer die Illusion ,

dast trotz aller Fehlgeburten demnächst doch noch einmal die große
fortschrittliche Partei der Zukunft das Licht der Welt erblicken werde .
Herr Naumann harrt des großen Augenblicks , wo er an dieser Partei
den Taufalt vollziehen kann , und die Herren Barth und Sonnemann
mühen sich mit Hebammcndiensten . Die „ Franks . Ztg . " schrieb dieser
Tage aus Anlaß der badischen Landtagsivahlen :

Wie richtig cS war , in der jetzigen Situation die prin -
z i p i c l l c n Gegensätze zu vergessen , zeigt der Erfolg .
Die Reaktion ist gesäilagen und der Fortschritt steht als
Sieger da . Zum erstenmal seit Jahrzehnten ist in deutschen
Landen das freiheitliche Bürgertum geeint in die
W a h l s ch l a ch t gezogen und mit ihm im Augenblicke der
Gefahr die s o n st weitab g e st a n d e n e S o z i a l d c m o -
t r a t i e. Wenn der Erfolg den Erwartungen auch nicht cnt -
sprachen hätte , schon allein die Tatsache , daß die weitgehend st e
E i n i g u n g S i d e e . die man im Interesse einer wirksamen Be -
kämpfung der Reaktion sich wünschen kann , hier e r st in a l s

Ereignis geworden i st . müßte mit stolzer Befriedigung
erfüllen und mit froher Hoffnung für die Zukunft . "

Wäre wirklich das badische Wahlbündnis das erste Anzeichen
dafür , daß der Liberalismus in Deutschland sich endlich auf die so
lauge und schmählich versäumte Pflicht besänne , gemeinsam mit
der Sozialdemokratie die Reaktion niederzuwerfen ? Die Sozial -
dcmokratie würde eine solche eniste und ehrliche Absicht zu allerletzt
brüsk zurückweisen , ist sie doch seit jeher der Ansicht gewesen , daß
sie mit einem wirklich freisinnigen Bürgertum ein gut Stück Weges
zusammengehen könne , vorbehaltlich selbstverständlich ihres grund -
sätzlich sozialistischen Charakters . Bisher war nur leider von einem
wahrhaft freisinnigen Bürgertum nichts zu spüren . Die National -
liberalen fraternisierten jederzeit mit dem reaktionärsten Scharf -
machertum , der sogenannte männliche Freisinn suchte eine Ehre
darin , sich unter Eugen Richters Führung geradezu als Knüppel -
garde gegen die Sozialdemokratie gebrauchen zu lassen , und selbst
die paar bedeutungslosen süddeutschen „ Demokraten " bewiesen sich
immer mehr als höchst unsichere Kantonisten . Die eigentlichen Banner -
träger der Idee eines Zusammenschlusses der ganzen Linken waren die
Herren Barth und Naumann , nicht nur Generale ohne Maunschaftcn ,
sondern auch die Schrittmacher des überspanntesten Imperialismus .
Wie unter solchen Umständen eine gemeinsame Aktion der Linken
möglich sein soll , ist uns wirklich rätselhaft .

Hinzu komnit , daß selbst die Herren Barth und Naumann nur
deshalb und insoweit die Sozialdemokratie für bllndnisfähig halten ,
als sie sich zu einer „ vernünftigen " Reforinpartci durchmauscre . Die
„ Köln . Ztg . " sprach nur aus , was die beiden Herren ersehnen , wenn
sie am 30 . Oktober die törichte Hoffnung äußerte :

„ Nachdem mehrere Abgeordnete mit Hülfe des Blocks . . gewählt
sind , steht zu erwarten , daß auch die sechs neugewählten Sozial -
dcmokraten sich von jedem unfruchtbaren R a d i k a l i S-
muS fernhalten werden . "

Herr Pach nicke , der sich in seiner politischen Färbung von
Herrn Barth sonst um keine Nuance unterscheidet , will denn auch
von einem Zusammengehen mit der Sozialdemokratie nichts wissen .
weil er die Mauserungs - Jllusionen nicht zu teilen vermag . Er
schrieb kürzlich :

„ Die plötzlich ausgegebene Parole , daß in einer Annäherung
an die Sozialdemokratie , in einem Bündnisse mit ihr Rettung zu
suchen und etwas wie eine „ Morgenröte " zu erblicken sei , hat viel
Verwirrung angerichtet . Sie laßt sich nach Dresden und
Jena noch weniger durchführen , als vordem . Die
Sozialdemokratie predigt M a s s e n st r c i k und Straßen -
d ein o nstr a tionen , verschärft die Arbeitskämpfe , lehnt alle
Militärforderungen , selbst solche zur Verbesserung
der Waffen ab , kurz , sie verspricht jetzt weniger denn
je eine brauchbare Reformpartei zu werden . Das
Ziel des Liberalismus kann deshalb nur in einem Zusammen -
wirken aller b e s o n n e n e n Liberalen , nicht aber darin liegen ,
der Sozialdemokratie mit Bündnisauträgen nachzulaufen . "

So wird denn der schöne Zukunftstraum hoffnungslos zerrinnen .
Er könnte sich nur verwirklichen , wenn das liberale Bürgertum wirk -
lich freisinnig werden oder wenn die Sozialdemokratie aufhören
würde , sie selbst zu sein . Beides liegt aber außer dem Bereiche her
Möglichkeit . -

_

Gin Sozialdemokrat für Flottenvcrmchrung .
Unter dieser — wie wir gleich betonen wollen — fälschenden

Ssichmarke beschäftigt sich die „Kölnische Zeitung " mit einem Artikel
des Genossen Calw er in den „Sozialistischen Monatsheften " , der
den Titel trägt : „ Englands Absichten und die deutsche Sozial -
demokratie " . Das natwualliberale Blatt zitiert eine Stelle aus
Calwcrs Ausführungen , die keineswegs der Sozialdemokratie
empfiehlt , für eine Flottcnvermehrung einzutreten , von der aber
daS Blatt behauptet , daß sie in ihrer logischen Konsequenz zu einer
solchen Empfehlung führen müsse . Die Stelle bezieht sich auf die
Dclcasse - Afsärc und lautet :

Es ist grundverkehrt , jetzt so zu tun , als ob die deutsche
Politik , namentlich die Schaffung einer deutschen Kriegsmarine ,
England gewisserniaßen zu seiner Haltung provoziert habe . Man
kann als Parteimann sehr wohl auf einem die deutsche Flotten -
Politik ablehnenden Standpunkt stehen , aber dann beschränke man
seine ablehnende Haltung nicht auf sein eigenes Land , sondern
auch auf seinen guten Nachbar , der uns Deutschen erst gezeigt hat ,
daß der Besitz einer starken Kriegsflotte für die heutigen
Entscheidungen in den Fragen der Weltpolitik etwa eben -
soviel wert ist , wie der Besitz einer mit starker Goldbasis
ausgerüsteten Zentralbank für die Geltung auf dem internationalen
Geldmärkte . Oder will jemand etwa im Ernst behaupten . Eng -
lauds Feindschaft gegen Deutschland wäre nicht vorhanden , wenn
Deutschland keine Flotte besäße ? Gut , von diesem kleinbürgerlichen
Standpunkte aus mochte man Politik treiben inZeiten . Ivo Deutschland
noch wenig in die Weltmarktwirtschaft verstrickt war , aber heute , wo
Deutschland wirtschaftlich England und den Vereinigten Staaten eben -
bünig zur Seite steht und nicht umhin kann , zu allen Fragen der Welt -
Politik im Interesse seiner Industrie Stellung zu nehmen , da kann
man wohl die Flottenpolitik sämtlicher modernen Industriestaaten
aufs schärfste verurteilen , aber man kann dem eigenen Lande nicht
zumuten , eine Ausnahmestelluug einzunehmen , die recht Verhängnis -
voll werden könnte . So wie die realen Verhältnisse heute liegen ,
hängt das Ansehen eines Staates im Auslände von seiner Schlag -
fertigkeit zu Wasser und zu Lande ab . Der japanisch - russische Krieg
ist dafür eine eindringliche Lehre .

Wir wollen hier nicht mit der „ Kölnischen Zeitung " darüber
rechten , ob Genosse Calwcr in der Tat den logischen Schlußfolgerungen
seiner Auffassung ausweicht , sondern nur feststellen , daß er ausdrück -
lich ertlärt , er denke nicht daran , unter den obwaltenden politischen ,
namentlich auch stcucrpolitischen Uniständc » de » deutschen Arbeitern
zuzumuten , Mittel für die Wehrfähigkeit Deutschlands zu belvilligeu .

Wir glauben aber schon deshalb von EalwcrS obigen Aus¬
führungen Notiz nehmen zu sollen , weil sie sich gegen eine Auf -
fassung wenden , die auch der „ Vorwärts " vertritt . Wir sind in der

Tat der Ueberzeugung , daß Deutschlands Flottenrüstungen von
England nicht nur als eine Provokation und Bedrohung auf -
gefaßt werden , sondern bei der ausreizenden aveltpolitischen
Propaganda in Deutschland auch aufgefaßt werden müssen .
Wir bestreiten dagegen cutschieden , daß Deutschlands Fort -
schritte auf dem Gebiete des Handels und der In -
dustrie allein England mit einer so eifersüchtigen Feindseligkeit
erfüllt hätten , wie sie zurzeit uustreitig vorhanden ist . Wir bekennen
uns trotz Calwer noch immer zu dem parteitraditionellen „klein -
bürgerlichen " Standpunkte , daß Deutschland zum Schutze seines

Handels keine Flotte braucht . England mit seinem riesigen
Kolonialreich befindet sich in einer ganz anderen Lage . Auch der

Vergleich mit Japan , das ja mir dem vordringenden Rußland um die
Vorherrschaft in Ostasien kämpfte , ist völlig unzutreffend . Deutsch -
land befindet sich nach all diesen Richtungen hin in einer völlig
anderen Situation . Im übrigen brauchen wir uns hier mit der
von uns schon ort widerlegten Argumentation Calwers schon deshalb
nicht näher zu beschäftigen , weil die Reichstagsdebatte über die Flotten -
Vorlage den Rednern unserer Partei Gelegenheit geben wird , seiner
mit der der Gegner unserer Partei sich nahezu deckenden Beweis -

führung nachdrücklichst entgegenzutreten . —

Reif für das preußische Klasscuparlaiiicut ! Herr Johann Gies -
berts , der neue Zentrumsabgeordnete für Essen , soll auch in de »
preußischen Landtag gewählt werden . Im Kreise Sieg - Mülheim a. Rh. -
Wippeifürlh ist durch den Tod des Abgeordneten Geyr ein Mandat
trei . Der Kreis ist zwar überwiegend landwirtschaftlich , und in einer

VertrauenSmännersitzliug des Zentrums fehlte es nicht au erheblichem
Widerspruch . Die Mehrheit hielt aber den M. - Gladbacher mit Recht
für genügend agrarisch , und so wird er wohl trotz des bäuerlichen
Widerspruchs in den Landtag einziehen , was für das Zentrum
wegen der Diäten die Sache billiger macht . Reif für das

preußische Klassenparlament ist der Mann niit dem zerbrochenen
Rückgrat , der vor Jahren eine gewisse Selbständigkeit offenbarte ,
schon lange . Bei der Niederknüppelpitg des Zollwucherprotestes der
katholischen Arbeiter im Rheinlande hat er dem Zentrum hervor -
ragende Dienste geleistet , und seitdem ist er noch tiefer gesunken .
In der neuesten Nummer der von Herrn Gicsberts geleiteten „ West -
deutschen Arbeiterzeitung " findet man zweiundeinehalbe Spalte über
den Jenaer Parteitag und außerdem noch eine halbe Spalte über
die Vorgänge in der Redaktion des „ Vorwärts " ; vergebens aber
sucht man darin ein Wort über den Wahlrechtsraub , der im
Kölner Rathause vom Zentrum begangen wird und der 30 OVO Kölner
Arbeitern das Gemcindeioahlrecht vorenthalten will . Als vor 3 Jahren
die Stadtverordneten in Aachen in ähnlicher Weise wie jetzt in Köln den
Arbeitern dasWahlrecht verweigerlen kamHerrGiesbertsvon M. - Glad -
bach nach Aachen herüber und redete i » einer großen Protestversammlung ,
wobei er die acht ZentrumS - Stadtverordneten nicht schonte , die mit
den Liberalen gegen den Wahlrechrsantrag der katholischen Arbeiter
gestimmt hatten . Heute bewährt sich bei Herrn GieSberts das an
einer Reihe anderer Opponenten aus Arbeiterkreisen
vom Zentrum erprobte Verfahren : Man gibt Leuten , die Neigung
zur Kritik zeigen , ein Antt oder einen Posten , und sie werden aus
Kritikern der Partei zu willigen Agitatoren ! —

Schwere Arbeit verrichtet ein Zentrumsjourualist in der
„ Gennania " . Er preist das alleinseligmachende Heil des christlichen
Gewcrkvcreins , murkst den „ sozialdemokratischen " Bergarbeiter -
verband ab , entnationalisiert die Nationalliberaleu und — verteidigt
die Bergherren ! Der große Stratege , der solchen großen Werkes

Lösung unternimmt , unterstellt , die nationalliberaleu Zechenherrcn
lvünschten Unterdrückung des christlichen Gewerkvercins und des —

Zentrums zugunsten der sozialdemokratischen Bewegung . Daß gerade
die Kreise , auf welche das Kohlenmagnatentum Einfluß hat . bei der
Essener Stichwahl eine Parole zugunsten des ultramontancn
RcgierungSkaudidatcn GieSberts durchdrücken wollten , ist dem
« Germania " - Mann vielleicht ein Beweis für seine Behauptung . Es
gibt ja seltsame Logiker . Sieht der Retter des Zentrums -
Gewerkvercins in der vielfachen Ausschließung der Aus -

ständigen vom Wahlrecht auch eine Unterstützung des „sozial -
demokralischen " Verbandes ? Gegen ein solches Argument ,
beschämt sei ' s eingestanden , versagt unser Witz . Der Zentrumsstratege
schließt weiter : Ter alte Verband sei unehrlich , weil er bei den
Wahlen zu den Ausschüssen selbständig vorgehe . Bei welcher Ge -

legcnheit ist denn schon mal die Frage aufgetaucht , bei Wahlen ge -
mcinsam vorzugehen ? Der alte Verband hat Übrigens längst
toleranterweise bei den Bergherren die Zulassung der Proporzwahl
beantragt . Mehr kann mau doch nicht gut verlangen ! Der Ver -

baudsvernichter der „ Germania " verkündet nun aber der staunenden
Welt , der christliche Gewerkverein , Böses mit Gutem vergeltend , habe
sich nun für Einführung der Verhältniswahl verwendet . Der Ge «
werkverein hätte eher aufstehen niüssen , lveiin er mit solcher
„ Parität " Eindruck erwecken wollte . Die Neigung für die Proporz -
wähl kommt den Christen immer etwas spät , so War ' s auch bezüglich
der Essener Gewerbegerichtswahl . Solange die „ Toleranten " sich der
Mehrheit sicher glaubten , standen sie der Proporzlvahl kühl gegenüber ,
als sie hcreiugefallcu waren , tra�an Stelle derKühle heilige Begeisterung
für die Verhältniswahl und die jetzt vom Zentrumsstrategen der

Sozialistenlicbe beschuldigten Nationalliberalen , die auch im Essener
Stadtparlament dominiere » , schrieben nun auch sofort die Proporz -
Wahl vor , während man bisher diesbezügliche Anträge unsererseits
glatt abgelehnt hatte . Schließlich nimmt der Stratege in der
„ Germania " die Werksherren gegen die in der sozialistischen Presse er -
hobenen Vorwürfe der Gesctzesvcrletzuug in Schutz . Gesetzes -
Verletzungen seitens der Bergherrn hält der „ Arbeiterfreund " einfach für
ausgeschlossen . Es ist aber in Bergarbeiterkreiscn noch sehr gut be -
kanut , daß eine Gesetzesverletzung auf Zeche „ Bruchstraße " gelvissermaßen
den Funken ins Pulverfast lchleuderte , wodurch der große Streik ent -
flammte . ES gibt auch sehr , sehr viele Bergarbeiter , denen nicht unbekannt
ist , daß daS Vorgehen der Zeche „Kaiserstuhl " jetzt bei Bekanntgabe der

Normalarbcilsordnuug in mehrfacher Hinsicht gegen gesetzliche Be -
stimnumgen verstößt , der Zentrumsstratege braucht das natürlich
nicht zu ' wissen, er bringt es fertig , nachdem sogar die „ Nhcin . - Wcstf .
Ztg . " daS ungesetzliche Verhalten der Verwaltung von „Kaiserstuhl "
konstatiert hat . im ultramontanen Hauptorgan die Zechenherren gegen
sozialdemokratische Hetze in Schutz zu nehmen . So ist ' s recht — die

frommen Demagogen wissen , was sie dem Kapital schuldig sind ! —

Die großstädtische Bevölkerung und die militärische Disziplin .

Vor dem Obcrkricgsgcricht des V. Armeekorps gelangte am

Montag ein Fall zur Verhandlung , der insofern die lvcilere Oeffent -
lichkeit interessiert , als der Vertreter der Anklage , Oberkriegsgerichtsrat
Dr . Mörler , für einen in gehobener Stimmung begangenen , an sich
ganz harmlosen Vorfall die großstädtische Bevölkerung verantwort -
lich zu machen suchte . Es handelt sich um einige llngcbührlichkeiten ,
deren sich zwei zu einer Uebung eingezogene Reservisten aus Ham -
bürg , namens Sieverö und Bendschueidcr , in einem Lokal in Flens -
bürg einem Torpedo - Obcrmatcn gegenüber schuldig gemacht haben
' ollen . Das Kriegsgericht in Flensburg erkannte gegen S .
auf sechs Monate Gefängnis und gegen B. auf sechs Wochen
Mittelarrest . Der Gerichtsherr legte gegen das ihm zu milde
erscheinende Urteil Berufung ein , �

die das Oberkriegsgericht in
Altona in achtstündiger Sitzung beschäftigte . Wie der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Schwcnck - Altona , treffend hervorhob , hätten die

„ Vergehen " am Biertische auf dem Disziplinarwege ihre Sühne
finden können . Die beiden Reservisten , die den ersten Uebungstag
etivas „ begossen " hatten , suchten am 26. August dieses Jahres in

Begleitung zweier Mädchen ein Lokal auf , in dem sich
der Obermat mit einer Dame befand . In bezug auf die
Begleiterin des Obermat gebrauchten die sich in der Gesellschaft
der Reservisten befindlichen Mädchen einige Sticheleien , während einer
von den Reservisten den Ausdruck „ Kuli " fallen gelassen haben soll .
Diesen Ausdruck bezog der Obermat auf seine Person , er trat ,
angestachelt durch seine Flamme , au den Tisch der Reservisten
heran und forderte diese auf , ihre Urlaubskarten vorzuzeigen .
Die Reservisten sollen diese Aufforderung zunächst unbeachtet
gelassen und dann unpassende Redensarten geführt haben .
Beide Angeklagte , gebürtige Hamburger und bisher noch

völlig unbescholten , stellen entschieden in Abrede , sich im Sinne der

Anklage schuldig gemacht zu haben , und auch die Zeugen wissen , mit

Ausnähme des Obermaten und dessen Begleiterin , nichts Belastendes

gegen die Angeklagten auszusagen . Trotzdem beantragt der Ver -
treter der Anklage gegen Sievers . der von Bemf Kaufmann ist . ein

Jahr und drei Monate und gegen Bendschneider , von Beruf

Buchdrucker . neun Monate Gefängnis , „ weil dies

der zweite Fall schwerer Insubordination in

diesem Jahre sei , deren sich Reservisten
aus der großstädtischen Bevölkerung , die sich
eine besondere Bedeutung beimesse , zuschulden
kommen ließe n. " Der Verteidiger wies diese Exeniplifikation
auf die großstädttsche Bevölkerung zurück , darauf verweisend , daß
zwei Fälle bei einer Bevölkerungszahl , die . wenn man de » ganzen
Stödtekomplex Hamburg - Altona und Umgegend in Bettacht ziehe ,
ebenso groß "sei , wie die der ganzen Provinz Schleswig - Holstcin ,
nichts besagen , und man werde nicht behaupten können , daß die

hiesige Bevölkerung zu Ausschreitungen neige . Gerade bei dem vom

Ankläger herangezogenen ersten Fall ( Strauer - Krogmann ) habe der

damalige Ankläger in der Berusungsinstanz besonders betont , die

Disziplin im Bereiche des 0. Armeekorps , wozu doch Hamburg und

Nachbarorte gehören , sei Gott sei Dank so gut , daß kein Grund

vorliege zur Verhängung von drakonischen Strafen . Die

Anträge des Anklägers müsse er als geradezu drakonisch

bezeichnen . DaS Urteil der ersten Instanz sei viel zu
hoch , denn die Angelegenheit hätte disziplinarisch geahndet
werden können . Wesvalb man damals den Antrag auf Haft -

entlassung der Angeklagten abgelehnt habe , sei ihm un -

verständlich . Beiden Angeklagten , die anständige und ge -
bildete Leute seien , müsse daher die Uetersuchungshaft in

Anrechnung gebracht werden . Der Ankläger verwahrt sich dagegen ,
drakonische Strafanträge gestellt zu haben , indem er darauf verweist ,
daß für die in Rede stehenden Straftaten im Maximum auf z e h n

Jahre Gefängnis erkannt werden könne . Im Interesse der

Disziplin müsse eine nachdrückliche Strafe ausgesprochen werden .

Das Gericht verurteilt Sievers zu sieben Moimten und Bend -

schneide ! zn acht Wochen Gefängnis . Ersterein wird die Unter -

suchungshaft nicht , letzterem nur zum Teil in Anrechnung gebracht .
Das Gericht hat also im Interesse der Disziplin diesen

sehr zweifelhaft liegenden Fall noch härter geahndet als die erste

Instanz . —
_

Die Hamburger Schulsynode und die Prügelstrafe .

In der letzten Sitzung der Hamburger Schulsynode wurde ein
die Prügelstrafe in der Schule betreffender Beschluß gefaßt , von
dem der zweite Vorsitzende der Schulshnode , Gymnasialprofessor
Dr . Wendt , mit Recht sagt : „ Es wird außerhalb Hamburgs unver -

ständlich sein , daß dieselbe Lehrerschaft , die auf dem Gebiete der

Kunsterziehung eine so scharfe Initiative ergriffen , in bezug auf
die praktische Seite der Erziehung eine so rückschrittliche Richtung

zu erkennen gibt . " — ES stand nämlich ein Antrag des Lehrers
Maas zur Verhandlung , durch die Beseitigung des Züchtigungs -

reglcments vom Jahre 1881 die Anwendung der körperlichen Züch -

tigung wieder in das Ermessen des einzelnen Lehrers zu stellen .

Nach diesem Reglement mutz , wenn eine empfindlichere Züchtigung

für nötig gehalten wird , die Erlaubnis des Hauptlchrers ( Rektors )

eingeholt werden , bevor die Bakelhiebc auf die Hosen des Volks -

schülcrs herniedersauscn dürfen . Nach lebhafter Aussprache , in

welcher ebenso viele Anhänger wie Gegner der Prügclpädagogik zum
Wort kamen , wurde der Antrag des Herrn Maas angenommen .
obivohl die Schulsynode anerkennt : „ Die völlige Aufhebung der

körperlichen Züchtigung ist grundsätzlich anzustteben . Einer sofort -

igen Aufhebung stehen zurzeit unüberwinidliche Hindernisse ent -

gegen . " Das Bedauerliche hierbei ist , daß von den anwesenden
100 Lehrern nur 33 gegen den Antrag stimniten .

Die ungeheure Mehrheit verlangt also , . Dresch " frciheitl
Es soll dem subjektiven Ermessen des einzelnen Lehrers überlassen
bleiben , ob er den Stock mit „ Nachdruck " führen Will oder nicht .
Gerade die mit dem „ subjektiven Ermessen " verbundenen Aus -

schrcitungcn des Züchtigungsrechts haben zur Schaffung des

Reglements von 1881 geführt . Doch die Herren Prügelpädagogen

zeigen , daß sie Idealisten sind , denn die stocklose Zeit soll wenigstens

angestrebt werden ! Da dieses Ideal „ zurzeit " noch nicht erreichbar
ist , muß der Bakel bis auf weiteres nachdrücklichst gehandhabt
werden , wie vor dem Jahre 1881 . Eine merkwürdige Logik , welche
die „ Idealisten " unter diesen Jugendbildnern bekunden . Die An -

Hänger der Prügelstrafe im- übrigen Deutschland können von jetzt
ab ' ihre Argumente bei der „fortschrittlich " gesinnten Hamburger
Lehrerschaft beziehen . —

_

Zur Zurückziehung der ostasiatischen BcsaüuugSbrigade

wird aus London gemeldet , daß „ Standard " daran zweifle , ob

England und Japan der deutschen Anregung auf Zurückziehung ihrer
Besatzungsttuppen entsprechen werden . Das Wolffsche Bureau

macht dazu die offiziöse Anmerkung , daß Japan bereits dem

deutschen Vorschlage zugestimmt habe . Rur die Gcsandtschafts -

wachen in Peking sollten , wie das übrigens nach der „ Köln . Ztg . "
auch von der deutschen Regierung beabsichtigt war , bestehen bleiben .

Die deutsche Besatzungstruppe zählte nach dem Etat für 1L03
2606 Mann , für die ein Kostenauftvand von 12 6ö9 600 M. not -

wendig war . Für jeden Kopf d er Mannschaften mußten also die

deutschen Steuerzahler mehr als 400 ( 1 M. pro Jahr zahlen I Da
die Zahl der Truppen zunächst 4800 Mann betrug und erst von 1903
ab um 2600 Mann vermindert wurde , sind im ganzen mehr als
30 Millionen Mark dafür ausgegeben worden . Wozu noch die

Kosten des Chinafeldzuges selbst mit 230 Millionen kommen . Der

„Platz an der Sonne " mit seinem minimalen deutschen Handel ist
uns also verteufelt kostspielig geworden ! —

General v. Trotha wird nunmehr , wie ein Blatt meldet , anr
12. Dezember zurückerwartet . Wenn das zuträfe , müßte er sich
baldigst zur Heimreise anschicken . ES wird ihm dann keine Ge -

legenheit mehr bleiben , sich den Lorbeer um seine Stirn zu winden .

Sein Name wird gleichwohl wegen der berüchtigten Herero - Erlasse
der Nachwelt erhalten bleiben , wenn auch nicht in den Annalen der

Kriegshistorie , so doch in denen der Kulturgeschichte .
Leider bleibt auch nach der Rückkehr Trothas alles beim alten .

Die Abreise von 800 Mann neuer VerstärkungSttuppen beweist ,
daß der Krieg im größten Stile fortgesetz t wird . Und wenn die

Hottentotten endlich aufgerieben sind , beginnt der Tanz mit den
OvamboS ! —

_
Vom ostafrikanischen Aufstand .

Graf Götzen telegraphiert unter dem 30. Oktober : Aus
Muanza wird gemeldet, ' daß ein Einschreiten gegen den
Sultan Makonaolo , zwei Stunden von Muanza , not -
wendig geworden sei . — Die auSgesandte Abteilung , bestehend aus
12 Europäern und 24 ASkaris , stieß auf Widersland , wobei der
Feind 25 Tote hatte . Der Sultan soll auf der Flucht ertrunken
sein. —

»

Verluste in Ostafrika . Ein Telegramm aus Windhuk meldet :
Reiter Walter Siewcrt , geboren am 8. 4. 82 zu Großtuchen ,
am 27. Oktober in der Krankensanunelstelle Gibeon an Herzinncr -
Hautentzündung g e st o r b e n. Reiter Ernst Wein ert , geboren
am 9. 12. 82 zu Kommichau , am 28 . Oktober 1903 beim Ueberfall
der Station Ties leicht verwundet , Schuß rechte Backe . —

Der Verleger des „ Berliner Tageblatt " sendet uns folgende
Berichtigung :

Auf die mich betreffende Notiz in Ihrer heutigen Zeittmg er -
suche ich Sie aus Grund des § 11 des Preßgesetzes um Aufnahme
folgender Berichtigung :

ES ist unwahr , daß ich für ein mir gehöriges großes Gut in
der Mark mich dem Milchringe angeschlossen habe . Die Wüster -
marker Molkereigenossenschaft , zu der auch mein Gut Dyrotz gehört ,
hat sich seinerzeit ohne mein Zutun und ohne daß ich gefragt worden

t



bin , durch Maioritätsbeschlnb zusammen mit anderen Genossenschaften
dem Milchringe angeschlossen , ist aber bereits seit etwa zwei Jahren
daraus wieder ausgeschieden . Meine anderen Güter Schenkcndorf
und Gallun haben sich keiner Molkereigenossenschaft angeschlossen und
daher auch niemals dem Milchringe angehört .

Hochachtungsvoll
Rudolf Masse .

Verleger des „ Berliner Tageblatt " .
Anstatt einer Beri chtigung gibt Herr Masse in obigen

Zeilen eine B e st ä t i g u n g unserer gestrigen Notiz . Oder will der
Herr Rittergutsbesitzer etwa u n S dafür verantworlich ninchen . das ;
er über so weittragende Beschlüsse auf seinen Gütern nicht b e -
fragt wird ? Interessant wird es für unsere Leser sein , zu er -
fahren , daß der Verleger der „ Berliner Volkszeituug " eine
ganze Anzahl Rittergüter sein eigen nennt . Wohl ihm !

/instand «

Norwegen .
» Ter schwarze Mann " .

Christiania , 31. Oktober . In der heutigen Vormittagssitzung
des Storthings teilte der Minister des Acußeren Lövland mit , er
habe nach der Abdankung des Königs am letzten Sonnabendabend
die auswärtigen Regierungen benachrichtigt , daß Norwegen in amt -
liche Verbindung init ihnen zu treten wünsche . Von einer Reihe von
Regierungen seien bereits zustimmende Antworten eingelaufen .

Da wird doch nicht etwa eine internationale Haupt - und
Staatsaktion gegen die ruchlosen Norweger unternommen werden ?
Es sähe diesen Nordmännern sehr unähnlich , daß sie sich etwa vor
den zusammengetrommelten Freunden des „ Königs der Schweden ,
Goten , Wenden und Kassuben " fürchten sollten . —

Im übrigen hat der König ossenbar Angst , daß ihm seine
Minister vorzeitig davonlaufen . Er richtete an den Minister -
Präsidenten ein Schreiben , in welchem er die Minister auffordert , im
Amte zu verbleiben , bis sämtliche die Auflösung der Union be -
treffenden Arbeiten erledigt sind .

Von den Philippinen
sind Nachrichten an das Kriegsdepartemcnt in Washington gelangt
aus denen hervorgeht , daß die Amerikaner noch immer auf bcwaff -
ueten Widerstand stoßen . Der kriegerische Stamm der Moros , die
ihre Unabhängigkeit bewahren wollen , macht den Amerikanern viel
zu schaffen . In den letzten Tagen hatten die Truppen auf der
Insel Mindanao ein Gefecht mit den Moros , in welchem ein
Häuptling , dessen Sohn und zehn Krieger tot auf dem Platze
blieben I Auf amerikanischer Seit « wurden drei Mann getötet und
zwei verwundet . —

Unter den wilden Stämmen sind die Moros am zahlreichsten
und gefährlichsten ; sie sind Mohammedaner und kämpfen mit großem
Mut und Fanatismus um ihre Rechte . Die Verfolgung der Moros
fällt den Amerikanern nicht leicht , da die wilden Stämme im oft
schwer zugänglichen Innern der Inseln leben . —

Hua Induftnc und ftandcl .
Die Börse und da- Z Zaren - Manifest . Dem schwarzen Tage , den

sie am letzten Freitag erleben mußte , hat die Börse gestern einen
Haussesturm folgen lassen , der alle Hoffnungen wieder in höchster
Blüte zeigte . In erster Linie waren es die von der Situation in
Rußland direkt abhängigen Werte , die eine lebhafte Aufwärts -
bewegung aufwiesen . Die russische Anleihe von 11X12 wurde bei
Beginn um 3,70 Proz . über dem gestrigen Schlußkurse notiert . Für
die Anleihe von 1305 sowie für die Aktien der Russischen
Bank für auswärtigen Handel und der Warschau - Wiener Eisenbahn
konnten erste Kurse nicht festgestellt werden ; bald nach Beginn er -
gaben sich aber für dre betreffenden Werte Kurssteigerungen von
28/4 resp . O' /a resp . 6 Proz . Und wie immer in diesen Fällen
profitierten auch viele andere Werte von der hoffnungsvollen
Stimmung , besonders die Bankaktien und die führenden Montanwerte
zogen stark an .

Die Vereinigte Königs - und Laurahüttc hielt am Montag ihre
Generalversammlung ab . Nach dem Bericht der Ver -
waltung betrug der Bruttogewinn der Gesellschaft im ersten
Quartal des laufenden Geschäftsjahres nach Abzug aller Ilnkostcn
und der Zinsen für die Obligationsanleihen 1 767 520,25 M. , d. i.
91 503,90 M. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Dieses
Mehr entstammt lediglich dem Betrieb der Gruben und Hütten in
Schlesien , während die russischen Werke ungünstiger als im
Vorjahr abschlössen . Diese russischen Werke sind jetzt natürlich über -
Haupt die Schmerzenskinder der Gesellschaft ; die Revolution mit
ihren Streiks ihren Verkehrsunterbindungcn und ihrer allgemeinen
Lahmlegung der Geschäfte bedrückte die Aktionäre lebhaft , und der
Generaldirektor der Gesellschaft , der aus dem Saarrevier berüchtigte
Herr H i l g e r , suchte mit allerlei Prophezeihungen zu trösten .
Ueber die A r b e i t e r Verhältnisse der Gesellschaft erfuhr man auf
der Generalversammlung nur , daß sie „ noch an den Folgen der
letzten Streiks zu tragen hätten " , die Löhne und Arbeitsbedingungen
wurden nicht erwähnt , es hatte auch kein Aktionär den Wunsch ,
darüber etwas zu erfahren .

Kuxe im Börsenverkehr . Die von der ZulassungSstelle der hiesigen
Börse zwecks Prüfung der Frage der amtlichen Preisfeststellung von
Kuxen gewählte Kommission hat nach der „Voss . Ztg . " gestern die
Beratung ausgenommen . Ausgangs dieser oder zu Beginn der nächsten
Woche sollen dieselben fortgesetzt und dann ein eingehender Bericht
an daS Plenum der Zulassuugsftelle erstattet werden .

Höhere Kohlcnpreise in Oberschlesien . Der Absatz an Industrie -
kohlen hat , wie man dem „ Breslauer General - Anzeiger " mitteilt ,
in letzter Zeit eine abermalige beträchtliche Steigerung erfahren .
Die kleinen Sortimente werden bereits knapp und es wird für die «
selben voraussichtlich schon in nächster Zeit eine Preiserhöhung ein -
treten .

Projektierter Stabeisenverbaud . Die süddeutschen
Werke haben auf einer dieser Tage in Frankfurt a. M. statt -
gehabten Versammlung sich im Prinzip für die Bildung eines Stab -
cisenverbandes ausgesprochen . Damit sind aber die Schwierigkeiten ,
die mit der Erledigung der Angelegenheit verknüpft sind , noch lange
nicht behoben . So lveist die „Rheiiiisch - Westfälische Zeitung " darauf
hin , daß die Aktiengesellschaft Krupp , die bekanntlich mit der In -
betriebsetzung ihres Werkes in Nheinhausen auch die Stabeisen¬
fabrikation aufgenommen hat , eine ganz neue Konkurrenz bilde , die
entsprechende Ansprüche in der Beteiligung stellen müsse . Ein Bor -

schlag Aug . Thyssens ging dahin , zunächst nur eine Berkaufsver -
cinigung unter den rheinisch - wcstfälischcn Stahllvcrken zu bilden .
Ter Anschluß der süddeutschen Werke lasse sich , selbst vorausgesetzt ,
daß sie prinzipiell zum Beitritt geneigt sind , nicht so leicht beWerk -
stelligcn , da ihre Produktions - und namentlich ihre Absatzbedingungen
wesentlich verschieden von denen der rhcinisch -westfälischcn Werke
sind . Stabeiscn wird von ihnen im verstärkten Maße ausgeführt
und bei der heutigen Konjunktur , wo die Auslandspreise den in -
ländischcn bedeutend näher gerückt sind , stehen sie sich dabei besser
als beim inländischen Absatz .

SewerKscKaftlieKes .
Berlin und tlmgegenck .

Achtung , Rohrleger und Helfer ! Die Differenzen mit der
Firma Walther . Elsasserstraße 39 . sind nunmehr beigelegt und der
Tarif von der Firma anerkannt . Die über die Bauten Zehlendorf ,
Hauptstraße 46/48 verhängte Sperre ist hiermit aufgehoben .

Ortsoerwaltung des deutschen Metallarbciter - Verbandes .

Nach dem Streik in der Wäschc- Jiidustric . Gemäß den Bc -

stimmungen des von beiden Parteien angenommene » Schiedsspruches

sollte am Montag die Arbeit wieder aufgenommen und alle Streiken -
den sollten sogleich wieder eingestellt werden . Die meisten Firmen ,
unter ihnen die größten der Branche , sind dieser Einigungsbedingimg
nachgekommen . Andere Fabrikanten haben dagegen einen Teil der
Arbeiter und Arbeiterinnen , entgegen den klaren Bestimmungen des

Schiedsspruches , am Montag zurückgewiesen . Ernsle Differenzen sind
aus diesem Grunde bei den Firmen Gebrüder Ritter
und A. R. F r e y e r entstanden . Bei G e b r. Ritter wurden
von 15 Zuschneidern mir fünf eingestellt und zehn zurückgewiesen .
Infolgedessen traten von den fünf eingestellten Zuschneidern zwei
wieder aus und der größte Teil der Näherinnen schloß sich ihnen an .
Bei A. R. F r e y e r wurden die B e r t r a u e n s p e r s o u e n der

Arbeitnehmer nicht wieder eingestellt . Augenblicklich schweben wegen
dieser Maßregelung Verhandlungen mit der Firma . Sollte dieselbe
auf der Zurückweisung der Vertrauenspersonen bestehen , so wird

auch in diesem Betriebe die Arbeit aufs neue niedergelegt werden .

Auch in einer Reihe anderer Betriebe sind Differenzen ähnlicher
Art zu verzeichnen , wenn auch die Zahl der daran beteiligten Arbeit -
nebmer nicht so groß ist wie in den beiden vorher genannten
Fabriken . — Bei B u k o v z e r jWallslraße ) wurde ein Teil der

Näherinnen nicht wieder eingestellt . — Die Firma Sternberg j u n.

lÄöiiigsrraße ) wies eine Anzahl Näherinnen und Plätterinnen zurück .
Die im Betriebe beschäftiglcn Näherinnen arbjtzlen 10 Stunden ,

während der Schiedsspruch für sie die ll ' /astündige Arbeitszeit fest -
setzt . — Der Fabrikanl Götz hat die vor dem Streik bei

ihm bcschäfligten Zuschneider nicht wieder eingestellt . — Ein
Teil der bei Wolfs u. Glaserfeld beschäftigten Heim -
arbeiterinnen erhielten keine Arbeit . — Die Firma Mäkler
u. S u ß m a n n stellte eine Anzahl der Näherinnen nicht wieder
ein . — Beim Kommcrzienrat Heinrich Buchholz wurde ein
Teil der Plätterinnen nicht wieder eingestellt . — Die Firma Font -
heim in der Schönhauser Allee wies ' einige Maschiiien - Plätrerimien
zurück . — Friedländer u. Rappaport stellten nicht alle

Näherinnen wieder ein . — Die Finna Philipp söhn u. Letschino
nahm nicht alle Plätterinnen wieder auf . — Bei G o t h e i m wurde
einem Teil der Näherinnen bedeutet , sie müßten wegen Mangel an
Arbeit aussetzen . — Die Firma Besaß u. Rosenthal will
den Arbeitslohn , der noch von der Zeit vor dem Streik

rückständig ist , nicht auszahlen , auch hat diese Firma den Näherinnen
statt der ihnen zustehenden Lohnerhöhung von 6 Proz . Abzüge ge -
macht . — Bei Stein Söhne ist ein Teil der Zuschneider und
bei E o h n u. Samuel sind die Knopflocharbeiterinnen , weil die

Maschinen besetzt sind , nicht wieder eingestellt worden . � Plaut
«. Zöllner beschäftigen nicht alle Heimarbeiterinnen . — Der

Zwischenmeister Kemnitz verweigert einem Teil der Näherinnen
die Zulage von 6 Proz . , angeblich weil er selbst keine höheren

Preite von den Fabrikanten erhält . Auch bei den Zwischen -
meistern Wildberg , Goldschmidt , Schmidt jGrüner Weg )
und Worms find nicht alle Näherinnen eingestellt worden . —

Die gestern im „ Vorwärts " mitgeteilten Differenzen bei Grün -
bäum find inzwischen beigelegt worden , ebenso im Konflikt , der
bei Karge wegen Nichteiiistellung des Waschmeisters aus -

gebrochen war .
Die Leitung des Verbandes der Wäsche - Arbeiter wird versuchen ,

die noch schwebenden Differenzen erforderlichen Falles mit Hülfe der

Schlichtungskommission zum Abschluß zu bringen . Für den Fall , daß
dies nicht gelingen sollte , ist bereits das EinigungSamt angerufen
worden .

Am Montag halten die Arbeiterinnen gwei Versammlungen ab ,
um für die Tanfe , welche nach den Bestimmungen deS Schieds -
sprucheS aufzustellen sind , ihre Vorschläge zu machen .

Der Kampf um Gesundheitsschutz im Stukkatcurgcwcrde . Am

Montag fand in den Musikersälen eine sehr zahlreich besuchte Lffent -
liche Versammlung der Stukkateure statt , die den Zweck hatte , eine

Bewegung zu gründlicher Regelung der Fensterfrage einzuleiten .
Der Referent Krebs erörterte eingehend , welche Gründe den Vor -

stand veranlaßten , der Kollegenschaft jetzt ein energisches Vorgehen zu
empfehlen . Er wies auf die schweren Gefahren für die Gesundheit
hin , die in der jetzt eingetretenen Jahreszeit daS Arbeiten bei un -

verglasten Fenstern und bei offenen Koksfeuern für jeden einzelnen
mit sich bringt , sowie darauf , daß trotz der bekannten Beschlüsse der

Bauarbeiterschutz - Kongresse , trotz der vom 1. November ab geltenden
Polizeiverordnung und trotz der Schutzbestimmungen des mit den

Unternehmern vereinbarten Tarifvertrages erfahrungsgemäß auch
nach dem 1. November es noch immer auf vielen - Bauten
von den Stukkateuren verlangt wird , daß sie bei rauher
Witterung in ungehinderter Zugluft ihre Gesundheit preisgeben .
Bereits am 24 . September ist an die Arbeitgeber von der Filial -
leitung des Stukkatcurverbandes ein Rundschreiben versandt worden ,
wodurch sie auf die betreffende Tarifbestimmimg und Polizei -
Verordnung aufmerksam gemacht wurden . Die Arbeitgeber sind also
frühzeitig von der geplanten Bewegung in Kenntnis gesetzt worden ,
konnten also rechtzeitig dafür sorgen , daß dem überall nachgekommen
wird . Die verwandten Berufsgenossen , die Putzer , sinv ersucht
worden , darauf hinzuwirken , daß die Rüstungen so gebaut werden ,
daß es leicht wird , die Fenster einzusetzen , und sie haben
versprochen , ihr Möglichstes zu tun . Der Redner schlug nun
im Namen des Vorstandes der Versammlung eine Reihe von Be -

stimnmngcn vor , deren erste lautet , daß vom 1. November ab auf
allen Bauten , wo die Fenster nicht verglast oder genügend verschalt
sind , die Arbeit rtihen soll . Die weiteren Bestimmungen geben
nähere Anweisung , wie in den verschiedenen Fällen vorgegangen
werden soll . Diese ganzen Leitsätze der Bewegung sollen in der

am 1. November vormittags bei Franke in der

Sebastian st raße tagenden Versammlung gedruckt
vorgelegt werden . — Dem Referat folgte eine lebhafte
Debatte , bei der es sich wesentlich tun die Frage handelte , ob und
inwieweit die wegen der Fensterfrage in den Streik tretenden und
die arbeitslosen Kollegen , die in Mitleidenschaft gezogen werden ,
unterstützt werden sollen . Die Bewegung selbst wurde gegen wenige
Stimmen beschlossen , doch verlangte eine Mehrheit , daß Unterstützung
gezahlt werde und zwar den Bestimmunaen de « Statuts entsprechend ,
ivonach die Unterstützung für die ersten sechs Tage ausfällt . Eben -
falls sprach sich die Versammlung dafür aus , daß die länger als
vier Wochen Arbeitslosen unterstützt werden .

Deutlet, »» Keleti .

Zur Aussperrung in der sächsisch - thtiringischcn Textilindustrie .

Der sächsisch - thüringische Fabrikantcnring hat seiner An -

kündigung , alle Weber und Weberinnen seiner Betriebe auszu -
sperren , am Montag die Tat folgen lassen . Und wieder einmal ist
ein Erwerbszweig im deutschen Produktionögebiet auf Wochen ,
vielleicht aus Monate hinaus am Gedeihen gehindert . Tic Arbeit
von einem Viertelhunderttausend fleißiger Männer und Frauen
mutz ruhen , weil eine Handvoll Unternehmer die elenden Weber -
löhne um nichts verbessern will . Hunderttausend , die von dieser
Arbeit , und trotz dieser ertragreichen Arbeit , bisher ihr Dasein
kümmerlich fristeten , sollen durch brutale Aushungerung zur willen -
losen Ergebenheit gczwnnaen werden .

Das sächsische Schlohunkertum wird sich getäuscht sehen . Es
sind derbe Lektionen gewesen , welche seit einer Reihe von Jahren
den sächsisch - thüringischen Arbeitern erteilt worden sind . Vor vier
Jahren die Aussperrung dcr . Meeraner Weber am Vorabend des
Weihnachtöfestes , vor drei Jahren der Meerancr Weberstrcik , der

große Criminitschauer Kampf , sowie die letzte Färberbeivegung mit
ihrer Aussperrung haben den Arbeitern die Augen geöffnet . Tie
Stimmung unter den Ausgesperrten ist allerorts eine vorzügliche .

Die Meerancr Fabrikanten wollten ihre Vorarbeiter von der
Aussperrung ausschließen . Diese aber wußten , daß sie sich dadurch
der Gefahr des Streikbruchs aussetzten und erklärten sich solidarisq
mit ihren ausgesperrten Genossen . Am Montag früh 8� Uhr
fanden die ersten drei Versammlungen der Ausgesperrten statt .
Man konnte in denselben » ur heitere Gesichter sehen .

Soviel steht fest , von Mcerane und Glauchau werden die Greiz -
Gcracr Unternehmer keine Arbeitswilligen erhalten .

Die „Christlichen " fühlen sich wieder in der Verräierrolle wohl ,
wie ein gestern von uns wiedergcgebencs Telegramm deS W. T. B.

beweist .
Busldnd .

Der Streik der dänischen Textilarbeiter . Nun haben die Ver -

Handlungen zwischen den Vertretern der Zentralorganisationen beider

Parteien endlich zu einem Beschluß geführt , der wahrscheinlich in

absehbarer Zeit eine für die Arbeiler günstige Bceiidigmig des be -
reits seit vier Monaten dauernden Lobnkantpscs möglich macht . Es

ist beschlossen worden , daß die Ortsabteilungen des Textil -
arbeiter - Verbandes mit den einzelnen Fabrilantcn über die

Lohnfrage verhandeln sollen . Ueber die allgemeinen Be -

stimmungen des Tarifvertrages soll jedoch zwischen der zentralen
Fabrikanteiivereiniaung und dem Textilarbeiter - Verband verhandelt
werden . Dieser Beschluß ist von der dänischen Arbeitgebervereinigmig
und dem Verband der Gewerkschaften gutgeheißen worden . Es wird
den Parteien überlassen , eine bestimmte Frist festzusetzen , innerhalb
der die Verhandlungen der einzelnen Fabriken beendet sein und die

Ergebnisse dem allgemeinen Verhaudlungskomite vorgelegt werden
müssen .

Borschläge zur Beendigung der Massenanssperrung in Schweden .
Das Verhandlungslomitee hat am Sonnabend seine Arbeit beendet
und der Vorsitzende , Graf Hamilton , hat darauf dem Zivil - und

Finanzministcr die Vorschläge die , wie berichtet wird , von den

Komiteemitgliedcrn einstimmig gutgeheißen worden sind , vorgelegt .
Damit ist der Kampf aber noch nicht beendet . Man muß erst ab -

warten , wie sich die Organisationen der Parteien dazu stellen ,
zumal da es den Arbeitern vieler großen Betriebe nicht möglich
war , mit ihren Arbeitgebern eine Einigung über Minimallohnsätze
zu erzielen . Uebrigcns wird es auch , wenn die Komiteevorschläge
angenommen werden , noch eine geraume Zeit dauern , bis die Arbeit
wieder in vollem Umfang aufgenommen werden kann .

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Wahlrechtsdemonstration in Wie » .

Wien » 31 . Oktober lPrivat - Telegramm ) . Tie Wahlrechts -

bemonstration ist über alle Maßen gelungen . Tie Wiener Arbeiter

wurden in zwei Stunden von den Fabrik - Bertranensleuten mobil ! -

siert . Um 7 Uhr füllen viele Zrhntausrnde den FranzenSring und

Burgring . Ein starkes Polizeianfgebot , das sich jedoch ganz znnick -
hält . Tie Hofburg ist durch berittene Wachbeamte abgesperrt . Bor

dem Parlamentsgebäude wurde eine improvisierte Bolksversamm -

lung abgehalten . Es sprachen von der Rampe Adler , Ellenbogen ,
Taszyinski , Eingr , Banek , Tiamant , Pittoni und Schuhmeier . Be -

geisterte Hochrufe auf das Wahlrecht und die russische glevolutivu

durchbrausten die Luft . Rote Fahnen wurden in Menge mitgeführt .
Um 7' ch Uhr friedlichrr Abzug . Gleichzeitig Temonstratioiie » in

Brünn . Lemberg . Krakau , Trieft .

Eiseniahner - AuSstand in Oesterreich .

Prag , 31 . Oktober . ( „ Bureau Herold " . ) Für morgen wird der

Ausbruch des Eisenbahnerstreiks auf allen staatlichen Bahnhöfen er -
wartet . _

Zur norwegischen KönigSwahl .
Christiania , 31 . Oktober . Nach einer Meldung des „ W. T. B. "

ist in der heutigen Sitzung des Storthing ein Antrag mit 87 gegen
29 Stimmen angenommen , der die Regierung ermächtigt , mit dein

Prinzen Karl von Dänemark in Verhandlungen betreffs
Annahme der Königskrone zu treten Voraussetzung ist jedoch , daß
das norwegische Volk durch eins Volksabstimmung
seine Zustimmung zu dem Beschluße des Storthings und der
Regierung gibt . _

Antwort auf das zarische Mauifest .

Petersburg , 31 . Oktober . ( „ Russ . Corresp . " ) Auf einer all -

gemeinen Versammlung des Verbandes der Verbände

wurde nach Verlesung des Manifestes folgende Resolution

gefaßt : „ Als Lösung für den politischen Kamps , den das ganze Land

führt , muß die Forderung nach einer konstituierenden Ver -

sammlung gelten auf Grundlage des direkten ,

geheimen , gleichen und allgemeinen Wahlrechtes ohne Unterschied
von Nation , Geschlecht und Glauben . Zugleich fordert das Land

sofortige Verwirklichung der bürgerlichen Frei -

heiten . sofortige Abschaffung des verstärkten

Schutzes , des Kriegszustandes , der Todes st rase ,
aller Ausnahmegesetze sowie der Gesetze , die Rechte der

verschiedenen Nationen , der Sprachen und der Glaubensbekenntnisse
beschränken . Das Manifest vom 17. ( 30. ) Oktober macht in mancher

Beziehung der Volksbewegung Konzessionen , befriedigt aber nicht
die genannten Forderungen . ES proklamiert nicht für die Wahlen

zur neugeschaffenen gesetzgebenden Duma das allgemeine Wahlrecht
und legt die Sache der Schaffung der Staatsordnung ausschließlich

in die Hände der besitzenden Klassen . Der Verband der Verbände

erklärt in Anbetracht dessen , daß daS Werk der Bildung

der Staatsordnung Sache des Volkes sein muß und daß

die gegenwärtigen Konzessionen vom Volke erobert sind , daß er aus

seinem Posten im Kampfe für das demokratische Programm bleibt

und seine Aufgabe erst in dem Moment als gelöst betrachten wird .

wo eine rechtmäßig gewählte konstituierende Versammlung ihr «

Arbeit beginnt . "
Am Tage der Proklamierung deS Manifestes , nach seinem

Unterzeichnen , sogar nach seiner Veröffentlichung , wird auf den

Straßen der Residenz von Soldaten auf wehrlose Bürger geschossen .

Diese Tatsache zeigt am besten , daß sogar die gewährten Rechte durch

nichts geschützt sind . Bei der Verlesung des Manifestes wurden

mehrere Salven gehört . Das Militär beschoß daS tech -

nologische Institut , in dem eine Anzahl

Studierender und Professoren seit zwei Tagen

belagert war .

Demonstrationen in Petersburg .

Petersburg , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Während des ganzen
Nachmittags zogen Volksmengen durch die Straßen ; an vielen Orten

wurden Vier s a m m l u n g e n abgehalten . Mehrere Personen
wurden vor der Samenowkaserne wie bei dem Technologischen In -

sritut verwundet . Abends fanden in der Universität
Versammlungen statt ; mich Soldaten , Offiziere und

Matrosen der Kriegsflotte hielten solche ab .

Die Eisenbahner beharren im Ausstand .

Warschau , 31 . Oktober . < W. T. B. ) Die Angestellten der

Warschau - Wiener Eisenbahn beschlossen heute in einer großen - Ver -

sammlung , im Ausstand zu verharren . In der Stadt herrscht
sehr erregte Stimmung . Die radikal « Agitation erklärt
die durch das kaiserliche Manifest gewährte Verfassung für un -

genügend .
Die Bewegung in Riga .

Riga , 31. Oktober . Der Streik hat sich auf sämtliche Fabriken
ausgedehnt . Schulen und Theater sind geschlossen , die Eisenbahn -

Verbindung ist unterbrochen .

Ein Erz - Reaktionär .
Petersburg . 31 . Oktober . ( Meldung der Petersburger Tele -

grapheu - Agentur ) . Ter Oberprokurator des Heiligen SynodL
Pobj - donoszew hat seüte Entlassung eingereicht .
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Gesemtparteitag der sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Oesterreichs.

Wien , 30. Oktober 1905 .
Vom Giebel des Arbeiterheims in Favoriten wehen zwei rote

Banner herab . Sie sind das Zeichen , dajz hier der Gesamtparteitag
der österreichischen Sozialdemokratie seine Verhandlungen abhält ,
die diesmal in erster Linie dem Kampfe um das allgemeine Wahl -
recht gelten werden . An zweihundert Delegierte haben sich als Ver -
treter aller Nationalitäten Oesterreichs versammelt : Deutsche ,
Tschechen , Polen , Italiener , Slovenen und Ruthenen . Alle Mitglieder
der sozialdemokratischen Rcichsratsfraltion sind erschienen . Die Ar -
beiterinnen sind durch zwölf Frauen vertreten : A delh . Popp ,
Therese Schlesinger , Marie Schramme ! u. a. Die
deutsche Sozialdemokratie hat Hermann Molkenbuhr ,
die ungarländische B u ch i n g e r aus V u d a p e st , die sozialdemo¬
kratische Partei Russisch - PolenS Genossen W r o n S k Y entsandt .

Genosse Dr . Adler gedachte in seiner Begrützungsansprache des
heldenmütigen Kampfes der russischen Revolution . . Wir können der
russischen Revolution nicht helfen , aber wir können in unserem
Lande auf unserem Boden für unser Volk , für unser Pro -
lctariat , in unseren Kampfformen und mit unseren Kampf -
Mitteln alles tun , um einigcrmahen mit Ehren vor jenen Helden
und Märtyrern zu bestehen . Mögen sie ihre Aufgabe lösen . Bescheiden
w i r unS , der u n s e r e n zu dienen . Und wenn wir einen Wunsch
für unS selber haben , so ist eS der , daß es diesem Parteitage
vergönnt sein möge , dre Kräfte dieser Arbeiterschaft , die unter den
Sünden dieses Oesterreichs aus tausend Wunden blutet , einmal
in einem Moment , der siegvcrsprechend ist , zusammenzuraffen zu
einem festen , entscheidenden Schlage . ( Lebhafter Beifall . ) Jetzt
ist der Moment , wo uns das ganze Proletariat förmlich cntgegen -
schreit : Jetzt vorwärts ! Führt uns zum Kampfe . ( Stürmischer
Beifall . )

Zu Vorsitzenden wurden T o m s ch i k - Wien und N e m e e »
Prag gewählt zu Bcisidern für die anderen Nationen Dr . Dia -
m a n d - Lemberg ( Pole ) , P i t t o n i . Trieft ( Italiener ) , K o p a c-
Trieft ( Slovene ) und Dr . Jarossewitsch ( Ruthene ) ; zu
Schriftführern wurden gewählt : Frankl - Wien , Hilbbrano -
Karlsbad , Tusar - Krain und H u d e c - Lemberg . Auf der

Tagesordnung sieht außer den Berichten der Funktionäre : . Die
Österreich , fche Krise und das Wahlrecht " ; „ Der
Generalstreik " und . Der Militarismus . "

Montag um 10 Uhr eröffnete Tomschik die Verhandlungen , ge -
dachte der Toten , zu deren Ehren sich der Parteitag erhob , und
begrüßte die Gäste .

Molkrnbulw erwidert diesen Gruß mit einer Ansprache , in der er
auf die engen Bande zwischen deutscher und österreichischer Sozial¬
demokratie hinweist . „ Wir find . " so sagt er , „ Blut von einem
Blute , und nur auSeinandergeriffen durch die Politik der herrschen -
den Klasse . Aber trotz des Riffes von 1866 fühlt sich das Prolc -
tariat so einig wie vorher . Seit 1866 hat die kapitalistische Eni -

Wickelung in keinem Lande Europas so rasche Fortschritte gemacht
wie in Preutzen - Dcutschland . Fürst Bismarck hat einmal offen
gesagt : „ Wir müssen Millionäre züchten ! " Diese MillionärSzüchterei '
hat er meisterhaf , verstanden , aber eS haben sich daraus Zustände
entwickelt , die allmählich selbst für die Herrschenden bedenklich zu
lverden beginnen . Das „soziale Königtum " hat Bankerott gemacht
gegenüber dem kapitalistischen Königtum , das sich mit

außerordentlicher Schnelligkeit entwickelte . Di « kapitalistische Ent -

wickelung wird bald den Punkt erreicht haben , wo alle ihre Hülfs -
mittel erschöpft sind . In entscheidenden Branchen , in der Kohlen - ,
in der Eisenindustrie ist die freie Konkurrenz , die Grundlage der

bürgerlichen Gesellschaft , bereits zerstört . In einem solchen Momente
kommt nun ein Anlauf , diese industrielle Entwickclung wieder
zurückzudämmen , jene junkerliche Agrarpolitik , die . den direkten

Zweck verfolgt , die Jndustricbevölkerung zu dezimieren . Hand in

Hand damit gehen die Versuche : die Rechte der Arbeiter zu ver .

kürzen , das allgemeine Wahlrecht zu beseitigen und das Koalitions -

recht zu rauben . War doch die Einleitung zur junkerlichen Zoll -
kampagne die Zuchthausvorlage l Dieser Versuch ist allerdings an
der Wachsamkeit der Arbeiter pescheitert . Aber jetzt wird jeder
kleine Streik zu einer Aussperrung benutzt , um die Kräfte der

Organisationen lahm zu legen . In dieser Lage , in der sich die

deutschen Arbeiter befinden , kommen ihnen die Brüder in Oester -
reich und Rußland zu Hülfe . Der Stoß , der hier geführt wird ,
trifft nicht nur den Zarismus , sondern auch die Bedienten des

Zarismus in Deutschland . Das Wort Freiligraths : . Ein
kräftiger Schlag im Norden , das ist auch im
Süden ein Schlag " , gilt auch hier . Siegt daS allgemeine
Wahlrecht in Ungarn und in Oesterreich , dann ist auch den Wahl -
rcchtsfeindcn in Deutschland die Waffe aus der Hand genommen .
lBravol ) So nehmen wir den größten Anteil an Ihrem Kampfe ;

Ihr Sieg ist auch unser Sieg ! Die kapitalistische Entwickelung
schafft auch die Kräfte , die zur Verbrüderung der Völker , zur Be -

seitigung des Massenmordes führen . Noch immer sind neue

Rüstungen mit der Kriegsgefahr begründet worden . Die Diplo -
malen sitzen mit der Lunte am Pulverfaß . Aber dies freventliche

Spiel mit dem . Glück der Völker ist nur so lange möglich , als die

Völker sich führen lasten . ( Lebhafte Zustimmung . ) DaS Wett -

rüsten lpt wieder ein Wettpumpen im Gefolge . Die Staaten

Europas haben so bereits über 1000 Milliarden Schulden gemacht ,
und ihre Völker find dem Kapital tributpflichtig geworden . Von

dem Alp des Militarismus können die Völker nur durch die Sozia
demokratie erlöst werden . So begrüßen wir auch aus diesem
Grunde den Kampf , den Sie führen . Sie stehen jetzt auf der ersten

Staffel , das Wahlrecht zu erobern . Mit seiner Hülfe wird Ihre

Bewegung immer mächtiger werden . Das Wahlrecht bietet auch die

Mittel , die Lage der Arbeiterklasse zu verbessern . Und jede Ver -

besserung dieser Lage in einem Lande , ist auch eine Verbesserung
für die anderen Länder ; denn das Land , wo die Arbxiter am

schlechtesten gestellt sind , ist ein Reservoir für den Mehrwertshunger
der Kapitalisten , anderer Länder . So ist jeder Fortschritt , den Sie

erringen , ein Fortschritt auch für uns . Und deshalb rufe ich : Glück

auf zum Krieg I Glück auf zum Sieg ! " ( Lebhafter Beifall . )
Buchingrr - Budapest überbringt die Grüße der ungarländischen

Sozialdemokratie . ( Bravo I) Er gibt den Gefühlen Ausdruck , von
denen die ungarisch « Sozialdemokratie beseelt ist : Kampf bis aufs
Messer der Magnaten - Eliqu « ! Sollten die Intrigen dieser Bande
wieder gelingen , nun , so lverden sie erfahren , was Voltszorn ist !
( Lebhafter Beifall . )

Hierauf mnnnt . von stürmischem Beifall begrüßt , der Ver -
trcter der Sozialdemokratie Russisch-PolenS, WronSki , das Wort :
Aus einem Lande der Knechtschaft , wo der Kosak in der Fabrik
ebenso unerläßlich ist wie Tampsinaschincn und Kohlen , wo die
Arbeitermetzeleien zu einer staatlichen Institution geworden sind ,
komme ich in ein relativ freies Land lHeiterkeit ) als Tiertreter des
polnischen und jüdischer » Proletariats Russisch - PolenS . Es ist unser «
tiefe Ueberzcugung , daß der Kampf , der in Oesterreich und Ungar »
setzt begonnen hat . unsere Sacl * ist . Wenn Ihr dazu kommt ,
d. ' s alte Oesterreich z » demokratisieren , dann fällt auch eine der
Wände , die uns von der Freiheit , von der Kultur , vom sozialen
Fortschritt trennt . Auch wir haben — wie Ihr — verschiedene
Rati - imlitäten unter uns : nebe » den Polen Juden . Litauer , Weiß -
russe . . und Deutsche . Für die Deutschen haben wir jetzt in
Lodz ein Blatt gegründet : den . Deutschen Arbeiter " . ( Bravol )
Alle unsere Nationen sind jeht zusammengeschweißt zu einem Kampf
um Leben und Tod im wörtlichen Sinne , zu einem Kampf , wo man
Kugeln mit Kugeln wechselt . ( Stürmischer Bestall . ) In diesem
Jahre haben wir bereits fünfmal Missenktreiks gehabt , wo
Lö0 000 bis 400 000 Arbeiter aus die Straße gegangen sind —
' " cht tagelang , sondern tvochenlang . An Hülse , auch an materieller .
ans dem Ausland « fehlt es uns nicht . Diese Unterstützung ist viel

> besser ausgefallen als die französische Anleihe für den russischen
Despotismus . ( Heiterkeit . ) Ich weise daraus nur hin , weil von
verschiedenen Seilen behauptet wird , wir seien keine Sozialdcmo -
traten . Man stützt sich dabei darauf , daß wir nicht nur die russische ,
sondern auch die polnische Republik wollen . Lesen Sie unser Pro -
grarnm : es ist identisch mit dem Programm der Sozialdemokratien
aller Länder . Blicken Sie auf unsere Tätigkeit ; unserem Rufe
folgt das Proletariat , Hand in Hand mit uns geht die galizische
Sozialdemokratie . Wir sind gewiß , daß wir unser Ziel erreichen
werden . Wenn auch Tausende fallen , da » Licht einer besseren Zeit
leuchtet schon herauf . Schon merkt der Feind , daß seine Tage ge-
zählt sind ; mit Scheinkonzessionen möchte er das Volk beschwichtigen .
Aber wir werden diese Scheinkongessioneni in wirkliche Koni .
zessionen verwandeln . Da tut rmr die kampfesftohe Luft gut , die
ich hier atme . Wirft , kämpft weiter , dann werden wir noch neben
einem freien Oesterreich ein freies Rußland und ein freies Polen
erleben . ( Stürmischer Beifall . )

Dr . Viktor Adler : Von allen Begrüßungen der ausländischen
Bruderpartcien , die wir heute gehört haben , war uns eine ein ganz
besonderes Erlebnis : jener Gruß aus dem revolutionären Rußland .
( Bravol ) Wir haben die Sehnsucht , unser « Stimme dem

kämpfenden Proletariat jenseits der Grenze irgendwie verständlich
zu machen . Ich schlage Ihnen deshalb folgende Resolution vor , die
von je einem Vertreter der deutschen , der polnischen , der tschechischen ,
der slowenischen , der ruthenischcn und der italienischen Partei
unterzeichnet ist :

„ Ter Gesamtparteitag der internationalen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei in Oesterreich begrüßt mit Begeisterung
und dem lebendigsten Gefühl brüderlicher Solidarität den re -
volutionären Kampf , den die geknechteten , der Freiheit und
Menschenwürde beraubten Völker gegen den zarischen Absolutis¬
mus in Rußland führen . Wir begrüßen sie alle bei ihrem großen
befreienden Werke , ans den Millionen von Sklaven freie Menschen
zu machen , den entrechteten , unterjochten Völkern ihr Recht und
ihre Selbständigkeit wiederzugeben und die fluckwürdige Gewalt
Herrschaft des Zarismus zu zertrümmern . Die Sozialdemo
kratcn in Oesterreich folgen der EntWickelung der Revolution in
Rußland mit der festen Hoffnung auf den baldigen Sieg des
Volkes , einen Sieg , der auch der westeuropäischen Reaktion den
Todesstoß versetzen wird . Indem wir in Oesterreich unseren
Kampf um die politischen Rechte des Volkes führen , sind wir uns
auch dessen bewußt , daß tvir unsere revolutionären Pflichten er -
füllen . Wir sind ein Teil derselben revolutionären , die Mensch -
heit vorwärts treibenden Kraft , deren politischer Ausdruck der
internationale Sozialismus ist . und unser Kampf dient überall
denselben großen und erhabenen Zielen . In diesem Sinne senden
wir den kämpfenden Scharen des Proletariats aller Nationen
in Rußland unsere glühenden Wünsche : Hoch die russische Ne
volution ! Hoch die internationale , völkerbefveiende Sozial
demokratie ! "
Adler . Tascynski . Jarossewhtsch . Nemec . Kristan . Piscel .

Diese Resolution wird unter stürmischen Hochrufen einstimmig
angenommen . Die polnischen und teschechischen Delegierten singen
den ersten Vers der „ R o t e n Fahne " .

Im Namen der tschechischen Delegation gibt Soukup - Prag fol
gende Erklärung ab : „ Die Delegierten der tschechoslawischen sozial
demokratischen Arbeiterpartei in Oesterreich , versammelt auf dem
Gcsamtparteitage , erklären , daß sie im Hinblick auf den äußerst
' ritischcn Moment seines Zusammentritts , der ein Signal des
gemeinsamen entscheidendsten Angriffes des Proletariats aller
Nationalitäten in Oesterreich auf die Wahlprivilegien und des
Kampfes für das gleiche Wahlrecht ist , sich im gegenwärtigen , von
ihnen als historisch anerkannten Momente nur dieser Sache widmen
wollen . Im Hinblick auf den Beschluß der Gesamtparteivertretung ,
namentlich der polnischen , slowenischen und italienischen Genossen ,
welche eingehende Informationen fordern , verschieben sie die
Verhandlungen über ihre Forderungen hinsichtlich der Frage der
gewerkschaftlichen Organisationen auf eine der nächsten Sitzungen
der Gesamtparteivertretung mit der Prager und der Wiener Ge -
werkschaftSkommissionen , eventuell auf einen außerordentlichen
gemeinsamen Parteitag , der berufen wäre , sich mit dieser Frage
zu befassen . Wir fordern jedoch eindringlichst , diese Angelegenheit
in kürzester Zeit zp erledigen , da wir ihre günstige und dem
Nationalitäten - Programm der Gesamtpartei entsprechende Aus -
tragung für eine unerläßliche Bedingung des weiteren gemeinsamen
Vorgehens ( Hört ! hört ! ) und der Existenz der sozialdemokratischen
Gesamtpartei in Oesterreich halten . ( Hört ! hört ! ) An diesen
Grundforderungen müssen wir schon deswegen festhalten , weil auch
daS gemeinsame Vorgehen und die EntWickelung der gewerkschaft .
lichen Organisation unter dem Proletariat in Oesterreich , ent -
sprechend den Intentionen der internationalen Sozialdemokratie ,
bedingt ist in der absoluten Gleichberechtigung und Gleichwertung
der Arbeiterschaft aller Nationalitäten in Oesterreich . "

Dr . Adler beantragt , diese Erklärung ohne Debatte zur Kenntnis

zu nehmen und dem Protokoll einzuverleiben .
Hueber , Sekretär der österreichischen Gewerkschaftskommissson ,

widerspricht : „ Wir müssen zu dieser Erklärung sofort Stellung
nehmen . Das sind wir der gewerkschaftlichen Organisation in
Oesterreich schuldig . Ucber sie darf nicht zur Tagesordnung go
schritten werden . " ( Beifall . )

Dr . Adler : Daran denkt doch niemand . Nur jetzt soll nicht
diskutiert werden . Nur für diesen Augenblick , nur für diesen
Parteitag soll auf diese Auseinandersetzung verzichtet werden .

Hueber zieht daraufhin seinen Widerspruch zurück , zumal da
ein außerordentlicher Gewerkschaftskongreß bereits einberufen fei .

Die Erklärung der tschechischen Organisation wird zur Kenntnis
genommen .

Begrüßungsschreiben von der französischen Sozialdemokratie ,
die jetzt in ( Ihn kons ihren Parteitag abhält , und von Letzner - London
sind eingetroffen .

Es wird in die Tagesordnung eingetreten .
Skaret - Wien erstattet den Bericht der Gesamtparteivcrtretung ,

der in der Mitteilung gipfelt , daß politisch und gewerkschaftlich
außerordentliche Fortschritte gemacht worden seien .

Korinek - Wien erstattet den Kassenbericht , der gleichfalls ein
günstigeres Bild bietet als je zuvor . Wenn alle Nationalitäten ihre
Schuldigkeit tun würden , so könnten ganz respektable Mittet in die
Zentralkasse fließen , die dann zur Unterstützung der schwachen
Organisationen verwendet werden würden .

Im Namen der Kontrolleure beantragt Seitz - Wien die
Decharge .

In der Diskussion wendet sich Vorek - Pardubitz scharf gegen die
Wiener , weil sie dem Rate AdlerS folgend gewartet hätten und nicht
vor den niederösterreichischen Landtag gezogen seien . Hätte man
wegen deS Gassenbuben Lueger die Straße alarmiert , so hätten die
Wiener auch vor daS Landhaus spazieren und dem Beispiel der
böhmischen Arbeiter in Prag nachahmen können . Auch die gleich .
gültige Haltung der ReichSratSfraktion in der Wahlrechtsfrage fei
empörend gewesen .

Andere tschechische Delegierte schließen sich dieser Kritik an und
wünschen , daß der Parteitag sich auch mit der Schul frage in
Wien , Brünn usw . befasse .

Krisiau - Triest tritt den Klagen über die Lauheit Wiens ent -
gegen . Solche Anrempelungen seien nicht im Interesse der Partei .
Sie machten sich jetzt aber in tschechischen und auch in einigen
deutschen Parteiblättern breit . Es scheine so , als kopiere
man Sitten aus dem deutschen Reich ! ( Heiterkeit . )

Dr . Adler : Ich bin als daS eigentliche Karnickel bezeichnet
worden , das diesmal nicht angefangen hat . ( Heiterkeit . ) Wenn
die Genossen sich über die Aktion im Parlament gewisse abenteuerliche
Vorstellungen gemacht haben , so ist es ja nur ihre Schuld , wenn sie
enttäuscht worden sind . Tatsächlich hat die Initiative unserer .

Parlamentarier den jetzigen Brand entzündet , und wir können mit
ihnen durchaus zufrieden sein . Daß wir den richtigen Zeitpunkt
für die Demonstrationen in Wien abwarten , ist ebenso notwendig ,
als daß wir überhaupt eingreifen . Ten Kampf für das böhmische
Landtagswahlrecht können wir in Wien nicht führen , und den

Kampf für das niederösterreichische Landtagsroahlrechi , verzeihen
Sie , den verstehen wir besser . ( Heiterkeit . ) Wir wollten durch den
Sie , den verstehen w i r besser . ( Heiterkeit . ) Wenn wir
Ihnen ( zu den Tschechen ) nicht hineingeredet haben , wie
S i e Ihre Aktion zu führen hätten , so haben Sie die Güte , auch
etwas Vertrauen in u n s zu setzen . Wir führen einen solchen Kamps
ja nicht zum ersten Male . Die Kunst des Wartens ist sehr schwer »
aber Sie werden sie auch noch lernen . ( Heiterkeit . )

Winarsky - Wien schließt sich den Ausführungen AdlerS an .
Tomaschek - Wien ( Tscheche ) findet , daß man den ersten Impuls

nicht ausgenützt habe . Die Abstimmung der deutsch - bürgerlichen
Abgeordneten im Reichsrate bei der Dringlichkeitsdebatte über die

Einführung des allgemeinen Wahlrechts wäre anders ausgefallen .
wenn sie unter dem Eindruck einer Straßendemonstration gestanden
hätten .

Muchitsch - Graz : Wir Steiermärker haben keinen Anlaß , irgend -
wie an dem Vorgehen der Partcivertretung und der Wiener Ge -
nassen hcrumzunörgeln . Wir haben auch zuerst geglaubt , daß diese »
Parlament im Sturmlauf hinweggefegt werden müsse . Aber gerade
die bisherige Entwickelung des Wahlrechtskampfes hat uns gelehrt .
daß dieser letzte Schritt erst später gemacht werden muß . ( Beifall . )

Banek - Brünn : Der Kampf gegen Gautsch hätte auf der Straße
und im Parlament schärfer geführt werden müssen . Der Hinweis
darauf , daß Gautsch als kranker Mann Anspruch auf Schonung
habe , ist nicht stichhaltig . Wer krank ist , soll in Pension
gehen und nicht die Zügel der Regierung führen .
Die Wiener waren immer an der Spitze der Bewegung , aber wenn
sie so fortfahren , werden sie das Prestige bald verlieren .

Pölzer - Wien : Die Arbeiter Wiens stehen durchaus hinter den

Führern . Eine Versammlung der Werlstättcnvertrauensleute hat
die Politik der Exekutwe durchaus gebilligt . Man wirft unS vor ,
daß wir dem Gautsch nicht die Fenster eingeworfen haben . Aber

sind denn in Prag die Fenster eingeworfen worden ? Wir setzen
jetzt alle Kräfte daran , eine würdige und machtvolle Demonstration
für das Wahlrecht zu organisieren . ( Beifall . )

In seinem Schlußworte faßt Skaret nochmals alle Gründe zu -
sammen , die für die Taktik der Wiener und für die Taktik der

Fraktion sprechen und beantragt : Der Antrag der Tschechen , die

Parteiberichte künftig in allen Sprachen Oesterreichs zu ver -

öffentlichen , der Exekutive zu überweisen . Der Parteitag beschließt
so und erteilt dem Kassierer einstimmig Decharge .

Es folgt als nächster Punkt der Tagesordnung der Bericht
über die parlamentarische Tätigkeit .

Berichterstatter Reichsratsabgeordneter E. Pernerstorfer
verweist auf den gedruckt vorliegenden Bericht , wirft einen Rückblick
auf die einzelnen Phasen der parlamentarischen Tätigkeit und

gelangt dann zu folgenden allgemeinen Ausführungen : Man hat
uns Mangel an Schneidigkeit vorgeworfen . Was stellen sich die

Unzufriedenen unter unserem Kampfe im Parlament eigentlich
vor ? Ein tschechischer Delegierter hat unsere Frage , was wir

eigentlich hätten tun sollen , mit den Worten beantwortet : DaS ist
Eure Sache ! Keiner von den Kritikern ist imstande , etwas an »
deres zu empfehlen , als was wir getan haben . Manche scheinen
zu glauben : ein Tag im Parlament , wo ein Präsident nicht hin -
ausgeworfen wird , ist verloren . ( Heiterkeit . ) In dieser Anschauung
liegt doch eine gewiss « Verwilderung der Denkweise , die sich mit
unseren Anschauungen vom parlamentarischen Leben nicht verträgt .
So wenig wir im Parlament das ausschließliche Um und Auf sehen ,
so wissen wir doch , daß es eine Notwendigkeit für uns ist . Deshalb
verlangen wir ein Parlament auf demokratischer Grundlage . Wer
aber das Parlament grundsätzlich will , der kann es nickst täglich
demolieren ! Im Parlament können wir nur mit parlamentarischen
Mitteln kämpfen , und das haben wir reichlich getan . Die letzte
Session war ein großer Erfolg für unsere Fraktion . Ich bin
davon überzeugt , daß wir das allgemeine
Wahlrecht in kürze st er Zeit erobern werden .
wenn der Kampf mit gehöriger Energie geführt
wird . So dumm unsere Staatsmänner auch sind , d i e Ueber -

zeugung haben sie doch , daß das allgemeine Wahlrecht nicht mehr
aufzuhalten ist . ( Lebhafter Beifall . )

Stein - Wicn und Krapka - Proßnitz vertreten wiederholt den
Standpunkt der Tschechen .

Niestner - Brünn warnt die tschechischen Delegierten , den Haß
gegen Wien in die indifferenten tschechischen Arbeitermassen zu
tragen . Damit würde nur Unfriede gestiftet und würden unnötige
Gegensätze geschaffen .

Die Debatte wird hierauf abgebrochen und auf Dienstag
vertagt .

• . »

Ueber den Verlauf der heutigen Verhandlungen erhallen wir

folgendes Privattelegramm :
Wien , 31 . Oktober . Der österreichische Parteitag Verhandelle

heute über Krise und Wahlrecht . Während des Referat « Ellen¬

bogens kommt die Nachricht von der Befreiung Rußlands , vom
Sieg der Revolutton . Ungeheuerer Jubel . Die Deutschen singen
die Marseillaise , die Slawen die Rote Fahne . Der Parteitag wird
unterbrochen und soll morgen schließen . Taten , nicht Worte werden
gefordert . Dir Parteileitung beschließt für heute abend 7 Uhr eine
Masscnbeuionstratien vor der Hofburg . Man ist entschlossen , sofort
mit allen Mitteln das gleiche Wahlrecht zu erringen .

Euq der Partei .
Mehrere Parteigenossen richten an uns die Anfrage : Ob die

ihrer Stellung enthobenen Redakteur « auch die ihnen zustehende Ge -
Haltszahlung erhalten hätten . DaS ist doch selbstverständlich . In
dem Briefe deS Vorstandes , in dem ihnen angezeigt wurde , daß
man auf ihre Tätigkeit vom SS. Ottober ab verzichte , wurden sie
auch ersucht , das ihnen bis zum 31 . März 1900 zustehende Gehalt
bei der Geschäftsstelle deS . Vorwärts " in Empfang zu nehmen .
Diesem Ersuchen sind die betreffenden Genoffen am Montag gefolgt .

Genosse Wetzkcr schreibt uns : Der Bericht über die General -
Versammlung des Kreises Teltow - Becskow enthält einen wesentlichen
Irrtum . Genosse Hoppe hat in Beziehung auf mich nicht gesagt .
ich hätte mir das V e r t r a u e n der Berliner Genoffen verscherzt ,
sondern er hat davon gesprochen , ich hätte mir nicht die
Sympathien der Berliner Genossen erwerben können . Da «
Wort . Vertrauen ' hat Hoppe überhaupt nicht angewandt . Ich darf
wohl auf Richtigstellung rechnen .

Mit Parteigruß
Wetzker .

Mit dieser Erklärung , durch welche die Wiedergabe der Aus «
uhnmgen des Genossen Wetzker nicht moniert wird , hat dieser selbst

die Richtigkeit anerkannt . Wir können also dieselbe kritisieren als
der Wahrheit entsprechend .

»

Der Bericht über die Verhandlungen in der Generalversammlung
deS Zentral - WahlvereinS für Teltow - BeeSkow - Storkow - Charlotten -
bürg in Nr . 2SS des „ Vorwärts " nötigt zu einigen Gegen -
bemerknngen .



Nach dem Bericht soll Genosse Wetzter erklärt haben , den Re -
dakteure » sei n a ch Jena von den Genossen Bebel und Singer aus -

driicklich gesagt worden , daß keine Aenderungen in der Redaktion

vorgenommen werden sollten . Genosse Bebel teilt uns mit , daß
diese Behauptung eine Unwahrheit ist . Singer und er hätten nach
Jena überhaupt keine Besprechung mit den Redakteuren gehabt , er ,
Bebel habe seit Jena nur einmal auf wenige Minuten die Re -
daktion betreten , um mit dem Genossen Eisner über eine russische
Angelegenheit ein paar Worte zu wechseln .

Weiter beklagt sich der Genosse Wetzker bitter , dag er am letzten
Sonntag seine Entlassung aus der Redaktion im „ Vorwärts " früher
las , als er den Brief bekam , den ihm der Parteivorstand mit dieser
Nachricht durch die Post sandte . Man habe die Redakteure wie

Hausdiener behandelt , die Unterschlagungen begangen hätten .
Nachdem Parteivorstand und Preszkoinmission die Vorgänge gc -

schildert haben , die sie zu jenem Vorgehen veranlagten , erübrigt es

sich , hier nochmals darauf einzugehen . Hat aber Wetzker zu seinem

grogen Schmerz seine Entlassung früher durch den „ Vorwärts " er -

fahren als durch die Post , so kann der Parteivorstand doch nicht
dafür , dag er den „ Vorwärts " durch seinen Kolporteur früher erhielt
als seinen Brief durch die Post . Im übrigen aber mag er sich über
die ihm und seinen Kollegen widerfahrene Behandlung trösten , da

genau acht Tage früher die Mehrheit des Parteivorstandes und die

lasen , Prcsskommission die Kündigung dcrsechs auch erst im „ Vorwärts "

noch ehe sie eine Nachricht darüber auf anderem Wege erhalten hatten .
Weiter behauptet Genosse Wetzker , Genosse Düwell sei vom

V o r st a n d als Redakteur angestellt worden , obgleich er wisse , daß
dieser im Bergarbeitcrstrcik gegen die Auffassung des PartcivorstandeS

Stellung genommen habe . Das würde nur für die Objektivität
des Vorstandes sprechen , der nicht will , dasi Redakteure Hausknechte sind .

Wetzker weiß aber auch aus jahrelanger Erfahrung als che -

maliger Redakteur des „ Vorwärts " und aus dem Wortlaut des

§ 26 unserer Partei - Organisation , daß der Vorstand kein

Siecht hat , auf eigene Faust Redakteure an zu -
stellen , sondern dag er dieses nur in Gemeinschaft mit der

Preßkommission tut .
Es ist also eine bewußte Unwahrheit , die Wetzker verbreitete , als

er seine Behauptung machte .
Mit der Gewerkschaftsbewegung hat Düwell als Redakteur

nichts zu tun , dieses Ressort verbleibt nach wie vor in den

Händen des Genossen John .
Dem Bericht des „ Vorwärts " zufolge hat ferner Genosse Zuvcil

geüuhert :

„ Nach den Vorgängen , die sich im „ Vorwärts " abgespielt haben ,
kann man nicht wissen , ob ein Angestellter des „ Vorwärts " noch
öffentlich seine Meinung sagen darf . "

Auf diese durch nichts gerechtfertigte Schwarzsehcrei , die auch
Kleinmütigkeit verrät , kann nur mit mitleidigem Achsel -

zucken beantwortet werden . Genosse Zubeil brachte eS auch

trotz seiner Aengstlichkeit fertig , Arm in Arm mit Ge -

nasse Südekum , jene höchst sonderbare Resolution ein -

zubringen , die schliesslich die Zustimmung der Mehrheit der An -

wesenden fand und im Bericht wiedergegeben ist . Ans dieses Ver -

fahren trifft Wort für Wort zu, was der Parteivorstand und die

Preßkommission in ihrer Darlegung an die Parteigenossen in

Nr . 255 des „ Vorwärts " auf der zlveiten Seite , Spalte 2 sagen , tvo

der Absatz mit den Worten beginnt : Wir können nur unsere Ver -

wuuderuug , aber auch unser lebhaftes Bedauern aussprechen usw .

Genosse Zubeil scheint in diesen Tagen den Kopf verloren

ßehabt zu haben , ein Schicksal , das gleich ihm auch andere Leute

teilten . Mit dieser bedauerlichen Tatsache muß man sich abfinden .

Genosse Fülle ersucht uns um Aufnahme folgender Zuschrift :
Nachdem die Darlegung des Parteivorstandes und der Press -

kommission über den in der Redaktion des „ Vorwärts " aus -

gebrochenen Konflikt erschienen ist , ivird es wohl auch mir gestattet
sein , zur Abwehr der mir gegenüber erhobenen Anschuldigung in
dem „ Aufklärungs " artikel vom 26. Oktober und zur Klarstellung
der Sachlage , soweit sie meine Person betrifft , ein paar Worte zu
sagen . Auf dreierlei kommt es mir dabei an :

1. Ich konstatiere zunächst , wie ich dies schon in Nummer 251
der „ Leipziger Volkszeitung " getan , daß meine Berichterstatter -
tätigkeit für das genannte Blatt mit den Differenzen zwischen
„ Vorwärts " und „ Leipziger Volkszeitung " nichts zu tun hatte , sich
vielmehr auf völlig neutrale Gebiete beschränkte .

2. Die Angabc der sechs Redakteure , ich hätte „ hinter dem
Rücken der „ Vorwärts " - Redaktion " gearbeitet , ist ganz und gar un -

qualifizicrbar . hat aber seine Wirkung bei der bürgerlichen Presse
und auch auf gewisse Partcikreise nicht verfehlt . Ich beschränke
mich demgegenüber vorläufig aus die Feststellung des Folgenden :
In der Sitzung vom 26 . Oktober stellte Genosse Pfannkuch in scherz -
hafter Form fest , daß meine Mitarbeiterschaft an der „ Leipziger
Volkszeitung " „ sozusagen gerichtsnotorisch bekannt gewesen sei " .
Das wird noch verständlicher , wenn ich hinzufüge , daß ich mir in

wiederholten Fällen selbst bei Mitgliedern der Presskommission
Informationen über Vorgänge auf gewerkschaftlichem und sozialem
Gebiet für meine Korrespondenzen einholte und mit Redakteuren
des „ Vorwärts " über bestimmte Artikel von mir in der „ Leipziger
Volkszeitung " mich unterhielt . Die beiden früheren „ Vorwärts " -
Redakteure Eisner und Gradnauer versicherten übrigens zu
dutzcnden Malen , daß sie an dieser Tätigkeit , die in der Partcipresse
allgemein üblich , gar nichts auszusetzen hätten , nur beanstandeten
sie das Unterlassen einer ausdrücklichen Anzeige hiervon . Zu einer

solchen Anzeige lag nach meinem Ermessen kein ersichtlicher Grund

vor , um so weniger , als auch von anderen Angestellten des „ Vor -
wärts " eine solche Anzeigepflicht meines Wissens bisher nicht geübt
worden ist . Wie ganz unberechtigt aber das Hereinziehen ineiner

Person in die Händel der „ Vorwärts " - Rcdakteure war , geht auch
daraus hervor , daß Genosse Büttner , einer der Mitunterzeichncr
des „ Aufklärungs " artikels , mir erklärte , daß er an dem mich be -

treffenden Passus in jenem Artikel keinen Anteil habe . In
den unter die sechs Redakteure vorher verteilten Bürstenabzüge ,
wovon auch ein Exemplar dem Partcivorstand zugestellt wurde ,

fehlt dieser Passus , er ist erst später , wahrscheinlich durch den

Verfasser der „ Aufklärung " , eingefügt worden . Genosse Büttner

versicherte mir weiter , daß er bei Kenntnisnahme der mich be -

treffenden Zeilen vor der Drucklegung seinen Einspruch dahingehend
geltend gemacht haben würde , datz er das Hineinziehen meiner

Person in die ausgcbrochcnen Differenzen in der „ Vorwärts " -
Redaktion für ungerechtfertigt und zwecklos halte .

3. halte ich es den an mich gerichteten Anfragen aus Partei -

kreisen gegenüber für notwendig , ausdrücklich zu erklären , daß ich
mich niemals um eine Redakteur st elle am „ Vor -
lvärts " beworben habe , auch von dem Vorschlage des

Parteivorstandes , mich in die Redaktion zu berufen , erst durch die

heutige Veröffentlichung Kenntnis erhielt . Dagegen ist es Tat -

fache , daß ich gegenüber einer unverbindlichen Anfrage , die ein be -

freundctcr Genosse schon vor Wochen an mich richtete , ob ich cven -
tuell die verantwortliche Redakteurstelle am „ Vorwärts " übernehmen
würde , erklärte , daß ich aus sachlichen und faniiliären Gründen ein

dahingehendes Angebot ablehnen würde .
Nach dieser Darlegung bleibt mir nur noch übrig zu bemerken ,

daß mich die Verunglimpfungen in der bürgerlichen Presse kalt

lassen : nicht gleichgültig ist mir aber das Urteil der Parteigenossen ,
die mich in säst zwanzigjähriger Parteiarbeit kennen gelernt haben .

Ich habe den Vorstand meiner Krcisorganisation ersucht , mir Gc -

legenheit zu geben , in der nächsten Generalversammlung des Wahl -
Vereins mich "über diese Angelegenheit in aller Deutlichkeit äussern

zu können .
Berlin , 31 . Oktober 1965 . Albrccht Fülle .

Genosse Eisner übermittelt uns heute abend in zehnter Sttmde
eine längere Erwiderung der „ bisherigen „ Vorwärts " - Mehrheit " auf
die Erklärung des Parteivorstandes und der Presskommission . Wir
werden das Schriftstück mit der Antwork des Parteivorstandes und
der Presskommission veröffentlichem

Eine Krciskonferenz für den Wahlkreis Bielefeld - Wiedcnbrück ,
von 163 Delegierten besucht , beriet ein neues Organisationsstatut
für den Wahlkreisverein . In den einzelnen Orten werden Bezirks -
abtcilungen gegründet . Der einheitliche Beitrag ist auf 26 Pf . pro
Monat festgesetzt , und soll von jedem neu eintretenden Mitglied ein
Eintrittsgeld von 36 Pf . erhoben werden . Um der Flukwation ent -
gegcnzuwirken , sollen die Genossen , die wegen restierender Beiträge
ausgeschieden sind , bei ihrer Neuaufnahme die Beiträge für drei
Monate nachzahlen . — Bezüglich der Maifeier kam ein Beschluß zu
stände , laut welchem die Feier einheitlich gestaltet werden soll : der Vor -
stand wurde verpflichtet , zwecks Herbeiführung der Einheitlichkeit mit den
massgebenden Instanzen der Gewcrkschaftsbelvegung in Verbindung
zu treten .

�
Dem Vorstande wird die Ermächtigung erteilt , für deii

AgitatiouSfouds nach Bedarf Sammelliste » herauszugeben . Auf
Antrag des Genossen Zenker werden 16 Exemplare „ Kommunale
Praxis " aus Vereinsinitteln beschafft und sollen diese den einzelnen
Ortsvcrcincn für die sozialdemokratischen Gemeiudcvertrerer über -
wiesen werden .

Die Gründung einer Tageszeitung für die Lausitz beschäftigte
eine Sitzung der in Betracht kommenden Vertrauensleute . Ein Be -
schluss . der die Instanzen verpflichtet , die Vorarbeiten zu treffen , soll
den Plan der Perwirklichung näher bringen .

Das letzte Geleit gaben zahlreiche Genossen in Königsberg dem
dort verstorbenen Genossen Druckereibcsitzer Jäger . Zirka 666 Personen
folgten dem Sarge , eine Menge Kränze bewies , daß der Verstorbene
sich allgemeiner Zuneigung erfreute ; natürlich nur bei der Polizei
nicht. Diese machte sich sogar bei der Beerdigung unangenehm
bemerkbar . Als auf dem Friedhof ein Genosse eine harmlose Be -
merkung machte , waltete der erschienene preußische Schutzmann seines
erhabenen AnitcS — er notierte den Bösewicht . Zu welchem Zweck ,
aus welchem Grunde , ist bisher noch Geheimnis des Pickelhauben -
ttägerS .

Sic suchen hinter der Hecke ! Am Donnerstag findet Ersatzivahl
im ReichStagswahlkreiS Pr . Holland - Mohrnngen statt . Die Ritter -
gutsbesitzcr sorgen natürlich dafür , daß unsere Agitation nach Mög -
lichkeit erschwert wird . Aus Furcht vor dem junkerlichen Terrorismus
wagt es kein Wirt , uns sein Lokal zur Verfügung zu stellen , aber
auch die schriftliche Agitation ist den Herrschaften ein Gräuel . das
man unterbinden will . Zu diesem Zweck fügt man zu den ver -
steckten Drohungen noch offen Spott gegen die Landarbeiter . Im
„ Oberländer Volksblatt " liest man :

„ Sozialdemokratische Wähler durchreisen den Kreis und ver -
suchen an vielen Orten ihren von Schimpsworten strotzenden , aber
sonst nur leere Worte enthaltenen Wahlaufruf und Stimmzettel
unterzubringen . Sie werden es auch an Bestcchungsversuchen
durch Geld , Schnaps , Zigarren nicht fehlen lassen . Wir hoffen
aber auch , daß der gesunde Sinn unserer Bevölkerung die Antwort
nicht schuldig bleiben Ivird , indem am 2. November alle geschlossen
eintreten für den Kandidaten der konservativen Partei . "

Der „ gesunde Sinn " besteht darin , daß die Landproletarier
bisher unter Aufsicht wählten , die so stramm , ist , daß bei der vorigen
Wahl unsere Stimmenzahl um fast 26l > Wuckgegangen ist . Es wird
hohe Zeit , in diese Ecke mit der sozialistischen Leuchte den Kampf
gegen Finsternis energisch aufzunehmen , damit das Volk erkenne , wie
es unterdrückt , ausgebeutet und entrechtet wird .

Soziales .
Die UiifnllvcrhiitttiigSvorschriftcn zum Schutze der Arbeiter der

preußischen StaatSbahnverwaltung haben einige Ergänztingen er -
fahren . Die EntWickelung von Staub beim Zerkleinern von Karbid
und beim Zubereiten giftiger Farben ist nach Möglichkeit zu ver -
meiden . Zur Verhütung der gesundheitsschädlichen Folgen des Ein -
atmens solchen Staubes haben die Arbeiter Respiratorcn anzulegen .
Trockene giftige , insbesondere auch bleihaltige Farben sind zuerst
behutsam ans dem Reibstein mit Firnis anznnrachen und dann in
die Farbmühle zu geben . Den damit beschäftigten Arbeitern ist
das Rauchen , Kauen und Schnupfen von Tabak während der
Arbeit untersagt . Hände und Arbeitskleider sind tunlichst vor
Verunreinigung mit den Farben zu hüten . Haar , Bart und
Fingernägel sind möglichst kurz beschnitten zu halten . Die Arbeiter
dürfen die Arbeitsstätte erst dann verlassen und Speisen und Getränke
erst dann , und zwar in einem besonderen , nicht zur Arbeit benutzten
Raum einnehmen , wenn sie die Arbeitskleidung abgelegt , Haare und
Bart anSgcstäubt , Hände und Gesicht mit Seife , womöglich mit

Bimstein - oder Marmorseife , gründlich gewaschen , die Nase gereinigt
und den Mund ausgespült haben . Auch Arbeiter , die giftige , ins -
besondere bleihaltige Farben bei der Arbeit benutzen , haben sich vor
der Einnahme von Speisen und Getränken in gleicher Weise gründlich
zu waschen und zu reinigen . Das Bleimerkblatt des Gesündheits -
amtes soll in den Werkstätten verbreitet werden . — Diese Vorschriften
genügen keineswegs . Sie stellen nur einen geringfügigen Teil der
Verpflichtungen dar , zu denen die Staatsbahnverwaltung als Unter -
nehmerin gesetzlich verpflichtet ist . Die wesentlichsten Unfallver -
hütungsvorichristen beständen in Erhöhung der in der Eisenbahn -
Verwaltung auffallend niedrig bemessenen Löhnen und in der Herab -
setzung der Arbeitszeit , in der Gewährung ausreichender Ruhezeit
und in der Sicherung voller Koalitionsfreiheit . In all diesen
Punkten sieht es in Buddes Reich traurig aus .

Fort mit den Kranke » . DerZentrums - Stadtberordnete Paulssen
in A a ch e n hat in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Kranken -
lasse der dortigen Wirteinnung ein Rundschreiben an die Mitglieder
der Kasse erlassen , in dem es heißt :

„ Es werden allzil leicht Krankenscheine verab -
folgt , was zur Folge hat , daß die Rechnungen der Aerzte , Apo -
theker und Krankenhäuser und die Auszahlung von Krankengeldern
ganz enorm in die Höhe gehen und die Einnahme übersteigen . Wir
bitten Sie deshalb recht dringlichst sdie beiden Worte sind
fett gedruckt ! ) , für die Folge vorsichtig zu prüfen , ob Krankenscheine
zu geben sind oder nicht . Auch bitten wir Sie , bei A n st e l l u n g
von Dienstpersonal w e d e r gebrechliche noch alte Leute
anstellen zu wollen , da gerade diese die Hauptzahl unserer
Kranken stellen . . . . "

Welch ' tiefes Vertrauen zu der Pflichttreue der Aerzte , zu
humaner Gesinnung der Wirte und welch ' wahre Nächstenliebe und

soziale Erkenntnis drückt dieses Rundschreiben aus I Die schlimmste
Folge einer Beachtung der in dem Anschreiben gegebenen Winke
wäre leider die , daß kranke GastwirtSgehülfen Gesundheit heucheln
und dadurch häufig zu spät Heilung vcrsuctzen . Das mit sozialem
Empfinden übereinstimmende Recht der Arbeiter begehrt Vorbeuge
gegen Krankheiten und möglichst schleunige Heilung . Die in dem

Anschreiben wiederum offenbarte Sozialpolitik des Zentrums will
statt sozialer Fürsorge bureaukratische Abschiebung Krankheits -
verdächtiger . Die bureaukratische Nächstenliebe des Zentrums mag
sich die Frage vorlegen , ob nicht , wie in vielen Gewerben , so auch
im Gastwirlsgewerbe die Art und Dauer der Beschäftigung zu
Krankheiten führt . Eine ausreichende gesetzliche Regelung der Art
und insbesondere der Dauer der Beschäfiigung könnte für viele Fälle
Abhülfe gewähren . _ _

( Bfpdjf Sdjnlnuffidjt in Pommtru vor ©rridjt .
Ein bezeichnendes Bild über die gesellschaftlichen und Schul -

zustände in Pommern förderte ein Beleidigungsprozeß zutage , der
vom 26. Oktober bis gestern vor dem Landgericht in Stolp verhandelt
wurde . Angeklagter ist der Redakteur des konservativen
„ B ü t o w e r Anzeiger s " , Hugo Röhl . Gegen ihn ist von
der Statsanwaltschaft wegen vermeintlicher Beleidigung des

Pastors und Ortsschulinspektors Poetter Anklage

erhoben . Grundlage derselben bilden eine Reihe Artikel , die sich mit
der Tätigkeit des Pastors P ö t t e r befaßten . Von ihm wurde
u. a. behauptet , er führe ein Schreckensregiment in der Schule , züchte
Denunzianten , ch i k a n i e r e Lehrer . Angeklagter , der durch Justiz -
rat Dr . Scllo verteidigt wird , hat einen umfangreichen
Wahrheitsbeweis angetreten . Die Beweisaufnahme zeitigte
folgendes Bild . Lehrer Wockcnfuß sagte ans : Aus dem
Schuldienst in Wendisch - Silkow bin ich entlassen , weil ich mich mit
unserem Schulinspektor Pastor Poetter nicht vertragen konnte . Das
Material zu dem unter Anklage gestellten Artikel habe ich in der
Hauptsache geliefert . Röhl hat es zuerst nicht aufnehmen wollen ,
worauf ich erwiderte : wenn es niemand hier nimmt ,
dann nimmt es gewiß der „ Vorwärts " in Berlin .
Röhl nahm darauf das Material in Empfang und versprach genaue
Prüfung .

Der Angeklagte bestätigte diese Angaben und erklärte weiter ,
daß er nach Silkow gefahren , um Erkundigungen an Ort und Stelle
einzuziehen . In Silkow habe er die Familie seines Freundes
Wockenfutz vollständig verzweifelt gefunden und Frau Wockenfuß
habe ihm erklärt , sie habe nur mit großer Mühe
ihren Mann von einem Selbstmordversuch zurück -
halten können . Er habe in Wendisch - Silkow etwa 36 Lehrer
befragt , ob etwa Wockenfuß irgend etwas Unzulässiges getan habe .
Einstimmig traten darauf die Lehrer für ihren Kollegen ein
und bestätigten die Angabe des Wockenfuß , daß Poetter e i n
Schreckensregiment führe . Zeuge Wockcnfuß bekundet
weiter , Poetter hat die Lehrer wegen der nichtigsten Sachen mit
Protokollen und Anzeigen überschüttet . Einen
76 Jahre alten Lehrer , der an seinem Lehramt hing , hat er wider
dessen Willen entlassen .

Der Nebenkläger Poetter bestreitet mit großer Lebhaftigkeit
die Aussagen des Zeugen . Nie habe er ohne Grund eine Anzeige
erstattet . Die Entlassung des alten Lehrers sei erfolgt , weil dieser
nicht mehr die Orgel spielen konnte , was zu der
Stelle aber gehöre . Pastor Poetter hat Per -
sonen , die bei irgend welcher Gelegenheit vor Gericht andere Aus -
sagen machten , als er es wünschte , bei der Staatsanwalt -
schaft wegen Meineids angezeigt . Die Staats -
anwaltschaft hat jedoch in keinem Falle der An -
ze,ge stattgegeben . Nach einer solchen völlig haltlosen An -
zeige gegen den Administrator Pust hat der Patronatsherr von
Wendisch - Silkow , Graf v. Schwcrin - Schokow , dem Pastor Poetter

'

den Vorwurf der UnWahrhaftigkeit gemacht .
Zeuge Wockcnfuß schilderte unter anderem folgenden Vorfall ,

dessen Richtigkeit der Pastor Poetter mit der verschlimmernden
Ausrede zugibt , er habe von Wockenfuß etwas erfahren wollen :
„ Zur Weihnachtszeit bin ich eines Abends aus dem Bette geholt
worden : Der Pastor wollte mich sprechen . Der Pastor las mir
zunächst ein langes Kapitel aus der Bibel vor .
Als mir das zu lange dauerte und ich fragte , was der Pfarrer
von mir wolle , fuhr er mich barsch mit den Worten an : „ Halten
Sie den Mund . Sie gehören auch zu jenem Ab -
schäum der Menschheit , der den Tod des Krupp
herbeigeführt hat . Dazu fuchtelte der Pastor mit
einem Stock in der Luft herum und sagte , den Stock
habe er dazu , um einen jeden aufs Lä st ermaul
zu schlage n. " Als der Zeuge fliehen wollte , sah er , daß der
Pastor an der Tür zwei Kirckienvorstehcr postiert hatte , die ihm den
Ausweg versperrten . Erst als seine Frau erschien und den Pastor
unter Tränen bat , ihn . den Zeugen , zu entlassen , habe Poetter
ihn entlassen . — U ebereinstimmend bekundet eine große Reihe
Lehrer : Wockcnfuß war ein tüchtiger , ernster Lehrer , gegen den
nicht das geringste vorlag .

Der Lehrer Berta u aus Schojow nennt den Pastor
Poetter einen Virtuosen in Lehrerkränkungen . Der Zeuge gibt an ,
daß Poetter ihn einmal bei der Inspektion des Religionsunter -
richtes vor versammelter Klasse einen Narren gena n ' n t habe .
Der Zeuge bekundet weiter , daß der Angeklagte Röhl sich bei allen
Lehrern Auskunft über den Fall Wockenfutz geholt habe und über -
einstimmend hätten alle Lehrer geantwortet : Wockenfuß ist ein
Muster von Lehrer , er hat sich nichts zuschulden kommen lassen . —
Staatsanwalt : Wenn Sie von Herrn Pastor Poetter eine
so schlechte Meinung hatten , weshalb verkehrten Sie dann noch
weiter in seinem Hause ? — Zeuge Be r t a u schweigt . — An¬
geklagter Röhl : Der Zeuge schämt sich wohl zu be -
kennen , daß er Angst vor Poetter hatte . sBcwegung . )
— Vorsitzender : Stimmt das ? — Zeuge B e r t a u :
I a , so ist es . ( Anhaltende Bewegung . )

Die Ehefrau des Lehrers Wockenfuß bestätigt die Angaben ihres
Mannes . Mit dem Stocke habe Poetter von ihrem
Manne Rechenschaft verlangt und ihm ins Gesicht ge -
sagt , daß er auch zu jenem Abschaum der Menschheit gehöre , der den
Krupp um die Ecke gebracht habe. Zu dieser Weihnacht sei ihr
Mann vom Dienste dispensiert worden , was Pastor Poetter
im Neujahrsgottesdienst von der Kanzel herab
verkündete . Unter Tränen erklärt die Zeugin , daß ihr das am
meisten zu Herzen gegangen sei . Sie sei nach dem Gottes -
dienst zu Poetter gegangen und habe ihn gefragt ,
ob denn diese Kränkung notwendig war . Herrisch
habe Poetter geantwortet , das könne er machen wie er wolle .

Der Pastor Poetter erwidert auf die Frage des Ange -
klagten , ob er wegen des ihm aus Anlaß seiner
Denunziation vom Patronatshcrrn Grafen
Schwerin - Schojow von diesem gemachten Vor -

Wurfs der Un Wahrhaftigkeit den Grafen zum Duell
gefordert hitbe : Es mag sein , daß ich davon gesprochen habe , den

Grafen wegen dieser Acußerung zu fordern . Tatsächlich habe ich
aber ein Duell zu verhindern gesucht .

Der Patronatsherr , Graf Schwerin - Schojoto ,
bekundet als Zeuge , daß er durch den Pastor Maibauer

zum Duell mit Poetter gefordert worden sei .
Der Zeuge hat sich zu seiner Rechtfertigung an seinen Vorgesetzten ,
den Kösliner Regierungspräsidenten , gewandt , der seine Handlungs -
weise vollständig korrekt gefunden habe . Das Duell sei dann unter -
blieben . Der Zeuge übt dann eine ausführliche scharfe Kritik an
der Tätigkeit Poetters und schildert auch , wie er selbst den unglaub -
lichsten persönlichen Beleidigungen seitens Poetters ausgesetzt
gewesen sei . So habe Poetter gesagt , die Schön -
heit seiner ( des Zeugen ) Kinder rühre daher ,
weil sie von Friedrich Wilhelm III . abstammen .
Man könne einem alten Adelsgeschlecht doch
keinen schwereren Vorwurf als den der unehe -

lichen Familienabftammung machen . Ferner habe

sich Poetter in den ödesten Klatschereien über seine ( des Zeugen )
Familienangehörigen ergangen und habe ehrliche Leute wiederholt
des Meineids bezichtigt . Bei der Forderung zum Duell habe der

Uebcrbringer der Forderung , Pastor M e i b a u c r , direkt betont ,

daß der B r u d c r des Pastors Poetter Brigadeadjutant sei ,
worauf Graf v. Schwerin erwiderte , daß sein Bruder

Regimentskommandeur sei ! Graf v. Schwerin gab an ,
es sei angeregt worden , datz diese beiden für ihre Brüder die Sache

zum Austrag bringen sollten .
Pastor Meibauer erklärt , daß er nicht den Auftrag als

Zeuge erhalten habe , eine Forderung zu überbringen , sondern er
sollte nur nochmals eine Vcrmittelung versuchen , deshalb sei er

nach Schojow gefahren . Es habe aber in den beteiligten Kreisen
die Meinung vorgeherrscht , daß diese Sache nicht so ohne weiteres

geregelt werden könne ! Der Graf v. Schwerin bekundet

ausdrücklich unter seinem Eide , daß Meibauer gesagt
habe : Ich habe die strikte Weisung , von Ihnen

zu fordern , daß Sie sich innerhalb 24 Stunden
im Pfarrhause zu Wendisch - Silkow einzufinden
haben , um Abbitte zu leisten . Pastor Meibauer be -

streitet dies als Zeuge . Graf v. Schwerin springt erregt auf und

sagt : „ Dies nehme ich auf meinen E i d I "

Auf energisches Vorhalten deS Grafen er -
klärte Pastor Meibauer , daß die letzte Aeußerung
zutreffe . ( Grosse Bewegung . )



Htit geringem Auswand

an Körperfroft und mit wenig Seife

erzielt man dennoch blendend weihe Wäsche, wenn

�D�man Sunlight Seife ausschliehlich verwendet , weil �

Mdiese den denkbar höchsten Grad der Reinigungstrast besitzt, vie Sunlight Seifensaoril i

Mernimmt jede Garantie , datz ihr Zabritat stei ist von scharfen oder schädlichen Bestand
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in vier Bündchen

Lhampol
Deutsch von Ludwig Wechsler .

Unserem Programm gemäß beabsichtigen wir unseren Lesern
die Nomandichtnngen der ersten populären Schriftsteller
auch anderer Nationen in gediegenen Ucbersetzungen zu -

gänglich zu machen . In dem vorliegenden Werke begegnen
wir einem der beliebtesten Autoren der französischen Republik ,

dessen nnmtere Fabulierungsknnst und tiefes psychologisches Wissen in seiner jüngsten Arbeit ,

welche sich mit einer kraftvoll und doch äußerst reizvoll geschilderten Episode aus dem ersten Kaiserreich befaßt , ein überaus dankbares Feld gefunden hat . Die Handlung liegt in den

Lebcnsschicksalcn der zwei letzten Sprossen eines uralten Adelsgeschlcchtes der Normandie , die , vom Wirbelwind der Revolution zwar mit dem Leben verschont geblieben , aber ihres

Familienbesitzes beraubt , auf dem halbverfallenen Stammschloß ihrer Väter der erwarteten Morgenröte des Königtums sehnsüchtig harren . Neben dem tiefen Ernst der Geschichte , die

mit Spannung verfolgt wird , weiß der Autor die Saiten köstlichen Humors anzuschlagen . Reizvoll und anmutig sind die Figuren gezeichnet und über das Ganze ist der Hauch
eines tiefen und edlen Gemütslebens ausgebreitet . Der Roman ist in seiner Zartheit berufen , das Lieblingswcrk der heranwachsenden schwärmerischen Jugend zn werden ,

für welche er eine ganz empfehlenswerte gesunde Kost bringt . Er kann mit Recht als die reifste und schönste Schöpfung des berühmten Autors bezeichnet
werden . Dem Charakter des Textes entsprechend , bieten die eingestreuten Illustrationen , von genialer Künstlerhand geschaffen , ein selten anmutsvolles Bild und

gestalten die typographische Ausstattung besonders anziehend . Der Roman erscheint in vier Lieferungsbändchen . Komplett gebunden kostet derselbe im Buchhandel
2 Mark . — Der Sunlicht Verlag liefert aber kostenlos und portofrei an sämtliche Käufer der Sunlicht Seife . Die Bezugsbedingungen sind aus den jedem Paket beigcgebenen

Erklärungen ersichtlich . Sunlicht Seife , die beste und ausgiebigste HaushaltungSseisc , führen alle einschlägigen Geschäfte .

Da sie hier nicht erfüllt worden sei bis zum Beginn des Ver -
fahrcns , so habe die Verjährungsfrist zu dieser Zeit überhaupt noch
nicht ihren Lauf begonnen .

Die „tatsächliche Feststellung des Vorderrichters " , nianchnml mit
der Hinzufügung , „die ohne erkennbaren NechtSirrtum getroffene
Feststellung des Vordcrrichtcrs " ist die stercoiype Wendung , hinter
der das Kammergericht insbesondere seit der Entfernung
deS Kammergerichtsrates H a b e n st e i n aus dem Straf¬
senat und seit der Einsetzung des jetzigen Präsidenten Linden -
berg den Mangel an Gründen für seine Ent -
sch ei düngen d eckt . DaS hindert freilich denselben Senats -
Präsidenten nicht , in juristischen Zcstschriftcn gegen Schwurgerichte
deshalb zu eifern , weil — deren Urleile Gründe nicht enthielten .
Die Revision des Angeklagten an dieser Praxis , der „tatsächlichen Fest -
stellung scheitern " zu lasten , gibt dem Revisionsgericht die bequeme
Möglichkeit , eine etwaige Revision gegen ein freisprechendes Urteil
gegen einen konservativen Gesangverein , der Reaktion , Klassenjustiz
und�deren Träger anhocht , zu verwerfen . Von der Ansicht der Un «
Verjährbarkeit einer hochnotpeinlichen Unterlassung der Mitglieder -
anmcldung hatte sich das Kammergericht zu wiederholten Malen
unter dem Beisitz des Kammergcrichtsrats Havenstein befreit . Desto
hartnäckiger hält es nunmehr an der Unsterblichkeit polizeilicher
Delikte , die in Unterlassungen bestehen , fest .

Ungültige Gemciiidcvertrcterwahl . In Wolmerswcnde ( Pro¬
vinz Sachsen ) waren für den Korbmacher Berner bei der Wahl eines
GemeindevcrtrcterS der dritten Abteilung von 33 als gültig aner -
kannten Stimmen 18 abgegeben worden . Nach vergeblichem Ein -
spruch fochten eine Anzahl Gemeindemitglieder die Wahl Berners
im Verwaltungsstreitverfahren an . Sie beriefen sich darauf , datz
ein wahlberechtiger Landwirt nicht in der ortsüblichen Weise , wie
die anderen Wähler , durch den Gcmeindcdiener zur Wahl einge -
laden sei . Ferner wurde gerügt , datz die Vertreter von zwei durch
Grundbesitz wahlberechtigten Frauen lediglich deshalb zurückgewiesen
wurden , weil die Namensunterschrift ihrer Vollmachten nicht bc -
hördlich beglaubigt war . — Das Obcr - Verwaltungsgericht als letzte
Instanz erklärte die Wahl Berners für ungültig und führte aus :
Folgendes komme in Betracht : Es sei erwiesen , datz der Landwirt
Brachmann nicht in der ortsüblichen Weise zur Wahl geladen sei .
Dann sei anzunehmen , datz der Wahlvorstand zu Unrecht die
Bevollmächtigten der ebenfalls in der Wählerliste aufgeführten
Frauen Siebcnrot und Grosse nur wegen Fehlens einer behördlichen
Beurkundung der Vollmachtsunterschristcn zurückgewiesen habe . Eine
Zurückweisung der Vertreter lediglich lvegen des Fehlens einer

solchen Beurkundung der Unterschrift wäre nicht zulässig . Rechne
man nun die Stimmen Brachmanns und der beiden Frauen den

insgesamt abgegebenen 33 Stimmen zu , so kämen 36 heraus , wo -
von Berner mit 18 Stimmen nicht die absolute Mehrheit ge -
habt hätte . Daraus ergebe sich die Ungültigkeit der Wahl .

Der seltene Fall , datz ein Angeklagter nach vorherigem hart -
näckigen Leugnen nach Verkündung des Schuldig -
s p r u ch e s durch die Geschworenen plötzlich ein Geständnis ablegt ,
ereignete sich gestern in einer Verhandlung vor dem Schwurgericht I.

Wegen Diebstahls und Fälschung einer öffentlichen Urkunde war der
2ö jährige Graveur Otto Bauer angeklagt . — In der Nacht zum
31. März d. I . wurde in der Turrnsir . 68 ein Schaufcnsterdiebstahl
verübt . Aus dem Schaukasten des Kaufmanns Heinze entwendete
ein Unbekannter zehn kleinere Zentralfeucr - Revolver im Werte von
etwa 106 M. Kurze Zeit darauf wurde der Angeklagte Bauer bei

VerÜbung eines Schaukastendiebstahls in der Bülowstratze verhaftet .
In seinem Besitze fand man einen Revolver , welcher aus dem
Schaukastendiebstahl in der Turmstratze herrührte , und drei Pfand -
sweine . Zugleich cnnittclte die Kriminalpolizei , datz ein gewisser
„ Martin Fichtler " bei einem Pfandleiher in der Krausen -
stratze mehrere Revolver , die ebenfalls aus dem Diebstahl bei dem
Kausinann Heinze herrührten , versetzt hatte . Die bei dem

Angeklagten vorgefundenen Pfandscheine lauteten ebenfalls auf den
Namen „ Martin Fichtler ". Der Angeschuldigte selbst stellte indessen
jede Schuld in Abrede . Die weiteren Recherchen ergaben , datz sich
B. in den Besitz einer sog . Abrechnungsbescheinigung über eine
Jnvalidenkarte seiner Braut „ Martha Fichtler " gesetzt hatte . Diese
Karte wurde später bei ihm vorgefunden , jedoch nicht auf den Namen

„ Martha F. " , sondern auf „ Martin F. " lautend . Dem Angeklagten
wird nun zur Last gelegt , in dieser Karte durch eine Rasur das
Wort „ Martha " in „ Martin " gesälscht und diese Urkunde beim Ver -
kauf der von ihm gestohlenen Revolver als Legitimation benutzt
zu haben . Schon in der Voruntersuchung bestritt der Angeklagte
jede Schuld . Auch in der gestrigen Verhandlung beteuerte
B. himmelhoch seine Unschuld , trotzdem erdrückende Be -

weise gegen ihn vorlagen . Die Geschworenen bejahten nach
kurzer Beratung die Schuldfragen nach Diebstahl und Urkunden -

fälschung . Durch den Vorsitzenden Landgerichtsrat Pauli wurde
dem Angeklagten nochmals nahe gelegt , sein Gewissen durch ein

offenes Geständnis zu erleichtern und sich eine mildere Strafe

dadurch zu sichern . Nach eindringlichen Worten des Vorsitzende «

legte der Angeklagte zn allgemeiner Ueberraschung plötzlich ein

offenes Geständnis ab und erklärte , in Not gehandelt zu haben .

Rechtsanwalt Dr . B r o h bat mit Rücksicht aus das nunmehrige
offene Geständnis um eine möglichst milde Strafe . Der Gerichtshof
erkannte aus sechs Monate Gefängnis .

Ein MaSkcuschcrz mit sehr trüben Folgen unterlag gestern der

Nachprüfung ver 5. Strafkammer des Landgerichts I. Am 5. Februar ,
morgens gegen 3 Uhr , erregten in der Rostockerstratze mehrere Per -

sonen Allssehen , die , von einem Maskenball kommend , in Masken «
kostümen durch die Stratze zogen und allerlei Unfug trieben . Sie
taten so, als ob die ganze Welt ihnen gehörte und der Bürgersteig
nur für sie da wäre . Vor einem Hause der Rostockerstratze stand
ein Mann , der infolge der Einwirkungen des Alkohols das körper -
liche Gleichgewicht nicht recht herauszufinden wutzte und deshalb den

heimkehrenden Nachtschwärmern im Maskenkostüm willkommenen An -
latz zur Ausübung einer „ Heldentat " bot . Als sie bei ihm vorbei »
kamen , wurde einer von ihnen , der Arbeiter Lehmann , von
einem anderen mit solcher Gewalt gegen den an -

getrunkenen Menschen gestoßen , datz dieser in grotzem Bogen auf den

Stratzendamm flog und dort wehklagend liegen blieb . Wie sich
später ergab , hat der Bedauernswerte so schwere Verletzungen davon -

getragen , datz er sechs Wochen krank danieder gelegen hat und dann

noch drei Wochen lang arbeitsunfähig war . Die Brutalität erregte
die Menschenmenge , die sich infolge dieses „ Maskenscherzes " in
immer größerer Zahl angefammelt hatte, aber die besonnenen Leute ,
die den Exzcdenten Vorhaltungen über ihr Betragen machen wollten ,
kamen nicht nur bei diesen schlecht an , sondern wurden auch von

einzelnen Personen aus der Menschenmenge verhöhnt und bedroht .
Als ein herbeigeholter Schutzmann auf der Bildflüche erschien , war
die Menge schon auf 5 —600 Menschen angewachsen , in deren Mitte
die Maskenbrüder noch immer ihre Allotria trieben . Den

Aufforderungen des Beamten . Ruhe zu halten , wurde keine

Folge geleistet . Der Beamte wurde vielmehr hart bedrängt , nian
griff ihn tätlich an , und es blieb ihm nichts übrig , als seinen Säbel

zu ziehen und sich bannt die Angreifer vom Halse zu halten . Die
Situation war nicht ungefährlich , denn die Menschenmenge nahm
zum Teil eine feindselige Haltung gegen den Schntzniann an , und
der Haupträdclsführer , Arbeiter E i g s , drang auf diesen immer
mit erneuter Wut ein . Als dann der Schutzmann aus der nächsten
Polizeiwache Snkkurs erhielt , gelang es , E i g s und Lehmann
festzunehmen . Das Schöffengericht

'
verurteilte seinerzeit den am

schwersten belasteten EigS mit Rücksicht auf die Gröblichkeit des

Exzesses , die damit verbundene schwere GcsundheitSschädigung eines

Menschen , die zumeist auf ihn zurückzuführen sei , und den Um -
fang des nicvt ungefährlichen Stratzentumults zu eine m
Jahre Gefängnis . Lehmann, als der minder Belastete ,
kam mit drei Monaten Gefängnis davon . Eigs hat seine
Strafe angetreten , Lehmann legte dagegen Berufung ein . Für ihn
machte der Verteidiger im gestrigen Termine mildernd geltend , datz
er unter den Nachwirkungen der durchschwärmten Nacht ohne seinen
eigenen Willen in die ganze Affäre hineingeraten sei . bei der An »
rcinpelung des so schwer Verletzten nicht aktiv mitgewirkt habe ,
sondern plötzlich gegen diese » geschleudert worden und auch dem
Schutzmann gegenüoer nicht aggressiv vorgegangen sei . Die
kolossale Menschenansammlung sei wohl auch weniger durch den
Roheitsexzetz , als durch den ungewohnten Anblick maskierter Leute
auf offener Stratze hervorgerufen , worden . — Der Gerichtshof hob
daS erste Urteil auf und änderte die Strafe in 166 Mark
Geldstrafe um . Die schwere gegen Eigs erkannte Strafe konnte
eine Abänderung nicht erfahre », weil dieser Bcrurteiltc Berufung nicht
eingelegt hatte .

Zustände in einem Bcrgmannskrankcnhause . Vor der Kottbuser
Strafkammer begann gestern ein Bcleidigungsprozetz . den die Leitung
de § den Bergwerksgesellfchaften im Senstenbergcr Grubenrcvier ge -
hörenden Krankenhauses in Senftenberg , eines Aktienuntcrnehmens ,
gegen zwei Mitglieder des deutschen Bergarbeiter -
Verbandes einzuleiten beantragt hat . Die Staatsanwaltschaft
gab diesem Antrage statt . Der Gelegenheitsarbeiter
Eduard Bojarvwski und der Grubenarbeiter Karl
Richter haben sich nun zu verantworten . Die Beleidigung ,
deren sich die beiden Angeklagten schuldig gemacht haben
sollen , wird gefunden in zwei Reden , die sie in einer öffent -
lichen Bergarbeiter - Versammlung ain 21. August 1064 in
Senftenberg gehalten haben . In diesen Reken schilderten die
beiden , in ihrem Berufe verunglückten Bergleute die
gesundheitsgesährlichen Zustände , die sie während ihres Aufenthalts
im Senitenberger Bcrgmannskrankenhanse gefunden haben wollen .
Das Essen soll total ungenietzbar gewesen sein und kranke Berg -
leute sollen trotz ihres leidenden Zustandes zu allerhand znm Teil
schweren Arbeiten herangezogen sein . Die Kranken
haben nach den Angaben der beiden Angeklagten ihre Wäsche
selbst rollen und auch den S ch m u tz selbst auf Karren
abfahren müssen , wozu als letztes noch kam , datz Krankenhaus -
insasten sogar die Zimmer für das Aufsichtspersonal gereinigt haben
sollen . Die K o st soll nicht nur schlecht , sondern auch u n -
zureichend gewesen sein , so datz viele der doch Ivahrlich nicht
vermögenden Bergleute aus ihrer Tasche Geld zulegen mutzten , nur
um sich satt essen zu können . Mit der Besorgung des Essens für
die Kranken soll eininal Hin syphilitisch erkrankter
Beamter betraut geivescn sein . Diese und andere Anklagen
haben die beiden Bergleute in jener Versammlung gegen die
Krankenhausleitimg erhoben , die ihrerseits dann Strafantrag gestellt
hat . Die Anklagebehörde , die Staatsanwalt Color vertritt , hat zu
der Verhandlung eine grotze Anzahl Kreisärzte , Grubenärzte
und Sachverständige geladen , die bekunden sollen , datz im Senften -
berger Krankcnhanse in ausreichender Weise für die Kranken gesorgt
werde . Aber auch die Angeklagten sind nicht untätig gewesen .
Etiva 70 Zeugen , fast sämtlich frühere Insassen des Senftenberger
Krankenhauses und mehrere mcdiziniiche Autoritäten sind auf Autrag
deS Verteidigers ReckitSanlvaltS Dr . Karl Liebknecht geladen .

Der Administrator Pust bekundete , der Graf habe ihm un -
mittelbar nach der Unterredung erklärt , datz diese Forderung der
Abbitte bestimmt gestellt worden sei . Graf v. Schwerin sagte weiter
aus , datz er eine schriftliche Erklärung an den Pastor Poetter
gesandt habe , worin gesagt wurde , datz er niemals die Erlaubnis
oder Benutzung des Briefes zur Veröffentlichung gegeben habe .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Pflanz - Stolp , erinnerte den
Pastor Meibaucr daran , datz er früher etwas bestimmter in seiner
Aussage gewesen sei und gesagt habe , datz die Sache nur auf dem
Wege eines Ehrenhandels aus der Welt zu schaffen sei !

Pastor Meibauer bestritt , gesagt zu haben , datz sich Graf
v. Schwerin binnen 24 Stunden bei dem Pastor Poetter einfinden
sollte , um Abbitte zu leisten ! Es sei dies eine Illusion des Grafen ,
die dieser sich aus dem Zusammenhang seiner Unterredung mit ihm
konstruiert habe ! — Präs . : Die grötzcre Wahrscheinlichkeit liegt
vielleicht darin , datz S i e sich nichr mehr so genau erinnern können !
Graf v. Schwerin blieb mit Bestimmtheit bei dem bestehen ,
was er ausgesagt hatte . Er erinnerte sich mit absoluter Sicher -
heit der Unterredung ! Justizrat Tr . Scllo fragt den Pastor Mei -
bauer , ob er nicht gesagt habe : „ Ich habe den gemessenen Auftrag ,
dies von Ihnen zu fordern . " Zeuge Meibauer drückte sich zunächst
unbestimmt aus , bekundete dann aber , das Wort „ gemessen " habe
er nicht gebraucht . Auch von einem strikten Auftrage habe er nicht
gesprochen . Hier st „ht also Eid gegen Eid .

Ueber eine Behauptung de ? „ Bütowcr Anzeigers " , datz Pastor
Poetter Vater eines Kindes seiner 27jährigen Wirtin sei , wird
unter Ausschluss der Oeffentlichkeit verhandelt . Die Verhandlung
ergibt , datz dieses Kind nicht von Poetter , sondern von dessen
Bruder , einem ISjährigen Gymnasiasten , erzeugt
ist . Der Angeklagte Röhl nimmt daraufhin unter dem Ausdruck
des Bedauerns seine auf die Pastorale Unterschrift bezüglichen Be -
hauptungcn zurück .

Die Bcwcisverhandlung wurde am gestrigen Tage geschlossen .
- Ein Bericht über den Ausgang der Verhandlung ist für morgen zu

erwarten .

Serickts - Leitung .
RückwärtSauslcgung des Vcrciiisgesctzcs durch das Kammergericht .

Kann ein Arbeitcrgesangverein als „politischer Verein " konstruiert
werden ? Läuft die dreimonatliche Frist versäumter Anmeldung
ewig ? Beide Fragen hat das Kammergericht dieser Tage im
Gegensatz zu seiner früheren Rechtsprechung
bejaht . Der zur Aburteilung gestellte Fall war folgender . Der
Bergmann Nitzler als Vorsitzender des Arbeiter - GesangvereinS „ Ge -
mischter Chor " zu Langendreer war in zweiter Instanz ' wegen Ueber -
tretung des tz 2 des Vereinsgesetzes zu einer Geldstrafe verurteilt
worden , weil er seit längerer Zeit die Veränderungen
im Mitgliederbestande der Polizei nicht angezeigt hatte .
Das Landgericht erachtete den „ Gemischten Chor " als einen
Verein . der auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken
bezwecke , und begründete dies unter anderem so : Die meisten Mit -
gliedcr seien Sozialdemokraten , wie der Vorsitzende . Der Verein
habe sich korporativ an der Maifeier beteiligt , indem er sozialdemo -
kratische Lieder gesungen habe . Die Maifeier trage zweifellos sozial -
demokratischen Charakter . Im vorliegenden Falle sei sie mit einem
Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen worden . Nach einer An -
kündigung im sozialdemokratischen Blatt habe der Verein seine Mit -
Wirkung von vornherein zugesichert gehabt . Der Verein habe stets
versucht , sich vor einer Ueberwachung seiner Verhandlungen zu
drücken . Eine Sitzung habe nun ein Polizeibeamter vom Fenster
aus / belauscht . Da sei dem Knappschaftsältestcn B. ausdrücklich
daS Wort dazu erteilt worden , die Anwesenden zu ermahnen ,
bei den Reichstagswahlen einig zu sein und für die Wahl eines
Sozialdemokraten zu sorgen . Beim Stiftungsfest habe man die
neue , mit einer Freiheitsgöttin im roten Gewände bestickte Fahne
eingeweiht , wobei die Worte gefallen seien , unter ihr möchten sich
die Krieger für eine gute Sache sammeln . Nach alledem sei klar ,
datz der Arbciter - Gesauaverein „ Gemischter Chor " unter dem Deck -
mantel der Pflege der Gesangskunst bestrebt sei . die Sozialdemo -
kratie , d. h. eine politische Partei zu fördern . Somit bezwecke er
«ine Einwirkung aus öffentliche Angelegenheiten und unterfalle den

Pflichten aus 'tz 2 des preußischen Vercinsgesetzes . Die Verände -

rungen im Mitgliederbestande hätten der Polizei nach tz 2 binnen
3 Tagen augezeigt werden müssen .

Angeklagter legte Revision ein , bestritt , datz der Verein auf
öffentliche Angelegenheiten einzuwirken bezwecke und machte Ver -

jährung geltend . Die Verjährungsfrist beginne mit dem Ablauf
des dritten Tages nach Eintritt der Mitgliederverändcrung zu
laufen . Jede der gerügten Mcldeunterlassungen liege aber viel
weiter als drei Monate hinter dem Beginn deS Verfahrens zurück .

Der erste Strafsenat des Kammergerichts verwarf jedoch die
Revision mit folgender Begründung : Es sei ohne Rechtsirrtum
„festgestellt " , datz der Verein eine Einwirkung auf öffentliche An -
gelegenheiten bezwecke , so datz er unter den tz 2 de ? Vcreinsgesetzes
falle . Aber auch Verjährung sei nicht eingetreten . Nach Ansicht des
Kammergerichts seien Uebertretungen des tz 2 des Vercinsgesetzes
D a u e r d e l i k t e. Die Pflicht zur Erfüllung der Vorschriften
dieses Paragraphen ( Einreichung des Mirgliederverzeichnisscs und
der Statuten , Anzeige der Aenderungen im Mitgliederbestände zc. )
dauern auch noch nach Ablauf der im tz 2 erwähnten drei Tage fort .
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Saucieren 45pt

Kartoffelschüsseln mit vookei 85 Pf.

Bratenplatten 58 > 70 ) 98,1 ) 10

Kaffeekannen 48 pt

Zuckerdosen Qpt

Milchtöpfe 10> 18pt

Tafelservice

Kaffeetassen mit Untertassen 10pf .

Satztöpfe sata 6 stück 145
Goldbandtassen Iß , 23 «

Veilchenmuster
23 teilig

T eetassen «mt oowbordor «

Kaffeetassen

Kaffeebecher dekoriert

Milchtöpfe dekoriert

Dessertteller dekoriert

Kuchenteller dekonert

Milchtöpfe dekoriert � ß 6t4ek 1 . 25

12 . 75 , ff . dekoriert 16 . 50

23pl

15 pr.

8pt

lÖpt

22 pr.

35 et

Wirfschafts - Artikel
Teppichhandfeger 35 42 48 pr.

Cylinderputzer 10 15 25 pt

Kopfbürsten 45 60 75 pf .

Kleiderbürsten 48 65 pf.

Borstenbesen 48 70 85 pt

Borstenhandfeger 35 48 55 pr.

Rosshaarbesen 1 . 35 1 . 75 1 . 95

Rosshaarhandfeger 45 75 95 «

Möbelbürsten 42 65pf .

Teppichkehrmaschinen ß . 75

Verdichtungsstränge p » ok 48 65 pr.

Waschwannen AKtU . 8 . 7510 . 75

Waschwannen 9 . 75 11 . 50

Putzschränke 2 . 65

Wasch - Zober zmk

Wringmaschinen
Waschbretter

Klammern

2 Gasplätten mit Erhitzer

Plättbretter bezöge »

9 . 50 11 . 50

10 . 50 12 . 50

42 55 65 pt

Schock 10 20 Pf.

4 . 85

2 . 25

Küchen - Bänke 1. 10 1 . 20 1 . 35

Küchen - Schemel 70 85 95 pt

Leitern , stufe 35 pt

Gewürz - Etageren miteTönnoh « 1 . 45

Emaille

Vorratsbüchsen

Reibemaschinen

Fleischmühlen

Wirtschaftswagen
Tabletts mit Einlege

Ofenvorsetzer

Kohlenkasten , siech

Kohlenkasten , hoi »

Ascheimer

Kohlenschaufeln

Petroleumkannen

Wärmflaschen

18 22 pt

1 . 00 1 . 35

2 . 85 4 . 95

1 . 75 2 . 85

95 pt .

1 . 45 1 . 95

95 , 1. 15 1 . 35

1 . 451 . 952 . 45

42 75 90 pr.

13 18 25 pt

42 65 Pt

1 . 55

Petroleum - Heizöfen 10 . 85 14 . 00

Gaskocher , 4 Lech , 2 Er « » » «

Salzstreuer

Wetzsteine

Teeglashalter mit Glas

Teeeier ▼• rniekew

Teeeier mitsu « !

Butterdosen

Cabarets

Einzelne Tischmesser

Bestecke

Krümelschaufeln

9 . 25

5 Pf.

5 pt .

42 70 pt

48 pt

65 pt

48 75 pt .

1 . 95

18 pt

35 48 65 pt

90 . 1 . 75

Emaille , welche beim erstmaligen

Gebrauch ausplatzt , wird bereit¬

willigst umgetauscht

Pt

Pt

Pt

pt

pt

Pt

Pt

Pt

Sand , Seife , Soda - Garnitur 98 <ä«koriertl,95pt

Kinderbecher dekoriert 19 « .

KonSOle mit M» m« , dekoriert 1*20 1 40 Pt

Waschgarnituren steuig , dekoriert 2 . 95 3 - 25 pf .

Waschgarnituren porzelldenkSt3tei115 , 5 - 95 pt

Maschinentöpfe 18 25 38 pt

Wasserkessel ßß 85 145 pt

Kaffeekannen dekoriert 98 140 1- 85 « .

Dekorierte Eimer

c«. 28cm mit Deckel 1 . 95 2,25

Marktkörbe « u Bmime - Binwu

Leuchter

Seifenbehälter

Konsole mit u . « ,

Teller * « 1 » , a » ch od « uei

Tassen wei «

Wannen « vi

195 Pt

25 38 48 pt

12 25 35 pt

38 55 65 pt

3 10 12 pt

12 15 18 Pt

125 150 1- 30 pt

Dekorierte Eimer
CM 28 cm mit Deckel , Meesing - BUgel und Knopf

3 . 25 3 . 50

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Krück u. Verlag : BorwärtZ Vuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW
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BEI

Die Kommunal Wahlen .
• Für den ersten Kommunal - Wahlbezirk fand am Freitag eine

öffentliche Versammlung in Dräsels Festsälen statt , in der Stadt -
verordneter Dr . Leo Arons über „ Sozialdemokratie
und Stadtverwaltung� sprach . Der Kandidat des Bezirks ,
Genösse Paul Schulz , war , wie der Vorsitzende bekannt gab ,
leider infolge eines Unfalls verhindert , an der Versammlung teil -
zunehmen . Genosse Arons erörterte in seinem interessanten
Vortrage einige der wichtigsten Angelegenheiten der Stadtver -
waltung und wies nach , wie die Freisinnigen , wenq es sich um das
Wohl der großen Masse der Stadtbevölkerung handelt , sich immer
nur die Frage stellen : Was kostet es ? und z. B. in Schulfragen ,
über die der Referent besonders gründlich sprach , wenn unsere
Parteigenossen die Lernmittelfreiheit fordern , von dem „ großen
Geschenk " reden , das der unentgeltliche Gemeindeschulunterricht
sein soll , ohne zu erwähnen , daß den Schülern der höheren Lehr -
anstalten strotz des Schulgeldes ein zweiundeinhalb mal so großes
„ Geschenk " gegeben wird . Freilich zeigen sich die Freisinnigen im
Landtag , wo sie in der Minderheit sind , ihren Parteigrundsätzcn
entsprechend sehr freigiebig in Schulsachcn , verlangten auch
1200 M. , neuerdings sogar l3Sl ) M. Gehalt für die Lehrer selbst
in den kleinsten Orten Preußens , denn sie wissen ja : dort werden
ihre Anträge abgelehnt , also kostet ' s ihnen und ihren steuerkräftigen
Wählern nichts . Aber in Berlin sollten sich ihrem Antrage gemäß
die Lehrer mit 1000 M. begnügen , und die Regierung mußte die
Stadt erst zwingen , 1200 M. festzusetzen . Die jungen Lehrer aber
sollen sich sogar noch mit SSV M. begnügen ! Dasselbe zweideutige
Spiel treiben die Freisinnigen im Landtage und im Stadtparlament
bekanntlich mit der Wahlrechtsfrage , worauf der Redner ebenfalls
hinwies . Der Redner deckte ferner das Verhalten der freisinnigen
Mehrheit zur Waisen - und zur Krankenhauspflege auf , und zeigte
im Anschluß daran , wie viel Gutes die Stadt hinsichtlich der Ar -
beitsverhältnisse wirken könnte , sowohl als Arbeitgeber von über
12 000 Arbeitern , als auch durch Einwirkung auf die Privatunter -
nehmer , denen sie Aufträge erteilt , und sogar gesetzgebend durch
Einführung wirklicher Sonntagsruhe für das Handelsgewerbe .
Dafür sind die Freisinnigen nicht zu haben . Zum Schluß kam der
Redner auf das Verkehrswesen zu sprechen , erwähnte , wie die
Sozialdemokratie ihrem Programm gemäß von jeher verlangt hat ,
daß die Straßenbahnen in städtische Regie übernommen werden
sollen , wie durch die Unverschämtheiten der „ Großen Berliner '
jetzt wohl eine starke Erbitterung bei den Freisinnigen hervor
gerufen wurde , sie aber gleichwohl mit einer anderen Gesellschaft
über eine nahezu ebensolange Konzession verhandeln als die von
der „ Großen " verlangte . Die Wähler des ersten Bezirks muß es
besonders interessieren , daß ihr Vertreter , Stadtverordneter
Giese . dereinzigeVertreterder dritte nWähler -
klasse war , der es wagte , trotz der schmählichen
Behandlung der Stadt durch die „ G r o ß e" , gegen
den Bau der städtischen Bahnen zu stimmen , ein
Grund mehr , um alles auszubieten , damit dieser Mann jetzt durch
den Kandidaten der Sozialdemokratie , Paul Schulz , ersetzt werde .

In der Diskussion , die dem mit starkem Beifall aufgenommenen
Vortrag folgte , schilderte ein Krankenwärter die schlechten Lohn -
Verhältnisse , die Unfreiheit und Mahregelungen , worunter die
städtischen Krankenhausproletarier zu leiden haben . — Genosse
E r p e wies auf die Folgen der freisinnigen zarten Rücksichtnahme
auf den Grund - und Bodenkapitalismus hin , die namentlich im
ersten Bezirk jedermann vor Augen liegen . — Genosse D r ess e l
erwähnte , wie wenig Eifer bei der Errichtung notwendiger städtischer
Bauwerke obwaltet , wie flüssig aber plötzlich die städtischen Gelder
werden , wenn es gilt , was ja jetzt wieder der Fall ist , höfischen
Besuch prunkvoll zu empfangen ! — Von freisinnigen Rednern
traute sich keiner , seine Meinung zu sagen . Genosse Oppel
forderte zum Schluß zu eifriger Teilnahme an der Wahlarbeit , zum
Eintritt in den Wahlverein und zur Agitation für die Partei
presse auf .

Für den 16. Kommunalwahlbezirk fand am Montag eine Ver -
sammlung in Gliesings Gesellschafishaus , Wassectorstraße 68 . statt .
Als Referent trat Stadtverordneter Dr . Silber st ein auf . Er
besprach die Aufgaben , welche nach unserer Auffassung dem Gemein -
wcscn zufallen , zeigte , daß die bisherige Mehrheit der Berliner
Stadtverordneten diese Aufgaben im höchsten Grade vernachlässigt
hat und daß wir der Erfüllung dieser Aufgaben um so näher
kommen , je stärker die Sozialdeniokratie im Rathause vertreten ist .
— Hieraus nahm der Kandidat des Bezirks . Dr . Zadel , das
Wort . Er beschäftigte sich hauptsächlich mit dem Volksschulwesen .
An der Hand der Tatsachen wies der Redner nach , daß einige der
schreiendsten Mißstände im Berliner Gemcindeschulwesen , dank der
uncrmütlichcn Tätigkeit unserer Parteigenossen , bereits beseitigt
worden sind . Weiter zeigte der Redner , daß wir noch weit entfernt
sind von wirklich guten Schulvcrhältnissen , und daß hier sowohl wie
auf anderen Gebieten nur von der Wirksamkeit unserer Partei -
genossen Besserung erwartet werden kann .

19. Kommunal - Wahlbezirk . Am Montag hielten unsere Partei -
genossen in den Köpenicker Festsälen , Köpenickerstraße 127a , eine
Versammlung ab , die eine Fülle von interessantem Material für
die Kommunalbcwegung bot . Stadtverordneter Genosse Borg -
ma n n hielt den einleitenden Vortrag , der manchen lehrreichen
Einblick in das Getriebe der städtischen Verwaltung sowie in das
endlose Sündenregister der freisinnigen Stadtverordnetenmehrhcit
bot . Da der freisinnige Stadtverordnete Roscnow in diesem Bezirk
wieder kandidiert , so war es natürlich unvermeidlich , daß der
Referent auch die Tätigkeit des Herrn Roscnow als Stadtverord -
ncter an einzelnen Vorgängen beleuchtete . Nach dem Vortrage nahm
unser Kandidat , Genosse Fröhlich , das Wort , um in kurzen
Ausführungen die Rückständigkeit des Freisinns zu beleuchten . —
Ein freisinniger Bczirksvcreins - Agitator eröffnete die Debatte . Er
bemühte sich, seine Partei und Herrn Rosenow im besondren gegen
die Kritik , welche ihnen der Referent zuteil werde » ließ , zu ver -
tcidigen . Die vom Geiwssen Borgmann erwähnte , durch Zeitungs -
berichte verbreitete angebliche Aeuherung Rosenows : die Sozial -
dcmokraten seien schuld an dem Zustandekommen des bestehenden
Vertrages der Stadt mit der Großen Berliner Straßenbahn ,
berichtigte der Freisinnsredner dahin : Herr Rosenow habe gesagt ,
die Sozialdemokraten dürfen nicht sagen , die Freisinnigen hätten
den Bertrag verschuldet , denn sie , die Sozialdemokraten , haben ja
auch für den Vertrag gestimmt . Ich aber , nämlich Herr Rosenow .
habe gegen den Vertrag gestimmt . — Der nächste Redner , Genosse
Heil mann , der scharf und treffend die schmähliche Haltung
des Freisinn » ans politischem und kommunalem Gebiet kenn -
zeichnete , beschäftigte sich auch , ebenso wie später Genosse Borg -
mann , mit der Rosenowschen Aeuherung über den Straßenbahn -
vertrag . Auch in der Form , wie der freisinnige Diskussionsredner
die betreffende Aeuherung hinstellte , gebe sie nicht die volle Wahr -
hcit . Herr Rosenow hätte , wenn er ein zutreffendes Bild von der
Angelegenheit geben wollte , nicht verschweigen dürfen , daß die
Sozialdemokraten für die Verlängerung des Vertrages bis 1919
nur deshalb stimmten , weil anders eine Umwandlung des Pferde .
bahnbetriebcs in elektrischen Betrieb vor dem Jahre 1911 nicht zu
erlangen war . Herr Roscnow hätte auch nicht verschweigen dürfen ,
dah er nicht aus prinzipiellen Gründen gegen den Vertrag stimmte .
sondern nur deshalb , weil er gegen die elektrische Oberleitung war .
Wäre der Akkumulatorenbetricb allgemein eingeführt worden , dann
hätte Herr Rosenow , wie er bei den damaligen Beratungen aus -
drücklich sagte , für die Verlängerung des Vertrages gestimmt . —
An der weiteren Debatte beteiligten sich noch die Genossen Benno
Ma aß und Gottfried Schulz , der an einzelnen Beispielen ,
die ihm aus seiner Tätigkeit als Stadtverordneter bekannt geworden
waren , nachwies , wie mangelhaft und unzureichend die öffentliche

j Armenpflege ist . Nach einem Schlußwort des Referenten endete
- die Versammlung gegen 1 Uhr mit der Annahme der folgenden

Resolution : „ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden und verpflichtet sich, mit aller Kraft
für die Wahl des Genossen Fröhlich einzutreten . "

Utber den Kampf in der Kkrliuer ElkKtrizitäts-Jndustrie
bringt auch die heut vorliegende Nummer der „ Neuen Zeit " einen

zusammenfassenden Artikel .
Derselbe knüpft an an einen Vortrag des Oberscharfmachers

Frhr . v. Reiswitz , den dieser am 8. Oktober im „ Bund öfter -
reichischcr Industrieller " hielt . Dort führte Herr V. Reiswitz aus :

„ Wir hören die Arbeitervertrcter an . Wir laden sie zu
Besprechungen vor , fällen dann selbständig unsere
Entscheidung , die wir ihnen mit dem Bedeuten mitteilen ,
daß es hierüber ke�ne Debatte gebe und , wenn sie sich dem
Ultimatium nicht unterwerfen , unsere gesamte Organisation in
Aktion tritt . Wir sind also trotzdem weit davon entfernt , den
Arbeitervertretern irgend eine Befugnis ein -

z u r ä u me n. "
Nach diesen Worten des freiherrlichen Scharfmachers handelten

die selbstherrlichen Elektromagnaten Berlins . Das wird in dem
Artikel der „ Neuen Zeit " historisch nachgewiesen , durch eine Schilde

rung der EntWickelung des Kampfes .
Immer wiederholte sich das Spiel :
Tie Arbeiter suchten Verhandlungen nach .
Die Unternehmer erklärten sich zu Besprechungen

bereit .
Die Arbeiter trugen ihre Wünsche bor .
Die Unternehmer hielten an ihrem Ultimatium fest .
Ganz zielbewußt und folgerichtig handelten die Elektto

industriellen , nach dem Scharfmacherrezept des Freiherrn v. R e i s >

Witz . Das alles zeigt der Artikel im einzelnen .
Schließlich werden die Lehren aus dem Kampfe gezogen und

gesagt , dah einem Gegner gegenüber wie den Kühnemännern eine

Politik der Drohungen so nutzlos ist wie die der Unterhandlungen .
Durch keine der immer wieder nachgesuchten Verhandlungen ließen

sich die Unternehmer auch nur einen Moment von den von vorn -

herein gestellten Bedingungen abbringen ; jede Drohung aber führte

dazu , daß sie Zeit gewannen , sich auf die Abwehr des von der

Arbeiters äia st angekündigten Schlages vorzubereiten . Hätte die

Arbeiterschaft am Sonnabend , den 23. September nicht Unterhand

lungen nachgesucht , sondern auf die Aussperrung der Zehntausend
tatkräftig mit der Herausziehung der Maschinisten und Heizer ge -
antwortet , so traf dieser Schlag das Unternehmertum und die Be -

Hörden unvorbereitet . Mer selbst wenn das Experiment
' so wirkungslos verpufft wäre wie acht Tage später , hätte diese Art

der Taktik , die des Schlagens , statt des Parlamentierens , die Ent .

Wickelung des Kampfes um vieles beschleunigt . Sieg und

Niederlage waren schneller entschieden , und die Niederlage ,

wenn sie einmal unvermeidlich war , hätte vierzehn Tage früher bei

weitem nicht die Opfer materieller und persönlicher Art , nrcht die

an Geld , nicht die an Gemaßregelten erfordert , wie der durch

langes Parlamentieren und unentschlossenes Handeln verlängerte

Verlauf des Kampfes .
Für den Ausstand gelten heute dieselben Regeln , d,e Karl Marx

vor einem halben Jahrhundert für den Aufstand aufstellte . Er

sagt in einem Buche über Revolution und Konterrevolution in

Deutschlnd :
„ Erstens darf man nie mit dem Aufstand spielen , wenn

man nicht entschlossen ist , allen Konsequenzen des Spiels Trotz zu

bieten . . . . Zweitens , ist der Aufstand einmal begonnen ,

dann handle man mit der größten Entschieden -

heit und ergreife die Offensive . Di « Defensive ist

der Tod jeder bewaffneten Erhebung ; diese ist verloren , ehe sie

sich noch mit dem Feinde gemessen hat . Ueberrasche die Gegner ,

solange ihre Truppen zerstreut sind , sorge täglich für neue , wenn

auch kleine Erfolge ; halte das moralische Uebergewicht fest , das d,e

erste erfolgreiche Erhebung Dir gebracht ; ziehe jene schwankenden

Elemente an Dich , die immer den stärksten Anstoß folgen und sich

immer auf die sicherste Seite schlagen ; zwinge Deme Feinde zum

Rückzug , bevor sie ihre Kräfte gegen Dich zusammenfassen können ;

kurz nach den Worten Dantons , des größten bisher bekannten

Meisters revolutionärer Taktik : Kühnheit , Kühnheit und nochmals

Kühnheit ! "
Die Taktik der Unternehmer geht immer dahin , den Kampf

durch Teilaussperrungen möglichst in die Länge zu ziehen . Sie

sperren den mür den Betrieb e n t b e h r l i ch st e n Teil ihrer Leute

aus und überlassen deren Unterstützung möglichst lange den Organi

sationen der Arbeiter , damit deren Kassen für den Endkamps ge
schwächt oder gar vor demselben gesprengt sind. Darum sperrten
die Elektroindustriellen zuerst nur 10 000 aus , darum Matteten

sie acht Tage , ehe sie weitere 23 000 auf die Straße setzten , darum

ließen die Kühnemänner noch vierzehn Tage verstreichen , bis sie die

Generalaussperrung in der Berliner Metallindustrie inszenierten .

Dieser Taktik des Verblutenlassens kann die Arbeiterschaft nur da -

durch entgegentreten , wenn sie sofort , wie ja teilweise geschehen ,
mit der Hcrausziehung der den Unternehmern unentbehr -

lichen Arbeiter antwortet . Von diesem Gesichtspunkte aus war

die allerdings verspätete Arbeitsniederlegung der Elektromonteure

sowie der Maschinisten und Heizer eine durchaus richtige . Ob der

Solidaritätsstreik in den Glühlampenwerken zweckmäßig tvar , kann

unter diesen Gesichtspunkten nur ein genauer Kenner der Verhält -

nisse entscheiden . Total verfehlt aber wäre etwa ein Eingreifen

der Straßenbahner oder anderer betriebsfremder Arbeiterkategorien

gewesen .
Ein zweckloses Aneinanderreihen von Solidaritätsstreiks , wie

wir es vielfach in romanischen Ländern sehen , fördert nicht , sondern
verhindert jeden gewerkschaftlichen Erfolg . Die außerhalb der
betroffene » Industrie stehende Arbeiterschaft hat die viel wichtigere
Aufgabe , die Kämpfenden durch Lieferung von Munition zu unter

stützen . Dieser Aufgabe aber wird sie entzogen , wenn man sie ziel -
und zwecklos aktiv in den Kampf verwickelt , ja sie erschtvert den
Kampf , weil man natürlich auch an die Beischaffung von Mitteln

zu ihrer Unterstützung denken muß .
Wenn vor einer Ausdehnung des Kampfes in dieser Richtung

gewarnt werden mutz , so muß in bezug auf die notwendig zu er -

greifenden Mittel jedoch das Bibelwort gelten : WaS Du tust , das
tue bald !

Die Unternehmer haben angekündigt , daß sie in Zukunft jeder
Beunruhigung ihrer Betriebe durch Arbeitsniederlegung einzelner
Abteilungen stets gemeinsame Maßnahmen entgegensetzen werden .
Eine lccre Drohung ist das nicht . Und welcher Art die Maßnahmen
sind , haben sie gezeigt . Die Arbeiter haben also für die Zukunft
hre Taktik danach einzurichten . Wo auch irgend die geringste

Forderung gestellt werden sollte , darf dies nicht ohne Einverständnis
mit den in Frage kommenden Organisationen geschehen ! Es darf
nicht sein , daß die Organisaiionsleitung von Bewegungen erst in
einem gewissen Stadium der Entwickclung Kenntnis erhält ; es

darf auch nicht sein , daß eine Organisation ohne Einverständnis
mit den übrigen vorgeht ; auch die Arbeiteransschüsse müssen bei den

kleinsten Anlässen die Organisation vor ihrem Eingreifen befragen .
Aus wie geringen Ursachen heraus sich ein Riesenkampf wie der

verflossen « entwickeln kann , hat gerade dieser gezeigt . Deswegen

müssen die Organisationen die Fäden von vornherein in der Hand

. haben ; ihnen — auf denen doch schließlich die Verantwortung für
den Ausgang des Kampfes ruht muh auch die Gelegenheit ge -
geben werden , den Augenblick zu bestimmen , in welchem sie den ja
' chlietzlich doch unausbleiblichen Kampf mit den Kühncmännern auf -

zunehmen gedenken .
Die Schlappe , welche die Arbeiter erlitten haben , kann kein An -

laß für sie sein , nun die Hände mutlos in den zu legen .

Hat die AnssperrungZtaktik der Scharfmacher bei allen Erfolgen
des Unternehmertunis das eine doch nicht zustande gebracht , die
Organisation der Arbeiterschaft zu zerstören . Im Gegenteil haben
Tausend « und Abertausende Indifferenter fchutzsuchend vor der
Brutalität des Unternehmertums sich den Organisationen zuge -
wandt . Sorge man in den Gewerkschaften auch dafür , daß mit
diesem äußeren Wachstum eine innere Kräftigung Hand in
Hand gehe .

Kommt es aber schließlich zum Kampf mit dem ebenso listigen
und verschlagenen , wie kräftigen und entschlossenen Gegner , den das
Großkapital repräsentiert , dann kann neben der Vorsicht im Angriff
nur Entschlossenheit in der Durchführung die Arbeiterschaft zum
Siege führen !

Für die ansgesperrtkn Arbeiter nvd Arbeiterinnen der

Elektro -Industrie Kerlins und Umgegend
gingen ein : Liste 9115 8, —. Liste 3591 Bodenleger der Fa. Wols u. Sohn
1. Rate 11,50 , Liste 4565 2,60 . Liste 8353 5,60 . Liste 9848 gcf. d. Menzel
5,25 . Liste 9061 Arb . d. Möbelfabrik Zache , Nomintenerstr . 13. 20. Liste 9739
8,50 . Listen 9737/38 u. 9740 5. 30. Liste 8265 Arb . v. Bencdix n. Co. . Königs .
bergerftr . 3,60 . Liste 7587 Kollegen v. Scclig durch KolafchewSky 13. 85.
Liste 9570 7,60 . List - 9577 d. John 4. 15. Liste II 564 Bezirk 627 d. Frost
10,05 . Liste 11 563 1, —. Listen 10 474/75 2,75 . Liste 9938 Bon d. Tischlern
der Möbeijnbrit Vater , Zeughosstr . 2,50 . Listen 3777 , 3782 Monteure von
Mix u. Genest 61,95 . Liste 10 376 21,50 . Liste 11700 Möbeiiischierei Porth ,
Königsbcrgerstr . 11,25 . Liste 9042 Kollegen d. Firma Stein , 2. Rate 40,25 .

Firma Paul Kestner d. Scifscrt 5, —.
Liste 9701 Restauralion Olio Franz ,

Liste 3822 von d. Elekttomonteuren d.
Liste 9966 4,05 . Liste 9064 7,30 .
Marlgrasenstraste 4,90. Liste 9702 durch Pohlmann 5,85 . Liste 4473 durck
Grabe 6, —. Listen 5338/39 4, —. Liste 7574 7,30 . Liste 7573 4, —�
8604 3,90 . Listen 7867/7870 und 71 20, —. Liste 8939 Arb . v. Druck «.
müller 26. 40. Liste 102 d. Abraham 8,25 . Liste 1550 d. Genossen Miike
14,45 . Liste 104 Dieseler , Bierhaus 11, —. Liste 1551 d. Kollegen
Gadischke 12,80 . Liste 1556 d. Eichbrctt 8,40 . Liste 8455 d Schwcrd -
seger W. K. G. 14,70 . Liste 8456 Arb . der Ambroin - Wcrle 10,25 .
Liste 3457 Genosse Feder 8,95 . Liste 8453 Kall . v. Küstermann 23, —. Liste
8459 Gicnkes Bierhaus 9,46 . Liste 8460 Koll . d. Firma Busse 8,30 . Liste
3461 Arb . d. Firma Hollmann u. Kramer 8,20 . Liste 8525 2,50 . Liste 2510
9. 50. Liste 2526 6,10 . Liste 8807 d. LooS 3,50 . H. Mctzdoft . Ragow 4. - .
Liste 6379 23,25 . Lifte 6380 4,50 . Liste 7630 16,15 . Von einer Sammlung
6. —. Liste 1176 Abt . Pieisch , A. E. - G. , Bnmneiistr . . durch Lempol 20,85 .
Liste 2539 durch Hübner , Excrzierstr . 9,10 . Auf Listen durch G. Wolf 300,30 .
Darunter : Liste 4804 Personal Apollotheater 21,60 . Liste 3579 Neubau
Wertheim , Voststr . 34,65 . Liste 3578 Ges. am Stammtisch b. Stramm ,
Swincmünderstr . 9,l0 . Liste 3584 Fischhändler Brutz , Birkenstr . 14,50 . Liste
9076 Monteure v. Mix u. Genest 43, - . Liste 4795 Trebbin . Kr. Teltow 24,30 .
Liste 8938 10,80 . Listen 6010/11 36,45 . Tcllersammlung sozialdem . Frauen
Wilmersdorf 1,50. Liste 11 047 durch Rükholz 2. - . Liste 3665 gesammelt
b. Lennig u. Gatz «. Tischlerei 20,75 . Listen 3617 , 3619 13,35 . Gesninmeit
v. Arbeitern u. Arbeiterinnen d. Berliner Zichoriensabrik H. L. Voigt 10,75 .
Liste 9085 1,75. Listen 7090/91 Sparvercin „FideiitaS " am 14. /10 05 gcs.
15,20 . Listen 10 333/34 2,50 . Liste 3530 durch Zimmermann 6,40 . Liste 9217
durch O. Schilling 4,50 . Listen 10 988. 3716 , 3732 , 3723 22,15 . Liste 10 087
3,55 . Liste 10 106 12,10 . Liste 2697 7,70 . Liste 8427 3,50 . Liste 8863
18 . —. Liste 8181 1,60. Liste 8182 1,50. Liste 8193 17,0 . Liste 8922 1,40.
Liste 4656 3,45 . Liste 8222 3,05 . Verlorene Lsste 2,50 . Gesammelt vo »
Tempelhoscrn aus Listen 10934 2. 85. 10935 15 . —. 10936 3, —. 10938 1,75 .
10937 10,25 . 6443 0,50 . 6448 8. 12. 6449 20,40 . 6450 5. 20. 6451 7. - .
6452 9,75 . 6453 4,50 . 6454 8,15 . 6455 4,80 . 6456 11,55 . 6457 5,30 .
Durch E. Ncuhofs , Rcinickendors - West 60,25 . Verband städtischer Arb. ,
Gruppe Revier Jnsp . 30, —. Stammgäste bei Rathmann , Schön -
hauser Allee 6,50 . Durch Emil Lehmann , Spandau 6,50 . Listen
11027 —29 12 25. Drucker von Galewskh u. Co. 4,50 . Liste 6982
Kollegen von Brückner Nachs. 8,50 . Arb . v. Kröckel auf Lifte 6755 3,20. '
Liste 6757 5,25 . Liste 4561 Arb . d. Tischlerei Tell , Malmöstratze 6,85 .
Liste 5308 2. 60. Liste 182 B. L. 14,50 . Liste 534 Personal der Naucksck " "
Buchdruckerei 20,55 . Liste 10950 24,15 . Liste 3260 4,75 . Liste 9886 3,60 .
Liste 9119 8,15 . Liste 8892 3,90. Liste 9721 3,75 . Listen 8439 - 41 u. 8444
35,25 . Liste 6880 0,70 . Liste 3873 6, - . Listen 10713 u. 10716 101. Bezirk
d. Lange 21,75 . Liste 3795 d. Schulz 7,40 . Liste 3792 d. Ködisch 7,10 .
Liste 3793 durch Slmmedick 5,05 . Liste 9817 10,45 . Liste 8929
drei Tapezierer von L. Gerlach , 2. Rate 3,40 . Liste 6877 7, —.
Liste 7694 4,20 . Gewerkschastskartell Schöncberg , aus Listen inkl. 3 M. sür
eine gewonnene Wette , durch Kleemann 138,35 . Listen 3748 3,10 , 3747 9,50 .
Durch Glück 4. —. Liste 9964 5,15 . Am See 3,05 . Liste 8925 4,15 . Kegel -
klub „Suisuria " 5, —. Liste 9864 Gietzerci Gebauer , Pankswatze , d. Dorn
32 . - . Liste 11447 6,60 . Liste 5327 durch Brillit 7,35. Liste 4485 , deSgl .
4,65 . Listen 11306/08 durch Mütter 24,65 . Listen 9054/58 durch Ottc 25,05 .
Liste 6783 Personal der Finna Sturzebecher Nächst. , Kartonfabrik 5,75 .
Listen 8754 3,25 , 4420 2. 10. 11634 1,50 , 11637/33 durch Zinsmann 17,05 .
Listen 412/15 , 11075 , 11074 , von der Sektion der Lackierer Berlins ( dar .
Lackierer von Lange u. Gutzeit 23,45 ) 48,50 . Liste 1339 10,20 . Liste 1478
Ges. v. d. Beamten d. Allg . O. K. K. , Charlottenburg 16,50 . Liste 11774
1. 30. Liste 9067 Arbeiter der Firma Miechold u. Marter 7,15 . Listen
8569/71 6,05 . Liste 11040 durch Jarsche 8,75 . Liste 11020 1, —. Liste 11463
von den Parkettlegern der Firnia Roch, Regensburgerstr . 6. Liste 9970
Arbeiter der Firma Palm u. . Hanfe 9, —. Liste 10347 13,20 . Listen 9089/90
3,75 . Listen 4943/44 , BauNempnerei P. Thom 24,25 . Liste 9720 Tischlerei
Saucrwein , Bcllc - Alliancestratze 17,50 . Liste 7092 , ' Arbeiter der Metall -
kcrainik , Boyenslratze , durch Schcller 19,30 . Liste 8311 Wäschcverlcih -
Institut Stuhlmachcr Nachfolger 7,10 . Liste 5384 4,95 . Durch
Jacobsen aus Listen : 2112 durch Goldmann 8, —. Liste 2113 19,60 .
Liste 2115 durch Grunow 12,50 . Liste 2133 durch G. M. 9,26 . Liste 4978
Deutsche Telephonwerke , Zciighosftratze , durch B. 5, —. Liste 5020 durch
R. G. 6,50 . Liste 5028 durch Lange 10,60 . Liste 5032 durch E. K. 14. 10! .
Liste 5033 durch R. St. 4,80 . Liste 5037 durch Meiner 4,80 . Liste 50 !8
durch Wiesncr 8,15 . Liste 5055 durch R. B. 9,70 . Liste 5059 durch 91. B.
3,05 . Liste 5060 durch R. B. 2, —. Liste 9365 durch Wicsner 4,30 . Liste 9369
Deutsche Telcphonwerke , Zeilghofstrahe , durch B. 5,75 . Liste 9398 durch
F. K. 1,50. Liste 9361 4, — . Vom Verband der Sattler , Ottsvcrwaltung
Berlin 17,65 . Vom Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten
Arbeiter aus Listen : Liste 3986 ' 9. 75. Liste 4004 6,95 . Liste 4630 7,60 .
Liste 4682 5, - . Liste 4634 0,50 . Liste 4637 6,25 . Liste 4868 5,60. Lifte 4867
16, - . Liste 4871 2,50 . Liste 4872 10,15 . Liste 4952 Bautischleret Pust 6,70 .
Kollegen der Firma H. Matches u. Co. , Koblankslratze 13,75 . Gewerk chafis -
Kartell Rixdors 500 . - Mis "

. . . . .

M'
n

> l » W>
klub . . Freie Männer " durch Eckardh Groh. LIchterfeld «, 4, —. Durch Brückner
aus Listen : 1618 5, —, 1619 7,50 , 1620 9,35 , 1621 0,50 , 1626 13,70 , 1633
3, —. 1634 6,60 , 1635 I . C. Psafs , Saal II 37,25 . 1636 3,30 , 1637 5,05 . 1627 10,45 .
Vom Verb . d. Dachdecker , Fii . Berlin 200, —. Dito aus Listen : 11335 1, —, 11339
7,90 , 11341 2. —. 11347 7,90 , 11352 12,20 , 11353 2, —. 11344 3,15 , 113381,75 .
Braucreiarbelter - Verband ( HülsSarbciter ) . Aus Listen : 2728 Schultheisi
( Pankow , Mälzerct ) 13,85 , 2732 Frcicmvaldcr Niederlage 15,40 , 2755 Umon- Z.
maueret 9,45 , 2766 Flehinghaus 8,90 , 2767 Viktoria I 12,35 , 2771 Lille .
bcin I 9,20 , 2772 Friedrichshain 20,25 , 2773 OSw. Berliner 8,40 , 2775
«chultheitz I 10,50 , 2776 desgl . 8, —, 2778 desgl . 13,86 , 2779 desgl . 1,05 ,
2794 Patzenhoser II 3,05 , 2795 desgl . 19,25 , 2802 Happoidt 1, —. Märiische
Gauvereinigung des allgemeinen deutschen Gärwer - vereins , Sitz Berlin .
' Auf Listen : 4174 5,50 , 4209 2,10 , 4204 6,20 , 4198 9, —, 4176 1 SO
4197 0 50, 4214 4,05 , 4218 1,65 , 4198 5,25 . Gewerkschaft der Rammte durch
Hauschild . Aus Listen : 5790 2,60 , 5787 41,85 , 5782 8,50 , 5789
3. 30. 5791 8,05 , 5788 7,40 , 5786 4,20 , 5784 0,70 , 5785 0,80 , 5788 6,55 .
Arb . d. Fa . Schneider u. Wchnkc , Charlottenburg , Berliiierstratze 13,40 .
Liste » : 7592 . 5404 , 6429 , 6430 d. G. Schwabcdal , v. Formern u. Gietzerci »
arbciicrn 33,35 . Listen 7093 , 7094 , 7097 , 7095 8,95 . Liste 1975 6,65 . Liste
11 326 durch Völkcl 14,45 . Liste 11325 3, —. Verband d. Schneider 200, —.
Liste 8575 Arb . d. städtischen Wasserwerke , Friedrichshagen 14, —. Liste 8576
Arb . d. chem. Fa . Erkner 21,45 . Liste 8962 v. d. Gürtlern d. Fa . Leop .
Kailsmann , Gr Franksurterstratze 17,70 . Liste 8449 Buchdruckerei K. Berg -
mann 3,35 . Listen 2827 , 2836 , 2837 , 2838 , 8447 16,40 . Liste 4407 durch
Hempcl 13,25 . Liste 7069 durch Körner 2,60 . Deutscher Tabnkarbcitcr -
verband , Zahlstelle Berlin , auf Listen 21,80 . Liste 8947 Pers . u. Koll . d. Fa .
Baschwltz , Scydclstratze 15. 80. Liste 8146 desgl . 18,80 .

Summe 3804,12 91 . Bereits quittiert 118 309,71 M . Gesamt -
urnuic 122 203,83 M .

Berichtigung .
Lm „ Vorwärts " vom 24. 10. mutz es unter Liste 6465 Putzer Schöne -

bcrgS d. Rotzmann 34,50 , durch Grotzmann heitzen .
In Nr. 246 d. Mutz es unter Gewerkschastskartell Grotz . L! chterfc ! de

heitzen : Liste 6 7,50 v. d. Tischlern d. Werkstatt Mehl , Baumeister .
Die noch niisstehenden Listen und Gelder , welche bis zum 4. No -

vcmbcr nicht abgerechnet sind , werde » nicht mehr öffentlich quittiert .
Postsendungen sind an A. K ö r st e n , Sngel - Ujer 15, zu richten .

Der Ansschuff der Berliner Gewerkschaftskommisston .



Vermilcdtes .
Set schwere Eisenbahn - Unfall bei Hannoner , über den wir

ecstern berichtet haben , ist , wie der » Volks - Ztg . " ans Hannover
geschrieben wird , in erswr Linie darauf zurückzuführen , daß die
Betriebssicherheit der Strecke Hannover —Visselhövede sehr
viel zu wünschen übrig laßt Das Unglück hatte bis zum Montag
abend bereits fiinf Tote gefordert , außer den beiden Bahnbcaintcn ,
dem Schaffner Bröckelmmin und - Heizer Frahm , sind von den
Schwerverletzten , die im Krankenhause II zu Hannover unter -
gebracht wurden , nach wenigen Stunden , der Vorarbeiter Heinrich
Borstel , der Maurer Fritz Heine und die Haushälterin Luise
Uhrens , imntlich aus jtaltenlveide bei Hannover , gestorben . Die
vier getöteten Männer sind sämtlich verheiratet . In dem amtlichen
Bericht der königlichen Eisenbahn - Direktion Hannover wird gesagt ,
daß der Kieszug wegen der Kreuzung mit dem Personenzuge fahr -
planmäßig zu halten hatte , daß er trotzdem aber den Bahnhof durch -
fuhr und fünfzig Meter hinter der Weiche auf den Personenzug
jagte . Ter Lokomotivführer soll nach der amtlichen Meldung aus -
gejagt haben , dajz trotz seines Bremssignals die Bremser nicht
gebremst hätten . Die Schuld an dem Unfall ist sicher darin zu
suchen , daß vor dem Bahnhof Langenhagen , aus dem der Unfall
passierte , keine Blockstation besieht , daß ferner die ganze
Strecke der Bahn Hannover —Schlvarmstedt ohne sichtbare
Stgnal - vorrichtung sl ) ist , also Signalmasten fehlen .
Nur aus diesem Grunde , und wahrscheinlich , weil der Lokomotiv -
suhrer kein Signal , oder ein « solches zu spät erhielt , ist «er mit dem
schweren Kieszuge durch die Kreuzung gefahren . Als er den
Personenzug gewahrte , bremste er sofort und gab fortgesetzt Not -
signale , aber es war zu spät . Die schweren Wagen konnte », trotz -
dem uberall gebremst wurde , nicht so schnell zum Stehen gebracht
werden , und somit war der Zusammenstoß unvermeidlich . Geradezu
unverantwortlich ist es , daß der Personenzug , der von einer
Maschine ohne Kohlentender gefahren imirde , keinen Pchutzivagen
hatte . Der Gepäckwagen befand sich am Ends des Zuges . So
wurde die Maschine direkt in den Personenwagen 4. Klasse gedrückt
und sie verbrühte und verbrannte alle Personen , die sich dort auf -
hielten . Hätte hinter der Maschine ein leerer Schutzivagen oder
der Gepäckwagen sich befunden , so hätte es keine toten und schwer -
verletzten Passagiere gegeben . Die drei Toten und der eine Schwer -
verletzte sind nur infolge dieser Unterlassung verunglückt . Der
Kieszug war kein fahrplanmäßiger Zug , er verkehrte sehr unregcl -
mäßig und nur nach Bedarf . Auf einer Bahnstrecke , auf der täglich
mindestens zehn Personenzüge verkehren , ist die Anbringung von
Signalstationen und Signalmasten wohl das geringste , was man
im Interesse des Lebens und der Gesundheit der Fahrgäste vcr -
langen kann .

Ueber eine Zugentgleisung , die sich am Montag auf der
Strecke Adorf — Chemnitz ereignete , wird , wie aus Dresden berichtet
wird , amtlich folgendes bekannt gegeben :

Am 30 . Oktober entgleisten infolge Schienenbruchs von dem
von Adorf nach Chemnitz verkehrenden Personenzug 1773 sAbfahrt
in Adorf 2 Uhr 23 , Ankunft in Aue 4 Uhr 27 nachmittags ) zwischen
Bockau und Aue die Maschine mit Tender , der Packmeisterwagen
und ein Wagen 4. Klasse . Sechs Personen meldeten sich nachträg -

lich als leicht verletzt . Der Persönenberkehr wurde an der Unfall -
stelle bis heute durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Ncbcr ein schweres Baiinnglück wird aus Witten ( Ruhr )
telegraphiert : Dienstag vorniittag 11 Uhr stürzte der bereits vier
Stockwerke hoch errichtete ' Bottermaunsche Walhalla - Neubau zu -
sammen . Vier Maurer wurden unter den Trümmern be -
graben . Ein Maurer und ein Maurerpolier sind tot , zwei Maurer
schtver verletzt . Durch die herabstürzenden Steinmassen wurde auch
ein gegenüberliegendes Haus stark beschädigt .

Ein Dampfer mit Mannschaft gesunken . Aus Helsingfors
wird berichtet : Das „ Helsingborg Tagblad " meldet , daß der Ham -
burger Dampfer „Brictzig " gestern früh hier den Kapitän des
schlredischen Dampfers „ Johann " sowie den Zimmermann dieses
Dampfers und den Zimmernrann des Rigaer Schoners „ Antares "
an Land gesetzt hat . Diese beiden Schiffe waren am Freitag bei
Blhth zusammengestoßen . Der Dampfer „ Johann " sank innerhalb
ö Minuten . 21 Männer und 2 Frauen ertranken . Dem Kapitän
und dem Zimmennann sowie dem Zimmermann des „ Antares "
gelaug es , sich am Kiel eines Bootes festzuhalten , bis die „Brietzig "
sie am Sonnabend morgen ausnahm . Die Unglücksstelle wurde
genau abgesucht , jedoch keine Spur von anderen Verunglückten ge -
funden . Der russische Schoner ist mit 8 Mann seiner Besatzung
vermutlich ebenfalls untergegangen , da keine Spur von ihm entdeckt

werden� konnte . Der / Zusmnmenstoß fand bei klarem Wetter statt .
Tie Ursache ist nach Annahme des „ Helsingborg Tagblad " darin zu
suchen , daß die Backbordlaterne des russischen Schoners aus -
gelöscht war .

KnefKasten der Rcdahtton .

Mlisikaut . Sehr unrichtig . Denn man soll nicht aus einer Guilarre
spielen , an der die Saiten fcstgcleimt sind . — I . L. Das finden Sie viel -
leicht , lvenn Sie die Geschichte der Krankheit in dem Konversalions - Lexikon
einer Lesehalle nachlesen . Der Briefkasten ist für solche Einzelheiten nicht da.
— Eharlottenbiirg . �Zl. T . Wir konnten es nicht sicher feststellen . Aus -
kunst wvhl durch das Sekretariat der Gewerkichastskoninnssion , Engcl - Uscr 15.
7- H. 83 . 1 —5 . Zentral - Auskunstsstellen sür Auswanderer hier , Schelling -
strafic 4 » — Alles die Fahrt Betrcfsende durch das Bureau des Norddeutschen
Lloyd , Unter den Linden 5/6 . — Zl. I . 23 . 1. Wohnung ; Gewerkschasts -
hans , Engel - User 15 in Berlin . 2. Handlungsgchülscn ° Verband
Neue Friedrichstrahe 20 , sowie Verein

'
der Bureau - Angestellten ,

Wilh . Ohse , Wollinerstratze 27a . 3. Arbeit sehr schwer zu finden .

jstmstikcher CcU .
Tic >»ristifchc Lprcchstuiidc findet täglich mit Austlahnie des Soitiinbcudz

von ?>/ , bis O' l , llbr statt , ( «cösfuc » - abends 7 Uhr .
F . T . 00 . Forderungen sür an Private gelieferte Waren verjähren

in zwei Jahren , gerechnet vom Ausgang des Kalenderjahres , in dem die
Forderung entstand . Ihre Forderung wäre also erst mit dem 31. Dezember
dieses Jabrcs verjährt . Bis dahin müssen . sie aber klagen . — Berta .
Leider ist die Einwilligung erforderlich . — A. H. 1. Falls Bedürftigkeit
nach Ansicht der Armeukommission ( aus Beschwerde nach Ansicht der Armen -
direktion ) nicht mehr vorliegen sollte : za. 2. Ocffentliche Mahnung ist nicht
ohne weiteres eine strafbare Handlung , wohl aber die Beleidigung . 3. Ja .
— F. W. Keineswegs . — 65. F . 36 . Da in Ihrem Falle ein Zu -
sammenhang zwischen der Schadenszufügung und einer etwaigen Auheracht -
lassung Ihrer Aufsichtspflicht als Vater nicht besteht , sind Sie nicht schaden -
ersatzpflichtig . — O. B. 6. 1. Nein , wenigstens hätte die Erhebung solchen

Anspruchs wenig Aussicht auf Erfolg . 2. Sie müssen ew Gesuch um frühere
Entlassung an den Rektor event . an die Schuldeputation richten . 3. In lOJahren .
— R. K. H. Oefscnlliche Auslegung ist nicht erforderlich . Wohl aber ist
der Fiskus , salls nicht besondere Umstände entgegenstehen , schadenersatz «
pflichtig . Da der Schaden 300 M. übersteigt , ist Zuziehung eines Rechts «
anivalts erforderlich . — H. E. Sie könnten aus Erbteilung ( beim Land -
gericht , salls ein amtsgcrichllichcs Vcrmittlungsverfahren erfolglos bleibt )
klagen . Waren die Bücher bereits übergeben , so hat der Klagewcg wenig
Aussicht aus Erfolg . — N. E . Leider wäre der zweite Vertrag gültig , da
Sic mit der Aenderung einverstanden waren . Sie hätten kcinessalls Ihr
Einverständnis erklären , sondern den Fall sofort Ihrer Gewerkschaft über -
Mitteln sollen . — F. K. 33 . Ja . Wenden Sie sich an die Versicherungs -
anstalt , Köllnischer Park . — H. L. 40 . 1. Nein , �ie könnten aber gegen
die Entziehung klagen . 2. Gewcrbe - Ordnung § 33. 3. Die Einteilung der
Polizeireviere usw. ersehen Sic aus dem Adrefikalender,� zweiter Teil .
— F. N. 2. Der Möbcltransportunternehmer ist sür den Schaden hastbar .
— A. B. , Rixdorf , A. S . 82 . Ja . — E. H. 101 . Sie müssen sich
behufs Erlangung eines Passes erst an Ihre Militärbehörde ( Bezirks «
koinliiando ) , dann an die Polizeibehörde wenden . — Grabowsee . 1. Ja
2. Ja , es sei denn , der Beklagte beweist , dag das Mädchen in der kritischen
Zeil auch mit anderen Verkehr gepslogen hat . 3. Die Erbrechtsoerhöltnisse
des kinderlosen Witwers sind verschieden , je nachdem es sich um Ehen
handelt , die vor oder um solche, die nach dem 1. Januar 1900 geschlossen
sind. Vci den älteren Ehen kommt das Recht des ersten Ehewobnsitzes in
Betracht . — C. K. 20 , Von 1500 M. an . — C. D. Die Klage des
Verkäufers hätte Aussicht aus Erfolg . — H. 10 . Da Sie den Preis ver «
einbart hatten , würden Sie zur Zahlung verurteilt werden , falls Sie zur
Zeit des Kaufs oder einer Ratenzahlung großjährig waren . — H. K. Die
Nachricht als solche wäre nicht beleidigend . Wohl könnte es aber die Form
sein . — Schocker . 1. Ja 2. Nein . 3. Die Verlobung ist von einem
Alterserfordernis nicht abhängig . Eine Verlobung ohne den Willen der
Eltern der Minderjährigen ist durchaus nicht strasbar , hat aber keine gesetz -
I i ch e Wirkung ,

WitterniigSübersicht vom 31 . Oktober 1003 , morgens 8 Ilhe .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 1. November 1003 .

Zeitweise heiter und sehr mild , aber veränderlich mit leichten Regen -
sällen und ziemlich lebhajten südwestlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand am 30. Oktober . E l b e bei Aussig -st 0,23 Meter , bei
Dresden — 1,10 Meter , bei Magdeburg -st 1,36 Meter . — U n st r u t bei

Straußsurt -st 1,45 Meter . —Oder bei Ratibor -st 1,32 Meter , bei
Breslau Oberpegel -st 5. 02 Meter , bei Breslau Unterpegel — 1,08 Meter .
bei Frankfurt -st 1,25 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
4- 2,86 Meter . — Warthe bei Posen — Meter . — Netze bei

Usch 1. 12 Meter . _

Für de » Jnlinlt der Inserate
überiiiinnit die Nedaktio » dem
Publikum gegenüber teinerlei

Aernniwortnug .

Zheatcr .
Mittwoch , 1. November .

Ansang 71/ , Uhr :
Opernhaus . Undine .
Schauspielhaus . Der Schwur der

Treue .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Westen . Der Opernball .
Deutsches . Das Küthchen von Heil -

bronn .
Berliner . Kean .

Ansang 8 Uhr :
Schiller <». «Wallner - Theater . )

Der Veilchensresser .
Schiller kV. �Friedrich Wilhelm -

städtisches Themer ) . Der G' wissens -
wurm .

Lcssing . Stein unter Steinen .
Zentral . Zur indischen Witwe .

Nachmittags 5 Uhr : Prinzetzchen
Goldtraut .

Residenz . Der Prinzgemahl .
Kleines . Hidalla .
Triauon . Madame Torera .
Lustspielhans . Der Familientag .
Thalia . Bis früh um Fünfe !
Carl Weist . In Berlin ist was los .
Luise » . Othello .
Deutsch - Amerikanisches . Aber ,

Herr Herzog !
Metropol . Auf — ins Metropoll
Kasino . Das Opferlamm .
Apollo . Frau Luna . — Speziall -

täten .
Walhalla . Eine tolle Nacht .
Herrnfeld . Die Meyerhains .
Wintergarten . Ein Abend in einem

amerikanischen Tingel - Tangel . —
Spezialitäten .

Folieö Eapriccs . Nach dem Zapfen -
streich . Soll und Haben . —
Spezialitäten .

Mcichshnlleu . Stettmer Sänger .
Passage . Robert Koppel . Georg

und Gusti Edler .
Ilrnuia . Taupcusirastr 48/40 .

Abends 8 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/62 .
Täglich geöfinel von 7 bis 1 Uhr .

Urania T auben -
str . 48/49 .

8 Uhr :

Im Lande der MternaMnnne .

Sternwarte

Berliner Theater .
Charlottenstr . 90/92 .

Kean .
Lustspiel in 5 Ausz . a. b. Französischen
des Alex . Dumas . Ausaug 7 f . Uhr .

Donnerstag u. Freilag : Andälosia .

Heues Theater .
Anfang 7,/j Uhr .

8itt Scmmernachtstrautn .
Morgen u. folgende Tage :

Ein Sommeruachtstranm .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Hidalla .
Donnerstag : Das vierte Gebot .

) CASTAN S

ANOPTICUM
Friedrichsir . 165.

Joels Traum.
! ! Pompeji ! !

Die Clire des Vaters !
Restaurant ;

DV Dresdener Sänger .

Scliiller -
Schillor - Theater 0. ( Wallner - Thcatcr ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Der Vellelieafresser .

Lustspiel in 4 Akten von
Gustav v. Moser .

Donnerstag,abendS8Uhr :
Der Tramn ein I - eben .

Freitag , abends 8 Uhr :

_ Hofffnust .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Der D' wlsseastviiriu .

Bauernkomüdie mit Gesang in 4 Ausz .
von Ludwig Anzengruber .

Donnerstag , abcnds8Uhr :
Der Velledenkresser .

Freitag , abends 8 Uhr :
Ela Wlntermärchen .

Zentral - Theater .
5 Uhr halbe Preise , jeder Erwachsene
ein Kind frei : Kindervorstellung .

Prinzeftchen Goldtraudt .

täglich : Indische Witwe .
Operette in 3 Akten v. Oskar S traust ,

Freitag 5 Uhr : Kindereorsteliung .
Sonnabend nachm . 3>/ , Uhr : Die

Räuber . Abends : Indische Witwe .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Othello .
Donnerstag : Simson .
Freitag : Zum 1. Male : Veilchen «

sresscr .
Sonnabend : Die Kinder der Ex-

zellenz .
Sonniag nachmittags : Pcch - Schulze .
Sonntag abends : Faust .
Montag : Simson . _

Trianon - Theater .
Madame Torera

( Madame L' ordonnance ) .
Schwank in 3 Atten v. JuleS Chance ! .

Deutsch von Max Schoenau .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag zum erstenmal :

_ Der letzte Tfoubadour . _

KasinosTheater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Aas Opftrlamai .
Schwank in 3 Akten von Walther

und Stein .
Vorher : Im Spreewald . Operette . '
Der berühmte Kapitän Martens etc .

Sonntag nachmittag 4 Uhr : „ Der
Adelsnarr . "

Zirkus

Albert Schumann
Heute abend präzise 7' /z Uhr :

Grande seiree äquestre . Elite - Progr .
Sensationelle neue Debüts , u, a. zum
1. Male : Willei Haie , der Mann mit
dem Wundcrglobus . »16 Francis .
The Wall >- Heste - Tr ! o. Prolongiert :
Die gr. Attraktion der Gegenwart ! Die

9 Keilixen LKuncKusen
Die phän . Fröres lohn u. Louis Boller .

Neu I La Risse Romaine .
Neu ! Arkadia , der ausgezeichnete
Tschcrkeffenreiter vom Leib - Regiment
des Zaren . Das einzig existierende

einen halben

Ssltartzle schlagende Pferd.
Ferner sämtliche Spezialitäten und

Direktor Alb. Sehumanns neue und
moderne Dressuren .

Zum Schlust : Kolossaler Erfolg !
Der Tag des

Einxliscken Derby .

»>/ , Debüts »' / ,
der Attraktionen des neuen

« ovember - Urogramms .
Lorher 8 Uhr :

Frau Lama
von Paul Lincke .

Sonntag , 5. Nov. , nachm . 3 Uhr
Frtthllngsliift u. Spezialitäten .
Bedeutend crmästigte Preise I

Residenz-Theater.
Direktion ; Richard Hlcxander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Lustspiel in 3 Akten von L. Xanros

und I . Chancel .
Deutsch von Wilhelm Thal .

Soiiviag nachmittags 3 Uhr : Her -
kulcspillcn .

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Heute : 8onder - Abend .
Konzert , Theater u. Spezialitäten .

DM - Neue «pielsolge . " ME
Nach der Vorstellung : Dr . Tanz .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps .
Ehren - und Vorrugskarten gültig .

Belle -Alliance!
Thcater - VarlEt� .

Anfang 8 Uhr .

DM - Premiere . - ME

Georg Kaiser .
Ein Abend in einem

16 sensationelle Debüts .

Rauchen im Wintergarten gest

XI. Berliner Saison . '

Zirkus Busch .
Xu in letzten Haie :

Die Helden vom Yaluu. Port Arthur
. lapanlsche Infanterie .
Zum 1. Male : Mr. Wall u. Mr. Nash ,

American Comedy Acrobats .
Der KanonenkOnljg .

Schuß eines lebend . Menschen
aus einem Marine - Geschütz

schwersten Kalibers .
4 Soenrs Atletns .

X ii in 44 . Male :

exiko
Große Ausstattungs - Panto¬
mime aus dem mexikanischen
Pflanzerleben und die vor¬
züglichsten Programmnumm .

Metropol - Theater
Präzise 8 Uhr

zum 54. Male :

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent Kapellmeister Max Roth .
In Szene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .

Waiden a. D. x Bender

GiampietroxJosepiiixMassary
Frid-FridxSteidlxlilly Walter .
Rauchen in all . Räumen gestattet .

Anfang 8 Uhr ,

Walhalla - Theater
in
lr

Weinbergsweg 19/20 .
Ciroße

Preise 5000 M. Heute ringen :
Clement le Terrassier ( Belgien )

gegen Fürst ( Wien) .
Qeorg Strenge ( Berlin ) gegen

Kornakki ( Polen ) .
Mathieu Berard ( Frankreich ) gegen

Emil Bau ( Deutschland ) .
Gebhardt ( Deutschland ) gegen N.

Petroff ( Bulgarien ) .

Vorher zum 1. Male :

In Lebensgefahr .
Bnrl . Oper in 1 Akt von I . Freund .
Musik v. Kerker . Zum Ans. z. 1. Male :

Die Amen der stalle .
Operette in 1 Alt von I . Osfcnbach .
Ans . 8 Uhr . Rauchen überall gestaltet .

Beginn der Ringkämple 9 Uhr 45.

H
Gebrüder

errnfeld -
Theater .

I - ctzte Woche ! " WG
Der unverwüstliche Schlager :

Sie Meuerhains.
Komödie in drei Akten mit den

Autoren
Anton und Donat Herrnfeld

in den Hauptrollen .
Anfang 8 Uhr .

Vorverk . 11 —2 Uhr , Theaterkasse .
Tonnabend , den 4. November :

Pramisra der Novität :

Faimtiklitog
mHimskPrelljteiii.

Komödie in 3 Atten von
Anton und Donat Herrnteid .

Vorverkauf sür die Premiere : ab
heute an der Theaterkasse sowie
bei A. Wertbcim und im . In -

validendanl " .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rod. Dill , vrumienftr . IS.

AasMhdjell vonßeitbroun
Histor . Schansp . in 5 Akt. von H. v. Kleist .

Zins. 8 Uhr . Enttee 30 Ps.
Donnerstag : Extra - Vorstellung .

Großer Possen-Abtttd.

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurierstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

| n Kerlin ist was los .
Gr . Ausstattimgspossen - Revue mit Gc -
sang und Tanz in 6 Bildern von

P. Baianz .
Sonnabend 4 Uhr : Dornrösehsn ,
Sonnabend abend ; Faust .

Dentseb-Amerikaniseties Tbeater .
Köpnlckerstr . 67 .

Zum 1 Jeden Abend 8 Uhrl
a j | Gastspiel Ad . Philipp

61 . { ABERf
Male ; | Herr Herzog

Sonntag nachmittag 3 Uhi :
Halbe Preise !

„ Peber ' n großen Teich . "

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

= 132 Llnienstr . 132 = =
Ecke Friedrichstraße .

Kaeh dem Zapfenstreich .
Vorher : Soll und Haben

u. d. ausgezeichn . Spezialitätonteil .
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf täglichb . A. Wortheim
und an der Tageskasse v. 10 Uhr
vormittags an .

ANNE DANCREY

OTßRO

Und ein auserlesenes

Künstler - Programm .

palast - Theater
Burgsir . 24, 2Min . V. Bh. Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Pf .

vebut
des glßnzenden

Unter anderen :

Carl Braun
Berwandlnngs - Schauspieler .

Die weiße Dame .
Posse mit Gesang vo » O. Richter .

Familienkarten sind in alle »
Barbier - , Friseur - «. Zigarren -
geschaften sowie im Theater -
dnreau unentgeltlich zu haben .

U

,Otto Pritzkows� . �
Berliner b

inriinifi
Tllinziitr . 16 .

_ p
_ _ Die drei lebenden *

gr. ' fliiatoiuifdtru Umidkr »

2

isk ;

HnskeliiienMch
Skelett Tie » « eh

Ciiimmihautiiiensch
Entrcc 26 Pf .

Colosseum
Dresdcnerstrasse 97 .

Deutsetie Komikern . Soubretten
in noch nie dagewesener
= Vereinigung . =

Lütke Carlsen
Martin Bendix
Walter Bährmann
HugoHochgemuth
Oskar Fürst
The Marcellys
Les Amados

Fanny Behrens
Trudy Truth
Paulettevan Roy
Wally Walborg
Lucia Ravello
Miß Robin

16 humoristische Spezialitäten .

Ans. 8 Uhr . Sonn - u . FcstagS 7 Uhr .
Jeden Sonntag nachm . 3 Uhr jeder
Platz 4 « Pj . Ein Kind frei !

Im Konzertsaal :
2 Kapellen bis 1 Uhr nachts .

Schrammein mit Sängern und

Ungar . Magyaren - Kapelle .



Hissenl Nene Welt,
Hasenheide 1081114 .

Gastspiel des Bernhard Rose -
Theaters :

Genrotttteue Herzen .
Volksstück mit Gesang in i Allen von

Hugo Müller .
Anfang 8 Uhr . Kasseneröffnung 7 Uhr

Preise der Plätze : Entree 30 Pf. ,
numer . Platz 50 Pf .

Vorzugs karten haben Gültigkeit .
In Vorbereitung :

Die Maschinenbauer von Berlin .

Reichshailen .
Täglich :

Stettiner Sänger .

E» ®

Sanssouci Jdttbiiffr | lr . 4a
Dir . Wilhelm Reimer .

Heute , Mittwoch :
Gastspiel des

Liüwe - Ensembles :

Die Grille .
Schauspiel in 5 Akten von

Charl . Birch - Pseisser .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

HofTmauns

Norddeutsche Sänger
uns Tarizkränzchcn .

onnt . Beginn 5 Uhr , Wochent . 8 Uhr .

Variete Elysium
Kommandantcnstraßc 3/4 .
Bon » 1. bis 30 . November 1905 ;

Großer internationaler

Soubretten - Wettstreit .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

DerfaniUlentag .

Passage -Theater.
Das durchaus neue Programm
bringt an der Spitze die glän¬
zendsten Humoristen d. deutschen

Variätbbühne :

Sozena 3radsky ,
mit ihrer entzückenden Duncan -

Parodie .
I * « nl Jülich ,

den unverwüstlichen Humoristen .
ZI ! » « Friese ,

die reizende Wiener Soubrette !
Ausserdem :

p " 14 Spezialitäten
von allererstem Range .

Ansang : 8 Uhr .

3. Wahlkreis
19 . Kommunal - Wahlbezirk .

Mwodjz deu 1. November, abends 8' / - Nhr:

Versammlung
im Klubhaus , Ohmstraße 2.

Tages - Ordnung : 241/7

Vortrag des Stadtv . ? . Lwstil u . des Kandidaten

tfUexatlder fröhlich über : „ Unsere kommunalen

Forderungen " . — Diskussion .
Um zahlreichen Besuch bittet IIa » Komitee .

Gustav
Behrens

Spezialitäten-
Theater

Frankfurter -
Allee 85 .

Allabendlich kolossaler Beifall !

Nhener Fiaker, Gu,Äens .
Berliner Droschkenkutscher :

Albert Auwich .
Elektr . Strasseubnhner :

Willi , Sandel .
Olli , Marictta , die beste Jnstru -

meutalvirtuosin ( 8 Instrumente )
sowie 15 Spezialitäten - Nummern .

ireilt au8 cter sabriil .
= Kein Laden . -

Nach beendeter Engros - Saison

enorm billig
Ulsters

Havelocks

Capes
Jacketts
Paletots

Kostüm -

Röcke

Mädchen -

Paletots

Pelz - Stolas

Robert Baumgarten
Hausvogtei - Platz 11, Z. Etage

( an der JerusalemerstraBe ) .

Bei Vorzeigung d. Inserates
an der Kasse werden 5 Proz .

Rabatt vergütet .

Aach Sonntags geöffnet .

Gelegenheitskauf !
Wir empfehlen :

Aus dein lilttorifdien Nachlaß
° ° » Kart Mar*, Friedrich Engels »ui

Ferbillllnd Motte .
Herausgegeben von franz jVIcbnng .

Gesammelte Schriften von Karl Marx und Friedrich Engels
( 1841 bis 1850 ) . Komplett in 4 Bänden .

1. Band : III. Band :
Von März 1341 bis März 1844 . Von Mai 1848 bis Oktober 1850 .

II. Band : IV. Band :
Von Juli 1844 bis November 1847 . Briefe v. Lassalle an Marx u. Engels .

Um vorstehendes Werk einem größeren Leserkreis
zugänglich zu machen , gebe » wir dasselbe jetzt zu

bedeutend ermäßigtem Preise ab .

Statt bisher 31, — M.

jetzt nur 20, — M.

Snehhandlnng Vorwärts , Berlin sw . es ,
Lindcnftvaßc 69 . ( Laden . )

Einmaliges Angebot
So lange Vorrat !

Phonograph zur Aufnahme und Wieder¬
gabe mit durchgehender Leitspindel und
Llluminium - Trichter M. v,45 . Piatten - Sprech -
maschine mit 25 Elm . ff. vernickeltem Trichter
( bisher 25 M. ) M. 10, - . — Alle besseren
Apparate sind fast um die Hälfte des Preises
zurückgesetzt . Künstler - Walzen 38 Pf. ,
HartguS - Walzen 05 Pf . Kleine Zonophon -
Platten 75 Pf . Grosse Konzert - Platten ,
25 Ctmtr . ( Mozart ) M. 1,40 ( bisher

M. 3, - . )
Man versäume nicht , meine Schaufenster Alexanelerplat - , Dlrcksen -

straße und GrnncristraBe zu besichtigen .

Versandhaus Joseph Katz,
Alexanderplatse , gegenüber dem Bahnhof . 4886Ö

Das letzte Mal !
wollen wir Gelegenheit geben , Knaben - Konfektion zu noch nie dagewesenen Preisen zu kaufen ,

wir bitten unsere Fenster zu besichtigen und bringen nur noch die 4 Tage zum Verkauf am

ca . 5000 Plccen ca . 5000 Plecen

KnabensAnzüge , spaletots , « Joppen , - Dosen
im

Cotal - Husverhauf
ii warm gefütt . ,

zum Äussuch .

rimawarm ge -
ütt . , zum Auss .

1M.

M.
48
M.
98
' M.

25
! M.

r M.

485:

ca . IßiO SClllllailZÜljß , warm gefüttert .

PöStfiO Scblllanziige , warm gef . , prima

Posten reinwollene Knaben-Anzüge prima

Posten reinwollene Knaben-Anzüge St
Posten Knaben -Paletots

. . . . . .

Posten Knaben-Paletots , • • ■

Posten Knaben-Paletots , « « * . prima .

Posten Knaben-Paletots , e * ™ elegant

Posten Knaben-Hosen, 1 ™�™: 58 Pfennig

Posten Bnrsehen -Joppen , wann gefütt . 211

Posten Burscben -Joppen ,

' M.

685M.

885M.

10S

warm gefütt . ,
prima . . .

neck clle 4 ' sage

5. Npiimä k C-
Rosenthalerstr . 9

Ecke Auguststraße .

Total - iusverkauf .

Achtung ! Achtung !

Aokrsr !
Mittwoch , 1 . November , abends 8 Uhr :

Ritglieder - Versammluug
im Lokal von frÜZ Wilke , Bnmnenstr . 188 .

Tagesordnung wird in der Bersamnilnng bckanntgemacht .
HL . Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in dieser Versammlung zu

erscheinen . _ [ 297/6 ] _ Der Vorstand .

Mi Isis
Zahlstelle Berlin . 96/1

JRithvoch , den 1. November , abends 8 % Uhr

Vertrauensmänner -Versammlung
bei Wernan , Schwedtcrstr . 23/24 .

Tagesordnung : Bericht der Kontrollkommission . Vcrbands - Angclcgenheiten .

Ltoek u . Zelluloidarbetter !
Heute abend 8 Uhr bei Bareinz , Brückcnstr . 7 :

Vertrauensmänner - Bersammlung .
Achtung ! Achtung !

0 rauche der Kordmacher !
Mittwoch , 1. Novbr . , abends 8>/z Uhr , bei Hoilinann , Koppcnstr . 47

Bertranettsmänner - Versammlttug .
Tages - Ordnung : 1. Branchen « Angelegenheiten . 2. Verschiedenes .

Die Kommissionsmiigliedcr erscheinen eine Stunde früher .

Sozialiieniokrat . Wahlverein
f. y. Berl.Reiehstagswahlkreis

( SUd - Ost ) .
t »'
e, d

Den Mitgliedern hiermit
Kenntnis , dass unser Genosse ,
Tischler

( Hta Arndl
wohnhaft Cuvrhstrasse 25 ( Stadt¬
bezirk 107a ) verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. November ,
nachmittags 3 Uhrvon der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhofes
aus statt . 262/15

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Borstand .

SoziaineinokratisctterWalihr' . !rein
für den

6. Berlinep Reichstags- Waltlureis.
Todes - Anzeige .

Am 29. Oktober verstarb unser
Mitglied , der Arbeiter

Otto Rieder, .
Kielerstr . 1.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet hewte

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des Augusta - Hospit , ils
aus nach dem Gnaden - Kirch/ms ,
Barsussttasse , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersuch i
260/9 Der Vorstan d .

Der Obmann .

Kenchtigung . Die Vertrauensmänner - Versammlung der Bautischler
für Süden , Südosten , Südwesten und Westen
findet Admlralstr . 18 c statt .

Kfichenmöbel - Branche !
Donnerstag , den 2 . November , abends 8 Uhr :

9V Versammlung " WE
im . Englischen Garten " , Alexanderstr . 37c :

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht der Kommission . 4. Verschiedenes .

Alle in dieser Branche beschäftigten Maler sind hierzu eingeladen .

Aewung ! ' Mü üäF Achtung !

Produkten - HändleuHändlerinnen .
Donnerstag , den 2. November , abends ft ' /z Uhr , bei Wilke ,

Brunnenstr . 188 :

Oeffentliche Versammlung .
TageZ - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Illax Schutte : Die Schule von heute .
2. Diskussion und Gewerbliches . 296/16

Zur Deckung der Unkosteit Tellersammlung . Der Elnbernfer .

Snehhandlnng Vorwärts , Berlin SW. es

Linden ftr . 6 g , Laden .

Gute Bücher zu billigen Preisen zu erwerben
l i r liesern :

ist jetzt Gelegenheit .
295/7 '

Die französische flepolution von 1789 bis 1804 .
Volkstümliche Darstellung
W. Bios

. . . . . .

der

ßie

Der lenseh tmd seine Bassen

Die Geschichte der 8rde

Sie Pflanzenwelt üon 9l-

von
a » .

Ereignisse und Zustünde von
anstatt 5,50 M. jetzt 5, — M .

Geschichte der franzäsisehen Ztevointion von 1848
und der zweiten Republik . Voltslümlich dargestellt
L. « dritter . . . . . . anstatt 6,50 M. jetzt 5, -

deutsche Revolution von 1848 und 1849 .
Geschichte der deiilschen Revointionsbewegung dieser Zeit . Dar -
gestellt von W. B l o s . . . anstatt 5,70 M. jetzt 5, — M .

von B. Langkavel
anstatt 5,50 jetzt 5, - M .

von R. Bommeli
anstatt 5,90 M. jetzt 5, - M .

Bommeli
anstatt 5,50 M. jetzt 5, — M .

Bommeli
anstatt 7,10 M. jetzt 5, — M .

populär dargestellt v. O. Köhler
anstatt 5,50 M. jetzt 5, - M .

Zttttral -Kra»ktnkaf/ ' t der

l ' apezterttr
und verwandter Berufe Oeutschl .

Filiale Berlin I.
Am 29. Oktober starb unser Mit -

glied

Karl Gumfiricht
im Alter von 62 Jahren .

Die Beerdigung erfolgt von der
Halle des katholischen Friedhofes
West- Reinickendors , Berlmerstr . 26,
am Donnerstag , den 2. Novem -
ber , nachmittags 3 Uhr . Il3b

Die OrtSverwaltung .

Nachruf !
Zur gefälligen Beadstung teilen

wir allen Kollegen mit , dass unser
lieber Kollege 4885L

Emil Qolinski
am 24. Oktober verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Kollege » der Tapezierer -

Werkstatt BUgel .

Orts- Kraitkeukosse
der Gelb - und Zinngtester .
Donnerstag , den 9. November 1905 ,

nbendS 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Wallschläger ,

Adalbertstrasse 21 :

Geuerai - Versaimniuug
der Vertreter der Arbeitnehmer ,
wozu sämtliche Vertreter hierdurch
eingeladen sind .

Tages - Ordnung :
1. Verlesung der�protokolle . 2. Er -

satzwahl eines Vorstandsmitgliedes .
3. Neuwahl von vier Vorstands -
Mitgliedern . 4. Wahl des Ausschusses
zur Prüfung der Rechnung des lausen -
den . '

105b

i «sahres . 5. Verschiedenes .
Serlin , 1. November 1905 .

Der Borstand .

Orts - Krankenkasse
des

Korbmacher - Gewerbes
zu verlin .

Die zum v . November an -
beraumte

General - Versammlung
der Kasse findet Engel - Ufer
Nr . i » , Saal 7 , statt .

Der Borstand .
J . A. : Barl Schwcdler ,

Vorsitzender . 276/9

Sie Tierwelt von R.

Sie Wunder des Kosmos

Weltschäpfung und Weltuntersang if Ä uf ftElIt

anstatt 4,75 M. jetzt 4,85 M .
Sämtliche Bücher sind in Pr achteinbände n gebunden . Der
Text ist durch zahlreiche Illustrationen und vielen farbigen

Tafeln veranschaulicht und erläutert .

I - Magazin. Pr . Janitzkow ,
Eigene Tischlerei . [ 43132 *]

~
NW . , Tnrui . str . 45 .

Polsterwaren .
Eigene Werkstatt .

EineMarkl
wöchentliche Teilzahlung liefere £

elegante fertige g

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach lffav .
Tadellose Ansflilirnng .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfiipter Str. Sl, 11,
Eingang StrauBbergor Platz . *

rx »

Artus = llof
Perlebergersfr . 26. Stendalentr . 18.
Säle von 100 —1200 Pers . stehen den

geehrten Vereinen zur Verfügung .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Praitag :
<i ! r . Theater - Tor » « tellnng .
Jeden Montag : Qnartettsänger und

Humoristische Soiree .
Jeden oonnerstag : bir . ittou�ort .



Feine Pelzwaren

Stolas-3aeketts
In vorzügt . Ausführung , sehr preiswerf .
67 lidpzigerstr . 57

neben den Kolonaden mSSa

Kein SctianRasienü '

Spezial - Putzgeschäft

I
Natalie WUb

Berlin N.
140 Pappel - Allee llO

Eckhaus Schönhauser Allee , j,
Damen - , Kinder - u. Trauerhütc . jj
GroBo Auswahl . Billige Preise .

Meine Sprechstunden sind vom
1. November ab g8b

8 — S vorm . , A - 5 nachm .
Für Unbemittelte in meiner Poli¬

klinik , Knrlstr . Lva , 1 —3 Ul»r .

Ol * . Tofoy Cohn ,
Nervenarzt , Friedrichstr . 130 .

PVio Verlobung ; meiner Tochter
Röschen mit Herrn Hermann

Herbig beehre ich mich hierdurch
anzuzeigen .

Äntlreas Finke , Gastwirt ,
Pankow , 29. Oktober 1905 .

Mtcnsch , Haft Du ' ne Winde ?
Kennste HoHenbinde ?

priedriciisderg . Frankkarter -

Fernsprecher Nr . 8. Chaussee 5 .

lecken M�twoclb :

Croße Soiree der Fütann - Walde- Sänger .
Nachher : Familieo - BCpiinzcheii .

UM - Bons haben Guttigfeit . - HWk-

ÄÄr ; Gr. Eüra - Ujlitiir - �wich- Komert,
ausaej . v. d. gesamten Kapelle d. Garde - Pioniere . Dirigent : R. Kühle .

iSelM » . Arnhold .

M

Dr. SchBnemann ,
Spezial - Arzi für [ 48792»

Bant - und Harnleiden ,
Francnkrankheiten ,

Seydelstr . 9, dicht am Spilleimarkt .
Wochentags 8 - 1 » - ' / ° » . ' I - G- ' US ,
_ Sonntags 10 —1 » .

teppdecken8! kautt man am prets -
wertesten nur dlre «
in ver Fabrik . 73 Tvast .
strafte 73 . wo auch alt «

Vtevvdede » aufaearbelte » werden .
v. eitobmnnbel , Berlin 14 .

Illustrierter Preiskatalog grall ».

vr . Simmel ,
Speziaiarzl für 29/14 '

Bant » nnck Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .

Ms ein durch tausende von Dankes
schreiben anerkanntes Mittel gegen

Magenleiden Ä"
empfehlen wir den echten

laiWen Kräuter - Map -Likör.
Hlllein zu beziehen : 84/174

Gebr . Kiehn , Hannover , In d. Flage *.
Jede Auskunst w. gern kostenlos erleiii

Mnärill . Institut Bünzstr . 18 . Künstliche Zähne v. 2 M. ,
Zahnziehen 1 M. , Plomb . v. 1,50 M. , Teilzahl

Dp Wort~
als IS Bi

Jedes Pfennig .
Wort : OtAZSU

Worte mit mehrio frz . W
IS Buchstaben zählen äonp ,

/ { lein ® ßn
Verkäufe .

Cardin eiilinuS Greste Franksurler .
ftraste 9, parterre . _ _ Ich

Deckdctit , Unterbett , Kissen mit
glaUrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Psandleihe ) Nndrcasstraste 38. »

giotrosa - gestreistes Deckbett . Unter .
bett , zwei Kissen » 18,00 , Andreas »
ftrasjt - 38. _ _ _ 8t 7K'

Po > nmerfched Bauernbett , Deck¬
bett , Unterbett , zwei Kiffen , 27,00 .
GrosteS Laken , Siück 1,00 . Pfandleihe
Andrem Istraste 38. Elektrische nach
überall . 8l8K '

LeiWanck Köstrinerplatz 7, billige
EiiitausS . Melle sür Waren aller Art ,
grostcS SWger in Wäsche , Betten ,
Uhren , Gz' ldsachcn , Teppiche . Stepp .
decken . Gm rdinen , Hosen , Anzüge :c. *

Teppicti e! fselilertufflei in allen
©lösten süi die Hülste des Wertes
im Tcppichöager Brünn . Hackeschcr
Markt 4, Bn h»hos Börse . 254/12 «

Betten , T ischdecken , Regulatoren ,
GaSkronen . BUoer . Spiegel , spott -
billig . Leihhamt Grünerw eg lt3 .

WinterpalctotS , Remonloir -
uhren , Uhrkellen spottbillig Leihhans ,
Grünerioeg 118, früher Neanderstoaste .

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spoitbilligLeihhauS , Grüner -
weg 113. _ _ 50/7 «

AinsittverVe , Teilzahlungen . In .
validenstraste 148 ( Eingang Berg -
ftraste ) , Skastperstraste 40 , Graste
Frau ksurterstraste 59. Ok . M«

WinterPaleioiS , Jackettcrnzüge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ ch35«

WinterPaleioiS , Geh' . wckanzüge ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden -
weg neunzehn . _ _ ch35«

BSinierpaletotS - Joppen , spott -
billigst . PsandlechhauS , Weidenweg
neunzehn . _ _ f 35 «

TSinterpaletots , Herrenhosen ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ _ _ ch35«

Winterpaletot ) , Taschenuhren ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden -
weg neunzehn . _ _ _ ch35'

BSintcrpaletotS , AuSsteuerwäsche ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ _ f35 *

PSiittrrpatetotS , Bettendertaus ,
stauncncrrcgend . Psandleihhaus ,
Weidenweg neunzehn . _ ch35 »

WtnterpatetotS , Teppichverkans ,
Gardincnoerkauf , staunenerregend ,
Weidenweg neunzehn . _ _ _ 135«

�WinterPaletolS , Steppdecken ,
Vetttnlette , staimenerregend . Weiden -
weg neunzehn . _ fSS *

Wiiiterpalctots , Tischdecken , stau -
nenerregend . Weidenweg neunzehn .
Ladenschlust . _ _ _ fSS *

Steppdecken billigst Fobrit Groste
Franksurlerstrnste », parterre . cht

Sofas , gröstte ' Auswahl , von
LI Mark oli , direkt tn der Fabrik
«lndrenslirahe 38.

_
890K «

Milchgeschäft , gutgehend , billig
verkäustich Greisswalderstraste 20.

Moiiaesanzüge und Winter -
Paletots von 5,00 an , Joppen von
4,50 an , Hofen von 1,50 an , Geh -
rockanzngc von l2,00 an , Fracks
von 2,50 an , sowie sür lorpulente
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , au « Pfand -
leihen verfallene Sachen kaust man
am oorleUhaftesten bei Rast , Muiack -
ftraste 14. _ _ _ 836 '

Celegenheitökäiife : PalclolS , An¬
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke , Oranienstraste 131.

Reisegläser , Operngläser , Reist -
zeuge , Regulatoren , Fretschwinger ,
Harmonika « , Geige » , Zithern , Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
ftraste 131. _

736

Teppiche . Portieren , Gardinen -
Tischdecken . Steppdecken , Lauser -
Bettvorlagen , Felle spottbillig . Stoehr ,
Münzstrast « 17, Eingang Könige
graben . 843K «

Kuabenanzüge . PaletotSMädchen -
klcider . JackeUS , taust man am
billigsten Otto Hosfmann , Beterauen -
straste 14.

_ 885K *

Rähmaschtnen ohne Anzahlung .
Vergüte bis 10,00 , wer Teilzahlung
taust oder nactiwetst . Sämtliche
Systeme Woche 1. 00. Postkarte .
Brauser , Tilsiterstiaste 90. -s-as*

Kanarienhähnc , Borschtöger ,
Seijettstamm , billig , krause , Rostocker .
ftraste 44. _ t " *

« anartenhähne , Seifert - Stamm ,
Bietjach prämiiert , 1905 mit höchstem
Ehrenpreis , gotdene Medaille , ( ' hoste
Auswahl . Krebs , Köpenickcrftrast «
154 ». 933K '

Teppiche mitFarbeiiiehlcr » Fabrik -
Niederlage Groste Frantmrterltraste 9,
parterre .

Zange , Turmftrahe 84. Stoff -
rcste , Tuche , j ' lammgarn , Krimmer .
Samtmanchester . Nesterhandlung .

Tüchtigem Bauhandwerker der -
kaufe meme Bmistellen , dl. , bei ge -
ringer Anzahlung . Reflektanten . Bau -
Handwerker " Postamt 5. 2977b «

Möbelfabrik . Ganze Wohnungs -
einrichtungen auf Teilzahlung bei
geringer Anzahlung liefert die Möbel -
fabrit , Schützcnstraste 73/74 . 895Ä '

Schlefinger , Tm- mstraste 85, hat
die schönsten und modernsten Herren -
anzöge und Knadenanzüge . 897K «

Hochvornebnie Herrenhosen aus
seiusten Maststosten 9 —12 Mark
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
BersandhauS Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 917K '

Tambourier - Maschinen . . Hocke-
meyer " , alleiniger Fabrikant E. ' Bcll -
matui , Gollnowskraste 26, nahe der
Landsbergerstratze . _ 906K *

Sivseubcrg , Kotlbuserdamm 98.
Mädchenjacken , Mädchenkleider , Riesen -
auswahl , «pottpreise . 913K '

Roscuberg . Kotibuserdamm 98.
Knaben - ' Anzüge , Knaben - Paletots ,
Joppen , Riesenauswahl . Spottpreis «.

Roseuberg , Kottbuser Damm 98r
Damenjacketts , Damencapes , HaoelokS ,
Damenröcke , Damenblusen . Riesen -
auswahl . Spottpreise . 915K «

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Reste Eisbär , Lammfell zu Kinder -
sacken , Reste Astrachan , Breitschwanz ,
Eskimo zu Damenjacketts , Reste zu
Knabenanzügen und Mädchenjacken ,
Kostümstvfic , Zuschnitt gratts . Riesen -
auswahl . Sooltpreije . 9I6K «

Craupapageien . Gelbnacken ,
Doppelgelbtöpse , Blaustirnamazonen ,
auch Tausch , Seisertsche Kanaricnroller ,
Restaurant , Kommandantenstrahe 52.

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
meitig gelrageneMonatsgardeiobevon
5 Mark an. groste Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
gchvlie Mastsachen kaust man an ,
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchneideitiieisterFüistenzelt ,
Roscnthalei straste 15 mir 3 Treppen . '

Malzkraftbier » blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ff, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität etil -
scheidet . Porler - Kellerei Ringlcr ,
Beimauerstraste 1 19. _ 972K «

Cutgcbctidr « Ztgarrengeschäst ver -
kaust krankheitshalber . Zu erfragen
Parleifpedilion , Franksurter Allee 79.

Zigarrengeschäft verkaust
öchulstrastc 59/60 .

billig
1- 83

Kohlcngeschäft zu verkausen , 13
Jahre in einer Hand , Manteuffel -
straste 49. _

tpidison - Phonoaraphen und andere
Systeme , Edison - , Goldguß «, Exzclsior - ,
Hartgust - und unzerbrechlicheLambeit -
walzen . Neubespielen von Hattgust 50,
Wachswalzen 40 Pfennig . Annahme
sämtlicher Reparaturen . Prediger ,
Prinzensti aste 90 II . _

2967 b

flottgehend , 3 Fast'
f

' nial -
Milchgeschäft . � .

Milch , viel Backware und Kolon
tvarcn , durch Zufall vettäufiich . Er -
fragen Tegelcrstraste 29, Eingang
Trisiftratze , Dahlke . _ +83

Teppiche , Tischdecken , Diivan -
decken , in geschmackvollen modernen
Mustern , preiswert , nur direkt in
der Steppdeckensabrik , Berlin , Kall -
straste 72. 973K *

Milchgeschäft , drei Fast täglich
verkäuflich . Swincmünderstraste 16.
Laden . Rietz . _ _ 108b

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Winterpaletots , feinsten Maststoffen
herrührend , 18 —38,00 , Heireichosen ,
Lodenjoppen 7—12,00 . Taglich , auch
Sonntagsverlaus . Deutsches Versand -
hauS , Jägerstrabe 63, 1 Treppe . «

Prlzftotas , Reisemuster werden
einzeln spottbillig abgegeben im En -
groSgeschäst Neuer Markt 16, l . *

Gardinen , elegante Steppdecken ,
Ilebcrgardinen , Plüschteppich , Gas -
krön «, TüSbettdecke , Federbett , billig .
Hoffmann , Raunyn straste 52. 109b

Kannrienroller 6,00 , Vorschläger ,
Seisertstamm . Schlostplatz 2. 53/1

Nähmaschinen . Vei ' güte bis 10,00 ,
wer kaust oder nachweist , ohne ' An-
zahkung , Woche l,00 . Koptnicker -
straste 00/61 , Groste Franksurter ,
straste 43, Prenzlauekstkaste 59/60 . »

�Plaiiino ( braunes ) , 140, —, Tunn -
ftraste 8, parterre . _ _ 52/16

Zigarreugcichäft .
fort , Pappel - Allee 22.

350 Mark , io -
>-52«

Betten . Stand ll , ziveischläsrig
16 Mark . Psandleihe , GuSenei - strabe 3.

Kinderbettftrtle billig verkäustich ,
Hüttel , Grüner Weg 50/51 . 52/19

Reste „ ratio » billig zu verkaufen .
Zu eisragen bei Robert Wenzels ,
Frankfurter Allee 79.

_ t3S

Papageien aller Arten . Seisertsche
Kanarienrollei - , auch Tausch , Nestau -
rant , Kommaudantenstraste 52. 975K '

Möbelfabrik , Oranienstraste 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnungs .
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einsachften bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenbcit biete ich in
den verliehen getoesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kaus -
zwang . Ausfallend billig verkause ich
neue ChaisctongucS 17, Sofa 20,
Satteitaschensosa 35, Paneelsofa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch -
aarnstur 75 , Säutcntrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 18, Schreib¬
tisch 15. Gekaufte Möbel können
drei Monate kostenfrei lagern . Teil -
zahlung gestattet . Auch Sonntags
geöffnet . _

774li '

Herren - Garderobe nach Mast
saubere Arbeit , großes Stosiiagcr
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörg « , Dresdenei - sti - abc 109.

Möbelsuchende kaufen preiswerte
Vi ödet unter Garantie in der Möbel -
sadi- ik Hirschowitz , Mariannenftraste 7».
Besichtigung erbeten . _

801K '

Mö bel gelegenheit . Die in meinen
drei grasten Speichern lagernden
Waren müssen wegen Uebersüllung
schnell geräumt werden . Es sind be-
sonders prachtvolle Schlafzimmer ,
Salonzimmer , eichene Herrenzimmer ,
Wohnzimmer . Speisezimmer , im

ganzen , auch jedes Stück einzeln ,
spottbillige Büfette , Kteiderschränke ,
Wäscheschränke , Salonschränke , Bücher -
schränke , Ankleideschränke , Schreibtische
26 . 00 Waschtoilciten , Bettstellen , Aus -
ziehiische , SSuleiitrumeauS 30,00 ,
PaneelsosaS , Salongarniwren , Pracht -
volle Ziilhebettcii mit Chaiselongue -
decke 22,50 , Küchenmöbel , Zimmer -
teppiche 8,00 , exttagroße Salonteppiche
18,00 an , reichgcstickte Uebergardinen ,
Diwandecken , Steppdecken , Gardinen ,
SpachtclstoreS , Plüschtischdecken 5,00 ,
Speisezimmer , Salonkronen , Pracht -
lampen , Wanduhren , Salonbilder .
Alles neue Gelcgenheits - Verkäufe .
Otto Lidekes Anhalter Bahnspeicher
A>öckeriist >-aste25 , direkt Hochbahnstation
Möckernbrücke . Ankauj ganzer Waren -
lager , Konkursmassen , Wirtschaften ,
Nachlässe und sonstige Gelegen -
heilen . 802K «

Abfall » ( fehlerhafte ) Tcppiche in
allen Grösten zu Spotipi eisen . Meisten -
bergS TeppichhauS , Groste Frank -
surterstrabe 125. 863K «

Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Diwandecken , Plüschtischdecken , Fcll -
voriagen , Steppdecken , Möbelstoffe ,
Läuserstoffe , spottbillige Räumung « -
preise . Fabriklager Conrad Fischer ,
Potsdamerstraste 100. 8K4K'

Wringniaschinen , Zlnkwaschsässer ,
Waschmaschinen , Zober , Sitzwanncn
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottloff , Skalitzerstr . l08

Möbelsuchende , Brautleute ,
empfehle meine Möbeltischlerei sür
Wohnungs - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel . Bunte Küche . Eng -
lische Echlaszimincr . Große Auswahl
Kein Laden . Nur Keller und Hinter -
räume . Teilzahlung . Harnack , Tischler -
meister , Diesdenersttahe 124. s902K «

Gin Posten neuer Bettstellen , Ma -
traben , Küchenspinden billigst Andreas -
straße 57. vorn Keller , Lazarus . «

Mahagoni Zylinderbureau , Tru -
mcau , Chaiselongue . Andreasstraste 57,
vorn Keller , Lazarus .

Brauttvösche , Gardinen , 1 H
Tischdecken , Portieren , Steppdecken ,
Herren - und Damenwäsche , Hand -
tücher , spottbillige GelegenheitSkäuse .
Jac . Klopstock , Spaudauerbrücke 1. «

GaSkocherhnus ! Zweiiochgas -
kochen 3,00 . DreilochgaSkocher I GaS -
bratöfen l 6,00 . GaSpIätteisen I Gas -
bügetapparat I GaSbreiinscheren I
spotlbilligl Gaslyren 1' /, ! Gaslioncn ,
Schaufeusterlicht aller Art I M oh lauer ,
Wallneitheatei - strabe 32. 946K «

Gasheizöfen ! k Sparsyfteme !
6,00 , Reflektorösen I 10, 00, Petroleum »
öfen , vorzüglich . Gasbeleuchtung
spottbillig . Wohlauer , Wallnertheatcr -
straße 32 ( GaSkocherhauS I). g57K «

Tame » | ackettS , Paletots , Doll -
maus ( Reffemuster ) , teils auf Seide ,
durchweg 8 Mark , Posten elegante
Steppdecken , Scidenklot , statt 8 Marl
durchweg 3,75 . Neumann , Belle .
Alliance , Kaste 105. SüvK

Vensclileclenes .

Jesturle ( 50 - - 4ÖÖ Peisonen ) zu
Festlichkeiten und Vcrswnmlungcn .
Auch sind noch einige Sonnabende
und Sonntage im November und
Dezember , sowie Totensonntag und
Weihnachtssoiertiige zu vergeben .
Kommandanten straste 72, Klub baus .

Zl » f p o l st e r » » g ! S ofa 5. 00. M atia tze
4,00 . auch nusteiiii Hause . Bachiiiniiii ,
Andreasstraste 38 891K '

Anzeigen Zmmer�erl ' en
tn iien Annultmestellen für Berlin

bis ! Uhr , für die Vororte bis ! 2 Uhr ,
tn der Haupteepedilion Linden

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

jstinistslvpferei von Frau Kokosky ,
Chaitottcilburg , Gocthestiastc 84, I.

Zaistle bis 10 Mark , wer aus Teil
zahlung Nähmaschinen kaust oder
nachweisl Postkarte erbeten . Brauser ,
Warschuuerslraße 20.

_ j -36:
Tanzunterricht ! Grupe , Annen

straste 16. Zweimonatliche Sonntags -
iurie ( Monat 4,00 ) beginnen Sonntags
4 Uhr . _ 716

Bereine ! Saal , Vcreinszimmer .
Sonnabenve frei . Klubhaus ( Weiß .
bier ) ' Annen straße 16.

_ 716

Biicherank mit und Bücheibelyihung
Kochstraße 56, I. Ami I 8831 .

Nähmaschinenreparatttrenwer -
den schnell und billig in melner
eignen Werkstott ausgeführt . Bell .
mann , Gollnomstiaße 26, nahe der
L an d-Zb er gerslraße . _ 907K «

Stenographie , Buchführung .
Schreibmaschine , sprachen , « alomon ,
Kariftratze 26. OIOK «

PsiiiiMcihc , Piinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags 618 2. 971K «

Platiuabfäll « . alle Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kehrgold , Staubgold , photographische
Rückstände , sowie sämtliche gold - und
silberhastigen Abfälle sowie Rückstände
kaust Goldschmelze Broh , Wrangel -
straße 4. Telephon Amt 4, 6958 . •

Vermietungen .

Wohnungen .
Oudeuarderstrofte 36, 37, 88,

Einzelzimmer , Kleinwohnungen ge¬
sund und billig , von 19 Mark ab.
Näheres Witt 37. 2873b

Nieder - Schöuhausen , Körner -
straße , am Sttaßenbahnhos : 3 Zimmer
mit allem Zubehör von 480 M. an ,
2 Zimmer mit allem Zubehör von
324 M. an. Näheres Baubureau
Körnerstraße 34. _ 49/16 «

Sofort
1 Treppe ,

Vorderwohnungen ,
und 2 Stuben , Küche ,

Ballon billig , Ebertystraße 5. -{-141

Schmelher , Volkshumorist . auch
mit Gesellschast . Stettinerftraße 57.

BolkShiimoristGerhaidh , Wrangel -
straße 22.

_ fi5 «

Stcllcnange böte .

Nebenverdienst für jedermann .
Auskunst kostenlos . H. Wolf , Zwickau ,
Elsässerstraße 40. 831K '

cnstcr und
- chöneberg ,

2910b «

Schlosser aus eiserne s
Türen verlangt Heinrichs , <
Feurig straße 55b .

Tüchtige Bieger , Feiler und Ein
leger verlangen C. u. K. Redlich ,
Spazierstocksabrik , Ritterstraße 75.
Einen Polimentterer und Schachteler
verlangt A. Werkmeister , Schmid .
straße 8a. 1046

Rahmenkröpfer , der auch Zu.
schneiden kann . Berg , Weißcnsee ,
Sedanstraße . -s-123

Packer aus Goldleisten verlangt
Leonhard , Schlesischeslraße 31. 103b

Schnitzer ausZellilloid - Schinngriffl
und Feiler für Holzschirmgriffe ver -
langt Ludwig , Brandenburgslraße 6.

Bieger verlangt Stockfabiik , Ritter .
straße 59. gib

Hausreiniger sojort , mit auch
ohne Wohnung , Ltugeiierstiatze
Nr. 22.

_ fl43
Klavierspieler sür Sonntag ver -

langt Jache , Göriitzerstraße 33. -j -15

langen
straste 6.

er aus
osenow

Goldleisten ver .
u. Co. , Schmid

974K
Tüchtigen Farbigmacher verlangt

Leistcnsabrik , Fruchtstraße 63. 52/18
Tüchtige Mamsells im und außerni

tause verlangen Sonnenschein u.
chönberg , Große Frankfutter «

straße 1YS, III .

Schulfreies Mädchen verlangt
den ganzen Tag leichte Arbelt . Rod .
Anton , Lychenerstratze 3. -s-52

EtuiSarbeiterinne « verlangen
«. Pnester u. Sohn , Blumen -
straße 79. 1026

Junge Lehrmädchen gegen Ver -
gülung gesucht . Hutfabttk Silber .
mann u. Co. , Poststraße 6. 10066

Mamsells aus Jacketts , Büge ,
Schwedterslraße 36. «ob «

Im ArbettomarN durch
» efvnderen Truck hervorgehoben »
» Ntet « « n kosten 40 Pf . pro Zeil » .

Deutsclier

Holzarbeiter - VerbanQ.

ianiMr ' ri
Der Bau Bartsch , Halen sec ,

eoachim Friedrichstr . « . ist sür
odenleger gesperrt ; dort weiden

Parkettboden von Arbeitswilligen v
Preisen unter dem Tarif gelegt .

Znzng tot feriiznhalten >
Die Ortsverwaliuug .

Uerband der Wiische -
u . Krawattendranche .

Für sämtliche Plätterinnen , Nähe .
rinnen , Zuschneider sowie Arbeite
ttnnen ist die TVitochcfahrlk
« ehr . Bitter , Chausfeestr . 9 »
gesperrt . 251/17

Des weiteren ist die Sperre ver »
hängt über Vreyar , Georgen »
kirchstr . 24 , wegen Nichteinstellung
der Vertrauenspersonen .

Her Vorntanck .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer 1 —2 Herren
oder Damen , auch tageweise . Oranien .
straße 1, vorn II rechts . _ 62/16

Sehlafstellen .

Möblierte Schlafstelle zu ver »
mieten bei Jafferoit , Koppenftraße 46,
vorn I. _ 8/1 *

Möblierte
Gräsestraße 6, I.
links bei Fr . Hinz .

?crrcii
de III

Möblierte Schlafstelle sür besseren
Herrn . Frau Lange , RüderSdorfer »
straße 57. _ 96b

Gute schlafflelle , jederzeit ver -
mietet Ww. Müller , Meichiorsttaße 45,
vorn . llOb

Möblierte Schlafstelle , zwei
Herren , Liebenwalderslraße 51, com
zwei Treppen , Macrzke . _

1076

Gemütliches Heim findet Herr ,
Kopenhagenerstraße 42, Gückler .

�Möblierte Schlasstelle . Nähe Frank «
surier Allee , bei Austmann , Cadlner -
straße 8, vorn 2 Treppen . -s-33

PetersburgSchlafstelle . Baarts .
Platz , 4. Quergebäud « IV ,

. er
f38

Schlafstelle an Herrn sofort oder
später Emdenerstraße 32, vorn IN ,
Gicse . _ t74

Schlafstelle vermietet . Mädchen ,
Gitschinerstraße 89, Hos parterre ,
Jesckste . _

1146

Separate Schlafstelle , 1 Herr als
Teilnehmer , Oranienstraß « 157, vorn
4 Treppen . t64

Arbeitsmarkt .

Steliengesucbe .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werde » abgeholt und
zuriickaeliejeri . A. Gläier , Mutack -
straße 27. _

14686

Bolkshnmorist Balze , auch mit
Gesellschast , Mnntciiffelstraße 41. [ vr -

Dexavtwortlicher Rebakteur : Hans Weder , Berlin .

Singerbodbiu . Ringschiffgejuch .
_ _ Beerwald , schwedlerstraße 12. •

Mr den Inseratenteil vergnttv . : Tj . Mlke . Berlin

Ein zuverlässiger
Einrichter

sür die Fabrikation kleiner Spiral -
bohrer findet außerhalb dauernde und
gute Beschäsligung . Nur mit dieser
Arbeit vertraute Bewerber finden Be «
rücksichffgung . Angebote unter II . «
an die Exp. d. Ztg . 48412

Von einer bedeutenden , sehr
leistungsfähigen Firma der Böerk -
zengftahlbrancbe wird zum baldigen
Antritt ein tüchtiger

Härtemeister
gesucht . Derselbe muß langjährige ,
reiche Erfahrungen über Erzeugung
und Härtung von Werkzeugstahl be-
sitzen und imstande sein , Vorführungen
eines neuen Kerkzeugstahles bei der
Kundschaft erfolzreich durchzuführen .

Nur solche Herren aus der Branche ,
deren bisherige Tätigkeit sie wirtlich
für diesen Posten befähigt , wollen sich
unter Beifügung ihrer ZeugniS - Ab-
schristen und Angabe der Gehalts -
ansprüche melden unter l». 3 Ex-
pedition dieses Blatte «. 4878L «

Goldlefetetiartieiter .
Ein Polierer , ein Per »11

herer und ein MetalllBlerer
werden sofort gesucht . Lohn¬
verhältnisse durchschnittlich 30
Mark wöchentlich . Ohne beweis¬
liche Tüchtigkeit nützt es nicht
sich zu melden . Offerte mit
näherer Auskunft snb 8485 an die
Expedition dieses Blattes erbeten
unter M. 3. 296/1 *

Achtung !

Baiihand werker !
Der Streit der Rohrer dauert

unverändert sott und ersuchen wir
alle Bauhandwti ker, weil verschiedene
Firmen , dfc nicht bewilligt haben , an
Arbeitswillige ArbeitöberechtigllNgS «
karten ausgeben , um Irrtümer herbei -
zuführen , streng daraus zu achten ,
und haben nur die von der Organi -
sallon herausgegebenen gel den Karten
GüIIigkeit , wenn dieselben mit dem
Stempel der Loliiikömmissioii ver -
sehen sind , 296/4

DI » vohtikoiiitiiiisiou
der Rohrer Berlius u. Ilmgegeud .

Bureau : Dragonerstr . 15.

Bolk » - Duettisteu LüderS . P>i -
längette Les/iiigstraße 8, Rummcts -
bürg bei Berlin . - jlül « � _

Lruck u. Verlag : VorwartI Buchdruckerei u. Bttlagsanstalt Jaul Singer 6i Co. , Lerlill l - ik�

tlapfassabiiiialla ,
Habilagas, Uaataais.

Folgende Montagen sind von dem
streikenden 5kupserschmieden verlassen :

Brakt . Köpenickerstt . 112. (stcnizl .
Sehloö , Maschinenbaus , Waisen -
haus , Sllte Jakobstr . , Dp. Griin -
bäum , Schlnkcstr . 18, Maison du
Sante , Schöneberg , Paulsbarn ,
Hunbcfeljle , G0ng6bach,�SichcIniv «
berg , Darmschieimeret . )

In der Wäschefabttk von Gtepn -
bspg . Köntgstraße (Ecke Mendels
sobnstraße ) wird Streikarbeit «
gefetttgl . \

Pohle in Moabit . ( Alter Bold
nischer Garten . )

Grahert , Köpmickerftr . 70. In
den Elektrizitätswerken , Char¬
lotten bürg , wird Streikarbeit ver »
richtet .

P . ter Welp in Tempelhos .
( Arbeitshaus Rummelsburg . )

P . W . Pest , Beraftr . 8.
( Schultheißbrauerei , Abteil . IT,
Patzenhofer , Abteil . I, Braueroi
Bötzow , Brauerei KSnigstadt ,
Schokoladenfabrik von Hildebrand
& Sohn . )

Gnlrcmand STachfolger
Schlesinger , Reinickendorf .
( Patzenhofer , Abt . II ) , Gummi -
sabrik von Schwarz , Müllerstr . 171.

V, Xcumann , CHausseeslr . 112.
In der Lilörsadrik von H. fttsvee ,
Watlstr . 11/12 , wird Streikarbeit
verrichtet .

Kupferschmiede , Rohrleger und
Monteur - , welche diese Arbeiten
sn- ttgstellen und nicht im Besitze
einer weißen Arbeitsberechttgungs -
karte mit Berbandsstempel sind , bitten
wir als Arbeitswillige zu betrachte ».
Der Bnrstnnd des Berbandes der

Kupferschmiede Deutschlands

_ Filiale Berlin . 100/9

Hnnabinc - ötcUcn
für „ Kleine Hnzeigen " .

Osten :
Wengels . Frankfurter Allee 79.
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.
H. Ramm , Gr . Franksutterstr . 91.

Aiorcko » ten :
L. Zucht . Keibelstr . 42.
I . Reul , Barnimstr . 42.

worden :
H. Raschle . Rügeuerstr . 24.
« arl Mars . Lychenerftr . 123.
Carl Weifte . Wiesenftr . 41/42 .
SJ. Techand , Ruhepiatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
A. Tietz , Jnvaiidenstr . 124.

iVocdeveBten :
Karl Anders , Ealzwedelerstr . 8.

SUdrvoBten :
Werner . Mittenwaiderstr . 30.
Schröder , Kreuzbergstr . 15.

Süden :
St . Fritz , Prinzenftr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 3.

SUdofiten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Sngel - User 15,

OhacIottenhni > A :
G. Scharnberg , Eesenheimerslr . 1.

PrlcdrlchahcrK :
O. Seikel . Kronprinzenstr . 50.

Blxdorf :
Wl . Heinrich . Prinz Handjerystr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

Schiinehcre :
Wilh . Bäumlrr , Martin Liilhei -str . 51.

B�elvcnBee :
W. Reskr . sedaiistr . 53.
J » I . Schiller ». Könlg - tlhanffee llz ».

Beiiilckondorl ' :
Giir/ch , Prooinzstr . 108.
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Bei größeren Hufträgen entfpredienden Rabatt .

Stadtverorduetenwahl in Schsneberg .
Parteigenossen ! Morgen finden die Ergänzungs

Wahlen zur Stadtverordneten - Versammlung in der dritten
?lbteilung statt . Zur Wahl stehen sechs Mandate , die außer
einem , das sich schon seit der Stadtwerdung in unseren Händen
befand , bisher im Besitz der bürgerlichen Parteien gewesen
sind . Es gilt nun für die Arbeiterschaft , alles daran
zu setzen , um die Mandate der dritten Abteilung
für die Sozialdemokratie zu erobern . Es ist dies in

sänitlichen Bezirken möglich , wenn jeder Gleichgültige aus
gerüttelt und jeder Säumige herangeholt wird .

Die bürgerlichen Parteien haben erst in den letzten Tagen
den Wahlkampf gegen uns aufgenommen . Dieses späte Vor

gehen mag vielleicht ein Grund dafür sein , daß sie jetzt nun
teilweise mit den schäbigsten Mitteln und größten Vcr

leumdungen gegen die Sozialdemokratie vorgehen . So wird
von ihnen unter anderen ! behauptet , die Vertreter der Sozial
demokratie hätten im Stadtparlament gegen die Errichtung
von Volksbadeanstalten gestimmt ; ferner wird gesagt , sie wären

nicht für die Einheitsschule eingetreten .
Parteigenossen I Es erübrigt sich, auf derartige Ver

leumdungen näher einzugehen . Es kennzeichnet nur die

Kampfesweise unserer Gegner . Auch diejenigen bürgerlichen
Kreise , von denen man eine andere Beurteilung unserer Tätig
keit erwarten konnte , scheinen in dasselbe Horn zu blasen .
Alle Mittel sind den bürgerlichen Parteien recht , ihre Mandate

zu behaupten . Sie glauben auch , daß eine Aufstellung mehrerer
Kandidaten ihrerseits in den einzelnen Bezirken fiir sie von
Vorteil ist , um dadurch mehr Stimmen herauszuwirtschaften
und uns mindestens in Stichwahl mit bürgerlichen Kandidaten

zu drängen . Diese Absicht muß zuschanden gemacht werden .
An der Arbeiterschaft wird es nun liegen , Sorge zu

tragen , daß den bürgerlichen Parteien ein Strich durch die

Rechnung gemacht wird und unsere Kandidaten gleich bei
der Hauptwahl den Sieg davontragen .

Die großen Aufgaben , die unserer Stadtverwaltung auch
in den kommenden Jahren noch bevorstehen , können , wenn

sie zum Wohle der Allgemeinheit ausfallen sollen , nur erfüllt
werden , wenn eine starke sozialdemokratische
Vertretung im Stadtparlament vorhanden ist . Wenn

auch die bürgerlichen Gegner unseren Kandidaten den Vor -

Wurf machen , daß sie teilweise aar nicht in den in Betracht
kommen Bezirken wohnen , so wird doch niemals das Leit -

Motiv der „ Bürgerlichen " : „ nur Bezirksinteressen zu ver -

treten " , für uns maßgebend sein , sondern die Förderung des

Allgemeinwohls unsere Hauptaufgabe bleiben .
Die Arbeiterschaft hat es also in der Hand , morgen zu

entscheiden , wer mit der Vertretung ihrer Interessen betraut

iverden soll . Möge sie also ihre Schuldigkeit tun , zum Wohle
der Gesamtheit .

Die Wahl findet statt von vormittags 11 bis abends
8 Uhr . Nur wer bis 8 Uhr abends im Wahl -
lokal anwesend ist . kann sein Wahlrecht aus -
üben .

Wahlberechtigt sind alle , die in der im August d. I .
aufgestellten Wählerliste eingettagen , auch wenn sie nach
dieser Zeit aus den einzelnen Bezirken oder

aus Schöneberg verzogen sind .
Von der sozialdemokratischen Partei sind

folgende Kandidaten aufgestellt : 3. Bezirk : Mechaniker Richard
Gabriel ; 5. Bezirk : Maurer Gustav Dänmig ;

" - —
6. und 7. Be

Buchbinder Erichzirk : Restaurateür Ernst Obst ; 10 . Bezirk :
Reiche und Restaurateur Ernst Obst

Vergesse niemand , sich mit genügender Legitimation zu

versehen I
Das Zentralburcau unserer Partei befindet sich bei Obst ,

Meiningerstr , 8. — Die Parteigenossen , die sich am Wahltage
in den Abendstunden zur Verfügung stellen , »vollen sich bei

Schilling , Kyffhäuserstr . IL . Hamm , Koburgerstt . 9.

Weinberg , Hauptstr . 4, Reimer , Hohenfriedbergstr . 26

oder M a h r o , Menzelstt . 4, einfinden .
Die Verkündigung der Wahlresultate er -

folgt in der an : Donnerstag abend im Obstscheu Saale statt¬
findenden Versammlung .

s ) artei - ?Zngelegenkeiren .
Zur Beachtung . Die Partei - und Gewcrkschaftspresse wird

gebeten , alle Zuiendmigen und Zeitungen an das „Archiv der

Arheiter - Bildungöjchule Berlin " nur noch an die Adresse des Genossen
Otto Geithner , Berlin O. 17 , Stralauer Platz 14 II , zu senden .

Potsdam . Der Wahlverein hält seine Sitzung am Mittwoch ,
den 1. November , abends S' /a Uhr , bei Ladenthin ab . Stellung -
» ahme zur Stadtverordnetenivahl . Aufstellung der Kandidaten .

Verschiedene». Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Vorort - ) Vacbrichtcn «
Charlottenburg .

Freisinniges Stimmvieh Bekanntlich haben in Charlottenburg
die Freisinnige » mit den Nationalliberalen und dem Slröhlerschen
Konuuuualivahlverein ein Kompromiß zu den bevorstehende » Stadt -

verordneteiuvahlen geschlossen , lieber die Vorgänge , die sich dabei

hinter de » Kulissen abgespielt haben , erfahren wir aus einer Zu -
schrift an die Berliner „Volkszeitung " interessante Einzelheiten , die

wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen . Danach war in dem

Wahlausschusi , zu dem sämtliche liberalen Organisationen Delegierte
einsandten , keine Neignng zu einem Kompromiß vorhanden . Im

März dieses Jahres wurde auch von deu vereinigten Vorsläudeu
aller liberalen Vereine CharlottenburgS da ? Kompromiß abgelehnt
und lediglich beschlossen , bisherige bewährte Sradwerordnete der

gegnerischen Parteien von Kall ,u Fall zu miterstützen . Entgegen

diesen Beschlüssen aber wurde im Herbst die Tatsache konstatiert , daß
der Wahlausschuß der Liberalen mit dem nationalliberalen Orts
verein und dem Kommunalwahlverein der östlichen Bezirke ein
bereits protokollarisch festgelegtes und vollzogenes Kompromiß ge -
schlössen habe . Die Namen der Kandidaten wurden nicht festgelegt .
und der Ausschuß hat eS bis heute auch nicht einmal der Mühe für
wert gehalten , Bericht zu erstatten . Die Herren fühlen sich, wie es
in der Zuschrift heißt , zu erhaben , um dem Wahlvcrein Rechenschaft
über ihr Tun und Treiben abzulegen . Lediglich eine von allen
Seiten zusammengetrommelte Vertrauensmännerversanmrlung , zu
der jeder Wähler sich eine Einladung verschaffen konnte .
fand vor einigen Tagen im Ratskeller statt : so kurz vor
den Wahlen , daß zu Gegenmaßregeln wenig Zeit verbleibt .
Diese Versammlung bewilligte die nachgesuchte Indemnität .
Letzten Sonntag fand nun eine öffentliche Wählerversammlung statt .
„ Doch auch hier waren die Spitzen der Charlottenburger Liberalen
nicht in der Lage , Auskünfte erteilen zu können , Rede und Antwort
zu stehen , da nach nur sehr kurzer Debatte , an der sich sage und
schreibe drei Herren beteiligt hatten , in wohlgemeinter Fürsorge ein
Antrag auf Schluß der Debatte mit 38 gegen 27 Sttmmen an «
genommen wurde . " Ein Antrag , das Kompromiß zu verwerfen ,
wurde gegen 22 Stimmen abgelehnt . Von den aufgestellten
Kandidaten war nichts zu sehen und zu hören . Die Zuschrift
schließt , nachdem den Kommunalliberalen ein Auszug aus ihrem
Sündenregister vorgehalten ist , elegisch mit der Bemerkung , daß der
Liberalismus nicht gefährdet wird von Leuten , die heute über solche
Vorgänge erbittert sind und aus ihrem Herzen keine Mördergrube
machen , sondern daß lediglich jene Männer der Krebsschaden einer
wirklich liberalen Politik sind , die unter dem Deckmantel des
Liberalismus eine rein individuelle Politik treiben und in dem
sicheren Gefühl , das ihr Mandat ihnen gibt , Dinge begehen , die
jeder Reaktionär nicht anders begehen könnte . — Schön gesagt , aber
was helfen solche Klagelieder , wenn diejenigen , die sie anstimmen ,
mit ihren Freunden hinterher doch für die Kompromißkandidaten
stimmen , lediglich um der Sozialdemokratie den Sieg streitig zu
machen ? Der ganze Borgang zeigt , daß die liberalen Führer ihre
Anhänger lediglich als Stimmvieh betrachten , das selbst über die
wichtigsten Fragen nicht gehört zu werden braucht .

In der schmachbesnchten Generalversammlung der Zahlstelle
des Holzarbeitcr - VcrdandeS , die 405 Mitglieder zählt , erstattete der
Kassierer A. Hasse seinen Bericht über die Abrechnung des 3. Quartals .
Die Hauptkasse erzielte einen Bestand von 332 . SS M. . die Lokalkasse
ergab ein Gesamtvermögen von 4176,30 M. Dem Kassierer wurde
Decharge erteilt . Nach einem Vorttag des Referenten Herrn Stein
heider im '

. . . . . .

. "

schule
Frage oer « michlung eines Arvensnachweises Der Holz
CharlottenburgS zur Debatte und Abstimmung , 42 Kollegen stimmten
für , 26 gegen den Anttag der Verwaltung , Mit Rücksicht auf den
schwachen Besuch wurde die Vornahme einer Urabstimmung be
schloffen . Ferner wurde beschlossen , die Verbreitung der „ Holz
arbeiter - Zeitung " vom 1. November d. I . ab in eigene Regie zu
übeniehmen . Nach einem Bericht des Kollegen Schnell als Delegierter
des Volkshaus - Ausschusses wurden 100 M. zur Beisteuer beloilligt .
Um eine bessere Kontrolle der tatsächlich Arbeitslosen zu erzielen /
machte der Kollege Pohl noch darauf aufmerksam , daß die Arbeits -
losenkarte nur nach Vorzeigung der Jnvalidenkarte ausgestellt werden
würde . Auch hatte sich zur schnelleren Auszahlung Streikender oder
arbeitsloser Kollegen Weyen der stark gehäuften Arbeiten des
Kassierers die Notwendigkeit ergeben , immer vom Freitag zum Frei -
tag abzurechnen .

Die kostenlose Stellenvermittelung für weibliches Dienst - , Er -
zirhungs - und Wirtschaftspersoiinl , die von der Stadt Charlotten -
bürg als Zweigstelle des städtischen Arbeitsnachweises eingerichtet
worden ist , hat in der abgelaufenen Woche , vom 23 . bis 28. Oktober ,
59 Stellen vermittelt , d. h. trotz der kurzen Zeit des Bestehens sdie
Zlveigstelle tvurde erst Ende September eröffnets kamen bereits
durchschnittlich etwa zehn Bermitteluugen auf jeden Wochentag . Die

Zweigstelle vermittelt nicht nur Stellen für Köchinnen , Hausmädchen ,
Mädchen für alles usw. , sondern auch für Erzieherinnen , Stützen
der Haussran . Kinderfräulein und Erzieherinnen . Auch werden bei
der Zweigstelle vielfach offene Stellen gemeldet , die Gelegenheit
besonderer Berufsansbildung geben So sind gegenwärtig
Pflegerinnen an einigen An st alten für Epi -
leptische und Idioten gesucht , zu denen sich Mädchen im
Alter von 18 bis 25 Jahren von tadellosem Rufe und mit guten
Schulzeugnissen melden können . Die genannte Stellenvermittelung
befindet sich Wittenberg - Platz 4 und ist für beide Teile
unentgeltlich .

Die Freibankordming , die von den Gemeindebehörden beschlossen
ist . ist nunmehr vom Obcrpräsidenten genehmigt . Der Freibank
wird alles zum Verkauf bestimmte Fleisch überwiesen , das innerhalb
des Freibankbezirks der vorgeschriebenen amtlichen Untersuchung
unterlegen hat und hierbei als bedingt tauglich stauglich zum Ge -
nusie für Menschen , aber in seinem Nahrungs - und Genußwert er -
heblich herabgesetzt , also minderwertig ) erklärt ist . Nicht be -
anstandetes Fleisch ist vom Verkauf auf der Freibank ausgeschlossen .
Die Freibank befindet sich in dem Gebäude des städtischen Fleisch -
beschauamtes , Spreestr . 30. Die Freibank wird von der Stadt -
gemeinde Charlottenbnrg eingerichtet und betrieben . Die Stadt -
gemeinde übernimmt die Verwertung des auf der Freibank zum Ver «
kauf gelangenden Fleisches und zahlt den Erlös nach Abzug der Ge -
bühren und sonstigen etwaigen Unkosten an den Eigentümer des

Fleisches aus . Das zum Verkauf gestellte Fleisch wird in zloei
Klassen geschieden . Der zweiten Klasse wird alles Fleisch über -
wiesen , ivelches von abnorm alten , stark abgemagerten Tieren
tammt , die für minderwertig erklärt sind . Alles sonstige Fleisch
lehört in die erste Klasse . In dem Verkaufsraum wird durch An -

chlag erkennbar gemacht , aus welchen Gründen das zum Verkauf

gestellte Fleisch der Freibank überwiesen ist , welcher Klasse es an -

gehört und zu tvelchem Preise es zum Verkauf ausgeboten wird .
Die Freibank steht unter Verivaltnng des Leiters der Fleischbeschau
iKreistierarztes ) , dem auch »ach Anhörung des Eigentümers die Ein -

reihung des Fleisches in die Klaffe und die Festsetzung des Preises ,
zu dem das Fleisch angeboten »verdcn soll , obliegen . Gegen seine
Entscheidung steht dem Eigentümer die Beschwerde an den Departe -
meittStierarzt zu. Unverkauft gebliebenes Fleisch wird , bevor es
iviederum zum Verkauf gestellt wird , von neuem durch den Leiter
der Fleischbeschau auf seine Genußtauglichkeit und Beschaffenheit ge -
Prüft . Hierbei gennßnntauglich befundenes Fleisch wird unschädlich
beseitigt . Das auf der Freibank feilgehaltene Fleisch darf nur in
Stücken von höchstens 2 Kilogramm und am selben Tage zum Ge -
brauch für denselben Haushalt nur bis zur Höchstmenge von 3 Kilo -

gramm abgegeben werden . Der Erwerber darf da » Fleisch nur im

eigenen Haushalt verwenden . Gast - , Schank - und Speisewirte dürfen
Freibankfleisch selbst oder durch Beauftragte nur mit besonderer Ge -

nehmigung der Ortspolizeibehörde und unter der Voraussetzung des

Fleischbeschaugesetzes verwenden . An Fleischhändler darf Freibank -
fleisch überhaupt nicht abgegeben werden . Bei den hohen Fleisch -
preisen wird die Freibank voraussichtlich stark in Anspruch genommen
werden . Ob die Verwendung minderwertigen Fleisches in größerem
Maßstabe im Interesse der Volksgesundheit liegt , das ist allerdings
eine andere Frage .

Der Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins und

Umgegend hielt am Sonnabend , den 28. Oktober im hiesigen Volks -

Hause seine erste Agitattonsversammlung ab . Karl Böttcher legte
in längeren Ausführungen die Notwendigkeit einer selbständigen
Organisation der arbeitenden Jugend dar . In der Diskussion , an
der sich Vieck , Kühl , Maschke , O. Gerlach und Rosen -
t h a l beteiligten , wurde gewarnt vor dem Beitritt zu den Jünglings -
vereinen , ferner von einem Redner betont , daß doch die Schutzgesetze
für Jugendliche weiter nichts darstellen , als konzessionierte Lehrlings -

ausbeutung . Der Erfolg der Versammlung waren 32 Eintritte .

Hoffen wir , daß auch hier in Charlottenburg der Organisalions -
gedanke unter den Jugendlichen sich immer mehr Eingang ver -
schaffen möge .

Nixdorf .
Einer schweren Mißhandlung des Bauarbeiters Paul Lehmann

aus der Weisenstr . 62 machte sich am letzten Sonntag der General -
Pächter des Laubenkolonienlandes in der Lessingstraße , Keckeritz und
dessen Ehefrau schuldig . Aus geringfügigem Anlaß schlugen beide
Eheleute auf den Bauarbeiter Lehmann mit Mistsorken los , so daß
der aus einer Kopfwunde stark blutende Angegriffene besinnungslos
hinfiel . Weitere Mißhandlungen wurden durch das Dazwischentreten
des Bauarbeiters Langner verhindert , den aber selbst ein Stich mit
der Mistgabel traf . Der Unmensch wurde zur Polizeiwache sistiert .
Der Verwundete erhielt einen Notvorband auf der Unfallstation .

Pankow .
Ein entsetzlicher Unglücksfall mit tödlichem Ausgang hat sich in

der Wollankstraße in der Fabrik für Eisenkonstruktionen von Brett -
schneider u. Krüger zugetragen . Der in der Brunnenstraße wohnende
Arbeiter G. Auye wollte einen 12 Zentimeter breiten Treibriemen
über eine sich im Gang befindliche Transmissionswelle , die drei
Meter über den Erdboden angebracht ist , werfen . Er benutzte dazu
eine Letter und muß wohl beim Ueberwerfen des Treibriemens ans -

litten sein , denn zu ihrem Entsetzen sahen ihn seine Arbeits -- "
�str

. . . . .

liegen von der Transmission erfaßt und um die Welle
geworfen . Der Bedauernswerte wurde vollständig zermalmt . Ein
hinzugerufener Arzt , Dr . Rotwardt , konnte nur noch den bereits ein -
getretenen Tod konstatieren .

Aus dieser Darstellung , die wir einer Korrespondenz entnehmen ,
ist nicht ersichtlich , inwieweit Schutzvorrichtungen vorhanden sind ,. . . . . . . . » . . . .
die ein solches entsetzliches Vorkommnis unmöglich machen sollten .

Weisiensee .
Die Gemeindevorsteherwahl ist nunmehr auf Montag , den

6. Noveniber , nachmittags 5 Uhr . festgesetzt .
In der letzten Gemeindevertretersitzung wurde

ein Antrag einiger Gewerbetreibenden , den Straßenhandel
aufzuheben resp . zu beschränken , nach längerem Hin und Her ab -
gelehnt . Ebenso erging es dem Antrage der G e s u n d h e i t s -
kommission , den Wochenmarkt aus sanitären Gründen ans -
zuheben . Da der Markt eine Einnahmequelle für den Ort ist , wurde
empfohlen , die zutage getretenen Mißstände zu beseitigen ; es wurde
jedoch nur die Straßenbaukommissioii beauftragt , einen ge -
eigneteren Platz für die Abhaltung des Marktes ausfindig
zu machen . — Zu Borsitzenden des Gewerbegerichts ivurdcn
die bisher fungierenden Herren wiedergewählt . — Die Beschaffung
von Dienftzimmer - Eiiirichtungen , auch die des ziikünftigen Gemeinde -
Vorstehers , wurde bis nach Erledigung der Wahl vertagt . — Der
Erschließung eines einer Bangesellschast gehörenden Terrains wird
niller der Bedingung zugestimmt , daß die Gesellschaft der Gemeinde
das Land eines öffentlichen Platzes sowie einer Schule unentgeltlich
zur Verfügung stellt und auch die anzulegenden Straßen um zirka
4 Meter verbreitert . — Die vom Landrat geforderte Anstelluiig eines
siebenten Tierarztes wurde abgelehnt .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich gestern in Weißenfee , Streu -
straße 6/6 , zugetragen . Der 30 Jahre alte Steinsetzer Franz Arlt
stürzte aus einer dort befindlichen , nnbeaufsichtigten Schaukel und
blieb bewußtlos liegen , Hülfreiche Hände trugen ihn zunächst in
das benachbarte Naumannsche Lokal .

Der Holzarbriter - Berband hielt am 26. Oktober 1905 im Prälaten
eine außerordentliche Mitgliederversammlung ab . Den Kassen -
bericht vom III . Quartal gab Kollege Schlemunnger . Die Verbands -
lasse hatte eine Einnahme von 3451,15 M- , eine Ausgabe von
80l,48 M, Die Lokalkasse hatte eine Einnahme von 15 792,48 M.
Dem stand eine Ausgabe von l 924,23 M. gegenüber . Die
Mitgliederzahl betrug am Ende des Quartals 832 . Neu auf -
genommen wurden 133 . Uebergetreten waren 78 . Gestrichen wurden
infolge rückständiger Beiträge 44 . An weiblichen Mitgliedern wies
die Ortsverwaltuiig 16 ans . Unter Verschiedenem teilte der Vevoll -
mächtigte Kittler mit , daß der Kollege Schulz von der Firma Herzig
u. Banemann gemaßregelt worden ist . Die Schlichtungskommission
hat zilgunsten des Kollegen Schulz entschieden , daß derselbe Wied «
eingestellt wird . Die Zeitungsfrage wurde der Veiwaltung über¬
wiesen , die in nächster Versamnilung Bericht erstatten soll . Am
2. November findet eine Agitationsversanimluiig für Holzarbeiter im

Prälaten " statt .

Rummelsburg .
Die letzte Gemeindevertretersitzung hatte an Stelle des Klempner -

Meisters Conrad , welcher seine sämtlichen Aemter in der Gemeinde
— aus jetzt noch unbekannten Gründen — niedergelegt hatte , die
Wahl eines unbesoldeten Schöffen vorzunehmen . Gewählt wurde
der Gemeindeverordnete Peters . Von 26 Stimmberechtigten gaben
18 demselben ihre Stimme , 4 Stimmzettel waren unbeschrieben .
Nach Ansicht dieser knappe » Mehrheit hat Herr Peters wohl den Be -
fähigungsnachweis für diesen Posten durch seine Zustimmung zur
Einführung eines Paragraphen mi Ortsstatut über die Gemeinderats -
sitzungen erbracht , der für unentschuldigtes Ausbleiben sowie für
ordnungswidriges Benehmen eine Geldstrafe und im
Wiederholungsfälle die AuSschliehung des betreffenden Mit -

gliedes anS der Gemeindevertretung auf die Dauer eines Jahres
androht . Mit Herr » Peters stimmten seinerzeit für diesen Maulkorb -
Paragraphen drei Vertreter der ersten Klaffe . In der Gemeinde -
verttetersitzung wurden dann 360000 M. . und zwar 116 500 M. für

/



den Bau einer 16llassigen katholischen Schule und 243 500 M. fü
den Bau eines Feuerlvehrdepots und für einen Bau bewilligt , de
18 Beamtenwohnungen und Zwecken der Straßenreinigung ' dienen
soll . Beide Gebäude werden auf dem sogenannten trockenen Dreieck
an der Marktstraße errichtet . Die Schule soll bis zum 1. Oktober
1g0S zur Benutzung fertig gestellt sein . Für die Bepflanzuna und
Pflasterung des Boxhagener Platzes wurden 2240 M. , an laufenden
Mehrkosten für eine bessere Straßenbeleuchtung für den Ortsteil
Boxhagen während der Nachtzeit 2021 M. bewilligt . Ueber einen
Autrag der sozialdemokratischen Gemeindevertrcter , den Straßen�
arbeitern Regenpelerinen zu liefern , wurde die endgültige Beschlutz
fassung bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt , weil die Mehrheit erst
einen Kostenanschlag vorgelegt wissen will .

Spandau .
Der Spandauer Sozialdemokratische Wahlverein hielt am

Freitag , den 27. Oktober , eine außerordentliche Generalversammlung
ab , welche sich mit der bevorstehenden Stadtverordnetenwahl und der
am 15. Oktober d. I . stattgefundenen Provinzialkonfcrenz be
schäftigte . Zuerst erstattete der Stadtverordnete Genosse Piepe
den Bericht über die Tätigkeit der sozialdemokratischen Stadtver
ordnetenfraktion im hiesigen Stadtparlament . Redner führte u.
aus , in der Schulfrage sei dahin gewirkt , Brausebäder und Schul
kantinen einzuführen , beides sei mit lächerlicher Miene abgelehnt
worden . Der Antrag , Schulärzte anzustellen , wurde seit Jahren
wiederholt eingebracht , fand aber bei den Gegnern wenig Verständ -
nis . In letzter Zeit haben sich die Gegner in dieser Frage belehren
lassen und ein nochmaliger Antrag ist angenommen worden . Es
sollen demnächst Schulärzte angestellt werden . Auch ist von unserer
Seite dahin gewirkt , datz ein Umbau der Schule in der Adamstratze
erfolgte . Tie Lohnfrage der städtischen Arbeiter ist insofern ge
regelt , datz dieselben einen Minimallohn von 35 Pf . statt 30 Pf
erhalten . Einen Erholungsurlaub von drei bis sechs Tagen , je
nach dem Alter ihrer Tätigkeit , ist den Arbeitern ebenfalls ge -
nehmigt . Für die Errichtung eines städtischen Arbeitsnachweises
sind die Gegner bis jetzt noch nicht zu haben , sie haben einen dies -
bezüglichen Antrag mit der Motivierung abgelehnt , datz bereits ein
Arbeitsnachweis in Regie des Feuerwerkslaboratoriums bestehe
Einen Antrag , den streikenden Bergarbeitern 1000 M. zu bewilligen
wurde in der Stadtverordnetensitzung zwar angenommen , aber vom
Magistrat abgelehnt . In derselben Magistratssitzung wurden 1000
Mark für den Kronprinzen bewilligt .

Genosse Stadtverordneter Linz teilte zur Ergänzung des vor
stehenden Berichtes mit , datz die bürgerlichen Parteien die Bezirks
einteilung der 3. Abteilung durchgedrückt hätten ( und zwar
eigentümlicherweise auf Antrag des Grund
be sitzers Siebert , Stadtverordneten der ersten
Abteilung ) , um den Wählern der dritten Abteilung ein Schnipp
chcn zu schlagen . Ein Antrag von unserer Seite , eine Bezirks
einteilung bei der zweiten Abteilung vorzunehmen , wurde von den

bürgerlichen Parteien abgelehnt . Man befürchtete jedenfalls , datz
dies der Sozialdemokratie zugute komme .

Nunmehr erfolgte die Aufstellung der Kandidaten

zur bevorstehenden Stadtvcrordnetenwahl . Es wurden vorgeschlagen
für den 1. Bezirk : Genosse Sage , 4. Bezirk : die Genossen Linz
und Götze , 5. Bezirk : Genosse Pieser und für den 7. Bezirk
Genosse Pieper . Die Annahme der Kandidatenliste erfolgte ein
stimmig . Alsdann gab der Genosse Pieper den Bericht von der
Provinzialkonfercnz . Er teilt mit : Die Agitationskommission habe
gut gearbeitet , im ganzen habe dieselbe 279 Referenten stellen
müssen . Das Schiffergewcrbe sei speziell mit der Aufgabe bedacht
worden .

Der Kassenbericht hat ergeben , datz eine Einnahme von
18 296,31 M. erfolgte , dem gegenüber eine Ausgabe von 18 001,60
Mark , also ein Kassenbestand von 294,71 M. vorhanden sei .

Beim Punkt Presse habe sich die Redaktion der „ Brandenburger
Zeitung " über die geringe Leserzahl an einzelnen Orten beschwert .
Hierzu habe er , Redner , bemerkt , datz die „ Brandenburger Zeitung "
für Spandau sehr wenig in Betracht komme , auch nur zirka
40 Abonnenten aufzuweisen sind , hiergegen der „ Vorwärts " aber

zirka 800 Leser habe .
Beim Punkt Landarbeiter , über welchen der Genosse Stadt -

Hägen referierte , sei so recht zutage getreten , wie erbärmlich und
elend es bei den armen Schnittern aussehe . Hieran sei zum grotzcn
Teil die verwerfliche Gesindeordnung schuld . Im Reichsrag soll mit
allen zu Gebote stehenden Kräften für die Beseitigung der Gesinde
Ordnung eingetreten werden .

Der in der letzten Generalversammlung erstattete Bericht des

Vorstandes ergibt , daß der Verein zurzeit 648 Mitglieder zählte .
Der Einnahme von 440,45 M. steht eine Ausgabe von 99,13 M.

gegenüber . 243,83 M. sind an den Zentralvcrein abgeführt . Der
Umsatz und der Vermögensstand der Buchhandlung hat sich bedeutend

gehoben . Die Wahlen hatten folgendes Resultat : zum ersten Vor

fitzenden wurde Geuosse Pieser , zum zweiten Tromplcr , zum ersten
Kassierer Schuster , zum zweiten Götze , zu Schriftführern Rupprecht
und Golz , zu Revisoren Linz , Brühmüller und Bühle , als Lokal

kommissionsinitglied Scholz und Pieper gewählt . Als Bezirkssührer
wurden bestätigt die Genossen : für Bezirk 1 Paul Schüttler , Bezirk 2

steht noch aus , Bezirk 3 Reibeholz , Bezirk 4 Reinecke , Bezirk 5

Guhrt , Bezirk 6 Janoske , Bezirk 7 Stock , Bezirk 3 a. Trompler ,
Bezirk 8b Otto Neue ; als Landbezirksführer die Genossen Richard
Bock , Seehas , Rupprecht , Götze , Grünwald und Reinert .

Tempelhof .
Gcucralvcrsammluug dcö sozialdemokratische » Wahlvcrcins . Zum

ersten Punkt hielt Genosse Eberhardt - Charlottenburg einen Vor -

trag mit dem . Thema : Weshalb orgauisiercu wir uns politisch und

gewerkschaftlich ? Zum zweiten Punkt : Bericht des Vorstandes , gab
Genosse A. Thiel einen Ueberblick über die Tätigkeit des Vereins
im verflossenen Jahre . Es fanden 1 Generalversammlung , 1 außer -
ordentliche Generalversammlung , 7 Vereinsversammlungen , 3 öffent -
liche Volksversammlungen , 34 Vorstaiidssitzuugen , 2 Flugblatt -
Verbreitungen und 2 AgitationStourcn statt . Der Mitgliederbestand
betrug Oktober 1904 109 Mitglieder , ausgetreten sind 35 , auf -

genommen 30 , sodatz im Oktober 1905 ein Bestand von 104 ver -
blieb . Nach Berufen verteilen sich die Mitglieder wie folgt :
26 Bau - und Metallarbeiter , 19 Maurer , 5 Klempner , 1 Meister ,
3 Tischler , 5 Zimmerer , 4 Schriftsetzer , 6 Schriftgießer , 3 Töpfer ,
v Schlaffer , 1 Schmied , 2 Steinsetzer , 1 Nestaurateur . 1 HandlungS -
gehiilfe , 1 Handelsmann , 1 Mechaniker , 1 Steinmetz , 1 Stukkateur ,
2 Former , 2 Buchbinder , 1 Schnhmacherineister , 1 Mosaiksctzer ,
1 Brunnenbauer , 1 Gürtler , 1 Dreher , 1 Rohrleger , 2 Maler ,
1 Ingenieur . Der dann erstattete Bericht des Kassierers ergibt ,
datz die Einnahmen 78l,86 , die Ausgaben 714,49 betrugen und an den

Zentralvorstand 345,48 M. abgeführt sind . Dem Kassierer lourde auf

Antrag der Revisoren Decharge erteilt . Bei der Neuwahl des Vor -

ftandes wurde Genosse A. Thiel zum Vorsitzenden , zum zweiten
Vorsitzenden G. 51etzler , zum Schriftführer Fr . Küter , zum
Kassierer R. B e r t r a n d , zum Beisitzer E. I a e n k e , zu Bezirks -
führern E. K l e i st , R. Brauer und Schönheit , zum Partei -
fpediteur M. Müller gewählt .

Mahlsdorf .
Ueber die Schulverhältnisse in Mahlsdorf wird uns geschrieben :

Bis zum Frühjahr dieses Jahres bestanden in unserem Orte Schul -

zustände , die sich in bezng auf Rückständigkcit mit den Schulverhält -
nissen Ostelbiens sehr wähl messen konnten . Hatte man doch unter
auderem einen früheren Pferdestall als Schulzimmer benutzt . Da

nun zu unserer Schulgemeinde auch die Schule eines Gutsbezirks

gehört , so haben wir eine Sozietätsschule und ist für äußere An -

gelegenheiten der Sozictätsschulen , wie Beschaffung der Lehr - und

Unterrichtsmittel , Schulhausneubautcn , Lehrergehälter usw . , die

Hausväter - Versammlung , die sich aus den Hausvätern der Gemeinde

und des Gutsbezirks zusammensetzt , die ausschlaggebende Körper¬

schaft . Dem fortwährenden Drängen und der rastlosen Arbeit der

Sozialdemokraten , die noch vor wenigen Jahren in der

Hausväter - Versammlung in der Minderheit waren , ist es

' hauptsächlich zu danken , daß Mahlsdorf nach manch ' bitterem
Strauß endlich , wenn auch noch nicht zu idealen , so doch
zu einigermaßen normalen Schulverhältnissen gekommen ist .
Leider ist es noch nicht gelungen , die Schule von der geistlichen Orts
schulinspektion zu befreien . Unsere Schule , deren Schülerzahl durch
die Entwickclimg des Ortes , in den letzten drei Jahren um das
Zweifache gestiegen ist und an der jetzt sechs Lehrkräfte wirken , wird
von einem Hanptlehrer geleitet . Aus der Mitte der Hausväter
wurde vor einiger Zeit der Antrag gestellt : „ Die Hausväter
Versammlung wolle beschließen , die königliche Regierung zu Potsdam
zu ersuchen , die Lrtsschulinspektion dem Hauptlehrer zu übertragen
Der Antragsteller Weiß erhielt aber dieser Tage vom Landratsamt
des Kreises Niederbarnim den Bescheid , datz die Ortsschulinspektion
für die Schule Mahlsdorfs erst bei Einrichtung eines Rektorats in
Frage komme und daß zur Zeit nicht die geringste Veranlassung
vorläge , dieser Frage näher zu treten . Wie lange

'
wird Mahlsdor

auf die Einrichtung eines Rektorats zu warten haben ?

Friedrichshagen .
In der letzten MonatSvcrsammlung des Wahlvcreins erstattete

der Vertrauensmann , Genosse Hermann Sonnenburg , den

Jahresbericht . Den Einnahmen von 1050,25 M. stehen Ausgaben
von 881,50 M. gegenüber . Decharge wurde erteilt und Sonnenburg
einstimmig als Vertrauensmann wiedergewählt . Zu Revisoren
wurden die Genossen Hinze , Werkmann und Stephan ge
wählt . An die Wahl schloß sich der Bericht des Genossen P i n s e l e r
über den Parteitag . Zur Aufnahme in den Wahlverein meldeten
sich 11 Genossen . Von dem Obmann des Kartells wurde mitgeteilt ,
daß die Barbierstube Friedrichstr . 60 in Tätigkeit bleibt , da eine
Einigung mit den Barbierherren noch nicht erzielt ist . Zu reger
Teilnahme an dem am 4. November stattfindenden Stiftungsfest
wurde aufgefordert .

Eberswalde .

Das Treiben der Einbrccherbandc » in EberSwalde ruft bei
der dortigen Bewohnerschaft immer größere Beunruhigung hervor .
Gestern ist in dem Nachbarort ein recht mysteriöser Diebstahl entdeckt
worden . Als der Versicherungsbeamte Neinekendorff fein Sprech -
zimmer betrat , machte er die überraschende Entdeckung , daß das
dort stehende Zylinderbureau aufgebrochen , der Riegel ausgeschnitten
und das Schloß gewaltsam geöffnet war . Aus dem Pult waren
448 M. Versicherungsgelder , eine silberne Taschenuhr , ein goldener
Kneifer sowie andere Wertsachen verschwunden . Rätselhaft war der
Umstand , daß weder an der Tür noch am Fenster , die beide vorher
verschlossen gewesen waren , irgend welche Spuren gewaltsamer
Oeffnung entdeckt werden konnten .

berliner I�aclmcktm
Mahnung der Post . Beim Beginn des lebhaften Geschäfts

Verkehrs gegen Weihnachten ist auf die postgemäße Beschaffenheit
der Briefe hinzuweisen . Zur schnellen Abwickelung des Verkehrs
können die Absender selbst viel beitragen , wenn sie den Briefen mög -
lichst einheitliche Größe geben . Sie können dann schnell aufgestellt ,
gestempelt , sortiert und verpackt werden . Während bei den Geschäfts -
briefen eine gewisse Gleichmäßigkeit herrscht , zeigen die Privatbriefe
die verschiedensten Formate . Besonders störend sind die ganz kleinen

Umschläge . Winzige Briefchen von der Größe einer Edmonso »
Fahrkarte kann der eilige Postbeamte nicht ohne besondere Mühe
und Aufmerksamkeit erfassen und halten . Sie lassen sich in die Briest
bunde schlecht einfügen und passen nicht in die Stempelmaschincu .
Auch ist die Adresse um so undeutlicher , je kleiner das Brieichen ist .
Sie wird schließlich auch noch vom Stempel bedeckt . So kleine Briefe
können sich leicht in Drucksachen verschieben und dadurch verschleppt
werden oder ganz verloren gehen . Das ist besonders den Damen ,
die diese Puppenbriefe lieben , ans Herz zu legen ; ihnen dürfte es

doch oft recht unerwünscht sein , wenn ihre dem Papier anvertrauten
Geheinmisse in ftemde Hände geraten . Ganz kleine Briefhüllen sind
überhaupt nicht zu verwenden , ebensowenig runde , ovale , dreieckige
oder sonst von dem üblichen Format abweichende Umschläge . Drei

eckige Umschläge sind z. B. ausdrücklich von der Beförderung aus -
geschlossen .

In der Straßcnbahnangelcgcnheit wird weiter versucht , Stimmung
zu machen . Schon in der letzten Stadtvcrordnetensitzung redete der
Stadtv . K y l l m a n n einer Einigung zwischen der Großen und der
Stadt Berlin das Wort . In einer Versammlung des Grundbesitzer�
Vereins „ Südwest " spann der Stadtverordnete Es mann , Mid

glied der Vcrkehrsdcputation diesen Gedanken weiter aus . Er wies
darauf hin , daß die „ Große Berliner " auch ihre Vorzüge habe und

nicht immer nur angegriffen werden sollte . Die Zukunft gehöre den

Schnellbahnen . Wohl sei die Stadt niemals auf den Gedanken ge -
konimen , der „ Großen Berliner " ein Monopol für alle Zeiten em -

,« räumen , dennoch wäre eine Einigung zwischen Stadt und Straßen -
ahn die beste Löfung der Berliner Verkehrsfragen . — In ähnlicher

Weise sprach sich Stadtv . Professor Dr . Glatzel aus . Ob die Be -

völkerung bei der Uebernahme der Straßenbahn in städtische Regie
besser fahren würde , müsse von jedem Kenner der Verhältnisse füg-
lich bezweifelt werden . Die Stadt werde weder so billig , noch so
chnell und präzis arbeiten können , als eine Privatgesellschaft . Auch

dieser Redner gab der Erwartung Ausdruck , daß es schließlich zu
einer Einigung der Stadt mit der Straßenbahngesellschast , die beide
aufeinander angewiesen seien , kommen werde . —

Im 8. Wahlbezirk beschäftigte sich Herr Stadtverordneter
Wallach , Mitglied der Verkehrsdeputation , in einer Wähler -
Versammlung ebenfalls mit Verkehrsftagen . Er sprach sich gegen
eine Verlängerung der von der Großen Berliner Straßenbahn nach -
gesuchten Konzcssion auf 90 Jahre aus und befürwortete den Bau
von Unterpflasterbahnen für den Schnellverkehr . Dieser sei
ür Berlin zu einem Bedürfnis geworden . Der Schwebebahn

Gesundbrunnen - Alexander Platz - Rixdorf stellte der Redner leine
günstige Perspektive .

Die Gemeindevertretung von Wilmersdorf billigte die ab -
lehnende Haltung der städtischen Behörden Berlins in Sachen der
Untergrundbahnpläne der Großen Berliner Straßenbahn .

Die Warnung , in der Fahrt begriffene Straßenbahnwagen nicht zu
besteigen oder zu verlassen , wird immer wieder nicht genügend beachtet .
Gestern sind wieder drei Personen verunglückt . Der Kaufmann
Willy Jakob , Lausitzerstr . 51, stürzte an der Ecke der Skalitzerstraße .
als er einen Motorwagen der Linie 91 besteigen wollte , zu Boden
und erlitt einen Bruch des rechten Schlüsselbeines . —- In der
gleichen Weise verunglückte die Verkäuferin Elsbeth Toltz , Seelower -
äraße 10 wohnhaft , als sie an der Ecke der Schönhauser Allee und

Danzigerstraße einen in der Anfahrt befindlichen Wagen der
Linie 47 zu besteigen versuchte . Sie erlitt einen Bruch des Nasen -
beins und Verletzungen an der Stirn . — Der Kaufmann Erich
Jureczki aus der Lutherstr . 3 sprang in der Nettelbeckstraße kurz vor
der Haltestelle an der Lutberstraße von dem Straßenbahnwagen
Nr . 1278 der Linie 80 ab , stürzte zu Boden und erlitt einen Bruch
des linken Oberschenkels und Oberarms . Er wurde nach dem
Elisabeth - Krankenhaus übergeführt .

Der russische Eiscnbahncrstrcik übt auf den Verkehr des
Schle fischen Bahnhofs einen wesentlichen Einfluß� aus , da
dieser Bahnhof fast den gesamten Umsteigeverkehr der Ostbahn zu
vermitteln hat . Ein Rückgang desselben wurde bereits seit Aus -
bruch des Krieges festgestellt , seit Beginn der letzten Unruhen ist
jedoch der Reiseverkehr auf der Ostbahn um mehr als ein Drittel
znrückgegangan . Zahlreiche Russen , die im Begriff waren , in die
Heimat zurückzukehren , sind in den Gasthäusern und Hotels in der
Nähe des Schlesischen Bahnhofs verblieben , während es nur wenige
versucht haben , auf dem Wasserwege mit Personendampfern auf der
Weichsel die russische Grenze zu überschreiten . Der starke russische
Auswanderer - wie Rückwandererverkehr ist völlig aufgehoben , dem -
entsprechend haben auch die Züge der Ostbahn eine Verkürzung der
Achsenzahl erfahren . Die Rückwirkung des russischen Eisenbahner -
ftreiks auf den Ostbahnbetrieb kennzeichnet sich auch durch die erheb -

liche Verringerung des PostverkehrS , für welchen der Schlefifche Bahn -
Hof, dessen Postamt sonst den gesamten deutsch - russischen Durchgangs -
Verkehr zu bearbeiten hat , in Betracht kommt .

Selbst gestellt hat sich der Mann , dessen Angriff auf den Ober -
Postschaffner Marten diesem so verhängnisvoll wurde . Es ist der
33 Jahre alte Arbeiter Max Bilze aus der Boyenstr . 31 . Nach
seiner Aussage und den Bekundungen von Zeugen , die unterdessen
ermittelt wurden , hat sich der Vorgang doch wesentlich anders ab -
gespielt , als der schwer verwundete Oberpostschaffner und seine Frau
ihn darstellten . Bilze hatte Marten in einer Wirtschaft in der
Boyenstr . 16 getroffen und dort mit ihm gezecht . Dann gingen
beide noch in das Lokal von Müller in der Boyenstr . 12. Hier ge -
rieten sie in Streit , weil keiner die Zeche bezahlen wollte , jeder den
anderen für verpflichtet hielt . Auf der Straße , wohin mehrere Gäste
folgten , bescknmpfte Marten den Bilze , dieser gab ihm darauf eine
so mächtige Ohrfeige , daß er hinfiel und mit dem Hinterkopse aus-
schlug . An weitere Folgen dachte aber niemand . Als Bilze gestern
erfuhr , daß Marten gestorben ist , ging er nach der Wache des
8. Reviers und stellte sich der Polizei zur Verfügung . Diese beließ
ihn auf freiem Fuße , weil seine Darstellung von Augen - und
Ohrenzeugen bestätigt wird .

DaS Risiko des Arbeiters . Auf dem Bau schwer verunglückt ist
gestem der 35 Jahre alte Maurer Albert Blume aus der Grün -
thalerstraße ISC Blume arbeitete auf einein Neubau in der Schievel -
beinerstraße auf einem Gerüst am zweiten Stock . Infolge eines
Fehltritts stürzte er in die Tiefe , brach sich beide Beine und zog sich
außerdem schwere Verletzungen am Kopf und an der Brust zu . Der
Verunglückte wurde bewußtlos nach der Rettungswache in der
Kastanien - Allee und von dort mit einem Lückschen Wagen nach dem
Lazarus - Krankenhause gebracht . Heute morgen lebte er noch , sein
Zustand ist aber bedenklich .

Ueber die Explosion in der Warschauerstraße , über die wir gestern
berichteten und bei der eine Anzahl Arbeiter verletzt wurden , wird
uns aus gewerkschaftlichen Kreisen noch mitgeteilt , daß es sich nicht
um eine Benzinexplosion handelt , sondern um die Explosion einer
Aetherlampe . Diese Aetherlampe war an der Decke der Baubude
angebracht und fiel in dem Moment zur Erde , als sich die
Maurer gerade in der Frühstückspause darinnen aufhielten . Die
Lampe muß wohl nicht genügend an der Decke befestigt gewesen
sein und explodierte während des Herunterfallens . Solche
Aetherlampen befinden sich in vielen Baubuden und bilden nach
den unS gewordenen Informationen eine große Gefahr für die sich
in diesen Buden aufhaltenden Arbeiter ; zumal diese Buden lediglich
Bretterbuden sind . Nach dem oben mitgeteilten Unglücksfall ist die
Aetherlampe durch Petroleumlampen auf Ansuchen der Arbeiter
ersetzt worden . Es dürfte sich empfehlen , die Gefahren , die mit der
Beleuchtung verbunden sind , nicht aus den Augen zu lassen und auf
Abhülfe zu dringen .

Aufeinander gefahren find gestern an der Demminer - und
Swinemünderstraße ein Müllwagen und ein Wagen der Straßen -
bahn . Der Müllwagen kam von der Dcmminerstratze her und fuhr
"o fest mit dem Straßenbahnwagen der Linie 40 zusammen , daß
dem auf dem Wagen sitzenden Müllkutscher die Beine förmlich ab -
gequetscht wurden . Der Bedauernswerte wurde nach einem Kranken -
Hause gebracht .

Vom Verband der Schmiede wird uns mitgeteilt : Einem Haus -
kassierer unseres Verbandes ist Material verloren gegangen und
zwar : 1 Hauptkassiererbuch mit Bleistift , 1 Abrechnungsbogen ,

Legitimationskarte , 86 Marken a 45 Pf . und 47 Marken a 40 Pf .
Der Finder wird gebeten , dasselbe unserem Bureau , Stralauer -

traße 48 zuzustellen .
Eine Poliklinik für Ncrvcnlcidende hat Dr . Toby Cohn ,

langjähriger Assistent des Herrn Prof . Mendel , am 1. November er .
Karlstraße 20a eröffnet , in der wochentäglich von 1 —2 Uhr
Unbemittelte spezialärztlich behandelt werden .

Feuerbericht . Nur wenig Alarmierungen hatte die Wehr in den
letzten 24 Stunden zu verzeichnen . Nach' der Keithstr . 22 wurde sie.
Dienstag früh gerufen , weil dort in einer Mche Felier entstanden
war . — Auf dem Hofe des Hauses Giffchinerstr . 58 brannte dann
noch Teer und in der Fruchtstr . 77 die Schaldecke . In allen drei
Fallen konnte die Gefahr in kurzer Zeit beseitigt werden .

äiis der frauenbewegung .
Berein für Frauen » nd Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den

6. November , abends b' /z Uhr , in den Arminhallen , Kommandanten -
traße 20 : Vortrag des Rechtsanwalts Dr . Roth über das Thema :

„ Die Frau und Mutter im bürgerlichen Recht " . Gäste willkommen .
Der Vorstand .

Steglitz —Friedenau . Am 11. November hält der Frauen - und
Mädchen - Bildungsverein von Steglitz und Umgegend sein 2. Stiftungs -
' est ab . Dasselbe findet in Steglitz im Birkenwäldchen statt . Billetts
ind im Birkenwäldchen und bei Wahrendorf , Schloßstraße 117 , zu

haben . Die Mitglieder werden gebeten , für guten Besuch recht rege
zu agitieren .

Die Reform des Frauenrechtcs in Rumänien . In keinem Lando
Europas vielleicht ist für den höheren Unterricht des weiblichen
Geschlechtes in so hohem Maße gesorgt als in Rumänien . Außer
weiblichen Gewerbeschulen und Lehrerbildungsanstalten gibt es eine

xoße Anzahl von staatlichen und privaten Mädchenlyceen , deren
Abfolventinnen zu Hunderten die Universitäten besuchen , wo sie
akademische Diplome erringen , um dann als Aerzte , Professoren und
Beamte aller Art in den Staatsdienst zu treten . In merkwürdigstem
Gegensatze zu diesem Zustande der Dinge stehen die Bestimmungen
des rumänischen Zivilgesetzbuches , das in bezug auf das
weibliche Geschlecht alle im Cods Napoleon enthaltenen beschämenden
und erniedrigenden Einschränkungen enthält . Der rumänische Justiz -
minister hat nun die Absicht , das Zivilgesetzbuch nach dieser Richtung
hin einer gründlichen Reform zu unterwerfen , und hat bereits das
hierfür notwendige Material gesammelt . In kurzem wird eine aus
den hervorragendsten Rechtsgelehrten des Landes bestehende
Kommission ernannt werden , um die geplante Reform weiter aus -
zuarbeiten und in einer Gesetzesvorlage zusammenzufassen .

Lese - und Diskutierklub „ Süd - Ost- ' . Heute abend L' /z Uhr bei
Tolksdors , Görlitzerstr . 58 : Sitzung . Genosse Wnschick über . Präniienlohn -
system ". Gäste willkommen .

Deutscher Arbeiter - Abstinenteu - Buud . Ortsgruppe Berlin .
Heute abend 8' / , Uhr : Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Vortrag
des Genossen G. Daoidsohn über „Unsere Zukunststaktil " . Diskussion .
Gruppenangclegenhciten . Verschiedenes . Gäste willkommen .

Zrntralverband für Handluugsgehülfen und Gchülfinnen
Deutschlands , Bezirk Rixdorf . Heute Mittwoch , den 1. November ,
abends 9 Uhr , in HoffmannS Fcstsülen ( H. Thiel ) , Bcrgstr . 151/152 : Oeffent -
liche Versammlung . ES spricht Kollegin K raus über : „Frauenarbeit im
Handelsgewcrbe " . Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu
erscheinen . Gäste find willkommen . Die Agitationskommission .

Berliner Marktpreise . AuS dem amtlichen Bericht der städtischen
Marltballcn - Direktion . Rindfleisch la 65 —70 pr. 100 Psund , IIa 57 —64 .
lila 50 - 55 , IVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 85 - 90 , Na 73 —82 , INa 56 - 70 ,
Hammelfleisch la 63 —73 , Na 48 —58 . Schweinefleisch 68 —75 . Rotwild
Psund 42 - 55 Pj . Hasen Stück 3,50 - 4,00 , klein 1,75 - 3,00 . Kaninchen
Stück 0,50 —1,00 . Krammetsvögel 20 —28 Ps. Rebhühner , junge la 0 90
bis 1,25 , junge Na 0,90 —00,0 , junge kleine 0,00 —0,00 , alte la 0,65 —0,80 ,
alte IIa 0,00 —0,00 . Hühner , alte 0,90 —1,80 , junge 0,60 —1,00 das Stück .
Tauben , junge 0,45 —0,60 , alte 0,40 - 0,47 . Enten , junge 1,40 - 2,45 .
Gänse la , 3,50 —5,00 , IIa 2,50 —3,00 per Stück , la 0,55 —0,62 ,
IIa 0,40 —0,55 per Psund . Hechte 0,73 —0,85 M. , Schleie , unsort . 1,05 M. ,
Aale , groß 00 - 00 , mittel 00 - 00 M. Plötzen 00 - 00 M. Karpfen 0,75 - 0 . 76 M.
Lachs 00 M. , Schellsische 21 —25 M. , Flunder 0,21 M. pro 100 Psund .
Schottische Vollhcringc ( gesalzen ) 36 —38 M Krebse , kleine , Schock
4,00 M. , unsortiert 0,00 M. Eier , Schock 4,00 . Buitcr pro
100 Psund la 120 —124 , IIa 114 —120 , INa 110 —114 , absallcnde
100 —110 . Kartofieln pr . 100 Psd . rote 2. 00 —2,20 , Rosen 0,00 —0,00
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
4. 00 - 3,00 . Weißkohl 6,00 —8. 00 , Rollohl 4,00 - 8,00 , Holl. 8,00 - 12 . 00 . M.
sarnre Gurken , neue . Schock 2, —.
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